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Ausland, 


Wieder drei jrliegereiopfer! 

Bei dem Pariskondon-Anndflug — 
Gajolin erplodirte, und zwei der 
Unglüdlihen in der Zuft verbrannt! 
— $ünf Derlette. 


Paris, 19. Juni. Eine Menjden- 
mafje, die auf 500,000 bis 1 Million 
geihäßt wird, war gejtern jchon bei 
Tagesanbruh auf dem militärijchen 
Uebungsfelde von Vincennes berjam- 
melt, um den Beginn de europäijchen 
Aundfluges, von Paris nad London 
und mieder zurüd, anzufehen. 6000 
Mann Truppen, und 4000 Dann Po- 
lizei, meiftens berittene, hielten Das 
Feld frei. 50 Vogelmenjchen flogen 
auf, nahdem um 5:45 Uhr der erfte, 
und um 6 Uhr der zweite Gignalfano- 
nenfhuß abgefeuert worden war. Der 
Abbe Larebourg hatte mod un= 
mittelbar zupor eine Mefje für 
eine Anzahl Flieger abgehalten. 
Der lehte liege, melcher auf- 
ftieg, war Emile Train, bejjen 
niederfchießende Mafchine fürzlich den 
franzöfifchen Kriegsminifter Berteaur 
getödtet und den Premier Moni3 ver: 
twunbet hatte. 

Unter den 50 Fliegern maren 38 
Ziviliften und 12 Dffiziere, welche in 
militärdienftliher Eigenſchaft theil— 
nahmen. Es wurden für dieſen Wett— 
flug Preiſe im Geſammtbetrage von 
470,000 Franken ausgeſetzt. 

Faſt unmittelbar nach dem Beginn 
des Wettfluges gab es Unglück! Es 
erhob ſich ein ziemlich ſtarker Wind, 
und Le Martin, einer der erfahrenſten 
Vogelmenſchen Frankreichs, wurde 
ſchon beim Aufſteigen mit ſeiner Ma— 
ſchine ſtark herumgeſchaukelt. Als ſein 
Gleitflieger das Gehölz erreicht hatte, 
nur eine Viertelmeile von den Bar— 
rieren des Flugfeldes entfernt, ſah 
man ihn raſch niederſchießen, in die 
Bäume hinein. Die Maſchine ſchlug 
gegen den Stamm eines Eichenbaumes 
und wurde zertrümmert; eine Ecke des 
Motors traf Le Martin's Kopf und 
zerſchmetterte ſeinen Schädel; auch 
wurde ſein rechtes Bein an zweiStellen 
gebrochen. Der Sterbende wurde ſo— 
fort von Wundärzten des „Rothen 
Kreuzes“ weggebracht, verſchied aber 
ſchon wenige Minuten, nachdem er das 
Hoſpital erreicht hatte. 

Der Steuerungsapparat an Le 
Martin's Maſchine hatte ſchon früher 
am Morgen ſchlecht gearbeitet, und 
Roland Garros, welcher ihn in Ord— 
nung bringen half, hatte Le Martin 
gerathen, nicht aufzuſteigen! 

Auch ganz kurz nach dem Aufſtieg 
wurde Hauptmann Princeteau vom 
Verhängniß ereilt: ſein Motor explo— 
dirte mitten in der Luft, er wurde von 
dem brennenden Gaſolin überſchüttet 
und verbrannt! Dies ereignete ſich 
über derſelben Stelle, wo letzten De— 
zember der Avbiatiker Laffert und ein 
Paſſagier Namens Pola getödtet wor— 
den waren, bei einem Wettflug von 
Paris nach Brüſſel. Als der Haupt— 
mann mit der Trümmermaſſe auf den 
Boden fiel, war das Leben ſchon ent— 
flohen; wahrſcheinlich war die unmit— 
telbare Todesurſache Erſtickung, beim 
erſten Aufſchlagen der Benzinflammen. 

Ferner wurde der Flieger Landron 
in der Nähe von Chateau-Thierry ge— 
tödtet; das Benzin in dem Reſervoir 


Maſchine wurde vom Feuer zerſtört, 
und er verbrannte. 

Fünf andere Vogelmenſchen wurden 
mehr oder weniger ſchwer verletzt; Leut— 
nant Gaubert wurde einige Meilen von 
Villars Coterets inmitten eines Wei— 
zenfeldes bewußtlos neben ſeiner Ma— 
ſchine aufgefunden und hat lebensge— 
fährliche Verletzungen davongetragen. 
Bille's Aeroplan ſtürzte ſchon eine 
Meile vom Start zur Erde und wurde 
zertrümmert; der Fahrer ſelbſt entkam 
ohne bedeutende Verletzungen. Außer— 
dem ſtürzten noch drei weitere Fahrer 
unterwegs mit ihren Apparaten ab, 
aber auch ſie erlitten keine ernſtlichen 
Verletzungen. 

Lüttich, Belgien, 19. Juni. Sieben 
der Luftfahrer, die am Sonntag von 
Vincennes aus die Fahrt nach London 
angetreten hatten, kamen am Abend in 
Lüttich, der erſten Station der Fahrt 
an. Die Entfernung von Paris bis hier 
beträgt 212 Meilen. Als erſter kam 
Vidard an, gleich nach ihm Vedrine, 
Weymann und Beaumont. 

Renaux, der einzige Flieger, welcher 
diesmal einen Paſſagier mit ſich führte, 
hatte Pech. Er mußte, kaum noch 200 
Dards vom Aerodrom entfernt, wegen 
eines örtlichen Wirbelwindes nieder— 
gehen, der Propeller ging in Splitter; 
aber Renaux und der Paſſagier wur— 
den nicht verlett. Das Reparatur: 
automobil brachte Hilfe, und meiter- 
fliegend erreichte Renaur doch nod 
das Xerodrom, — gerade 6 Meilen 
por der offiziellen Schlußzeit! 

Alle hier eingetroffenen Flieger er- 
Härten, daß diefer Flug der fchlimmite 
in ihrer Erfahrung gemefen jet, Haupt- 
fächlich infolge der Wirbelminde! Bi- 
dart war pollftändig erfchöpft. 

Heute rubten fich die Ubiatifer au2. 
Am Dienftag geht der zweite Theil des 
Fluges los, wenn dad Wetter e3 er- 
laubt. Heute regnete e3 ftarf, mas 
außer den vorgefommenen Unglüd3- 
fällen gleihfall3 niederbrüdend auf bie 
_ Xbiatiter wirkte 
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Abendposl 


Ghicagd, Montag, den 19. Auni 1911. —5 Uhr-Ausgabe. 


Im Laufe des Vormittags traf hier 
die Nachricht ein, daß bei Charleville 
ein Eindeder gejtürzt fei; die Perjon 
feines Fahrers konnte aber noch nicht 
ermittelt werben. 

Lüttich, Belgien, 19. Juni. Noch 
8 der Theilnehmer des Baris-London= 
Rundfluges trafen hier ein, im Gan- 
zen alfo 15. 

Die Neuangefommenen jind: Kim- 
merling, Zabuteau, Prevoft, Wynma= 
ien, Amerigo, Bathiat, Gibert und 
Verrept. 

Die zmeite ZTheilitrede des, am 
Dienftag wieder aufzunehmenden 
MWettfluges ift von Lüttich nach Utrecht, 
— eine Entfernung non 210 Kilomes 
tern oder 130 geographiichen Meilen. 
In Utrecht werden bereit? 342 Meilen 
* Fluges von Paris aus bewältigt 
ein. 

Der umgekommene Flieger Landron 
war erſt 23 Jahre alt; er verbrannte 
mit ſeiner Maſchine in einer Höhe von 
1800 bis 3000 Fuß über dem Dorfe 
Epieds, und Trümmer und Leiche fie— 
len nieder. Die Leiche war ſchrecklich 
verſtümmelt. 

Lüttich, Belgien, 19. Juni. Später 
traf auch der Abiatiker Le Laſſeur von 
Paris, reſp. von Vincennes, hier ein. 
Contenet wich bei ſeiner Annäherung 
an die Stadt aus ſeinem Kurs, um— 
kreiſte einen Kirchthurm in einer Vor— 
ftabt, verlor fchlieglich die Kontyolle 
über feine Mafchine und purzelte in ein 
Roggenfeld nieder. Er entfam unver: 
legt, aber jein Weroplan wurde ganz 
zertrümmert. 

Paris, 19. Juni. Im franzöſiſchen 
Senat wurde heute Nachmittag die 
Frage aufgeworfen, ob die Regierung 
Wettflüge ferner fördern ſollte, ange— 
ſichts der geſtrigen traurigen Tragö— 
dien; und beſonders, ob der Kriegsmi— 
niſter Heeresoffizieren geſtatten ſollte, 
ihr Leben, das dem Vaterland gehöre, 
in dem, noch immer weit von der Ver— 
vollkommnung entfernten Aeroplan— 
fliegen zu riskiren. 

Der Kriegsminiſter Goirin, in Er— 
widerung auf die Kritiken, ſprach ſei— 
nen perſönlichen Kummer über den 
Tod der wackeren Aviatiker aus. Er 
erklärte dann, die Armee habe im 
Prinzip keinen Antheil an den bisheri— 
gen Wettflügen, außer dem neueſten, 
gehabt, dieſe ſeien Privatunternehmun— 
gen, und keine Heeresoffiziere, welche 
mitmachten, ſeien über die Grenze hin— 
aus gegangen. 

In dieſem Sinne ſprach auch Gene— 
ral Roques, unter dem Hinzufügen, 
die Route des geſtrigen Fluges ſei eine 
der leichteſten geweſen. 

Senator Provoſt-Lournah griff auch 
weiterhin alle die Wettflüge, beſonders 
auch den Paris-Madrider, welcher die 
wildeſten Inſtinkte entfeſſelt habe, 
ſcharf an. 

Der Kriegsminiſter ergriff nochmals 
das Wort und ſagte, es müſſe jeden— 
falls Armeeoffiziere geben, die jo er— 
folgreich fliegen könnten, wie Privat— 
bürger. Dieſe Erklärung wurde bei— 
fällig aufgenommen, und der Senat 
wandte ſich dann der allgemeinen Er— 
örterung des Armeebudgets zu. 


Bor der Krönung. 


London, 19, Yuni. Ueber 20 fürftli- 
de Gäjte der Krönung von Georg V. 
trafen mit ihrem zahlreichen Gefolge 
bier ein, und noch ebenfo viele Andere 
werden in den nächiten Stunden er- 
martet, außerdem Yohn Jays Ham- 
mond, der Ertrabotichafter von den 


: . a e Der. St f 
feiner Mafchine erplodirte, die ganze ı er. Staaten 


Unter den Antömmlingen maren 


‚ zuch der deutfche Kronprinz Friedrich 


Wilhelm, Prinz Heinrich von Preußen 
und der bolländifche Prinzgemahl 
Heinrich. 

Auf allen Straßen herrfht ein 
äußerjt lebhaftes Treiben. Noch immer 
maren heute die Deforationsarbeiter 
am Werfe. ES murde befonders für 
Dekorationen geforgt, melde durch 
Regenftürme nicht verdorben merden 
fünnen. 


änland, 


Baptiftifihe Welttonvdention. 


Philadelphia, 19. Zuni. Heute Nadh- 
mittag wurde hier die Konvention der 
„Baptiſt World Alliance“ eröffnet, eine 
der größten ihrer Art. Faft jebes 
Land der Welt, in melcher e3 über- 
haupt Baptiften gibt, ift vertreten. 

Die Eröffnung erfolgte durch Rev. 
Dr. Yohn Clifford von London, im 
Baptiftentempel. Bürgermeijter Rey- 
burn von Philadelphia hielt eine Be- 
willfommnungsrebe. 

Die Verhandlungen merben die 
ganze Woche Hinburch fortgefeht. 


Zaft’s filberne Sodyzeit, 


MWafhington, D. K., 19. Juni, Prä- 
fivent Taft und feineGemahlin feierten 
heute, wie angefündigt, ihren filbernen 
Hochzeitätag. Gie erhielten eine Men- 
ge Gefchente. 

Aus Cincinnati traf eine, 35 Mann 
ftarfe Gratulationgabordnung des dor= 
tigen Commercial Club ein. 

Heute Abend gibt e3 glänzende Xllu= 
mination vom Weißen. Haufe undeden 
Anlagen. 

Dampfernadjrichten. 
Angelommen, 
New York: Dannehahe von London; Madonna 
von Marfeille. 
Pofton: Frranconia von Liverpool. 


An —— Maſſ., vorbei: Vaderland, von 
Antwerpen na Rem Vort (ipät Da — oder 


Dienftag Vormittag 8 am ) her, von 
mburg nah New Bert (Dienftag Vormittag am 


.) 

alifar: Numidian von Glas om 

iverpool: Geltic von New Vor. Megantic von 
Montreal. 


Haufirer protefliren. 


Verlangen Widerruf der Ordinauz 
negen das Ansrufen von Waaren. 


Polizei verhindert Kundgebung. 


500 Männer und Srauen verfammeln fich 
an Marfet und Kandolph Straße, um 
nach dem Rathhaus zu marfdiren. — 
Barrifon winft ab. 


Die Polizei verhinderte heute Mor 
gen eine Protefitundgebung von 500 
Haufirern und ihren Frauen, die fi 
unter dem Hochbahngerüft an Market 
und W. Randolph Straße angefam- 
melt hatten, um nad) dem Rathhaus 
zu marfhiren und bei Mayor Harri- 
fon gegen die Durchführung der Ordis- 
nanz, welche Haufirern das Ausrufen 
ihrer Waaren verbietet, zu protejtiren. 
Sn einer Verfammlung, Die geftern 
Abend in Prices Halle, W. Taylor 
Straße und Center Ape., ftattgefun- 
den hatte, hatten die Haufirer, meilt 
Suden, Italiener und Griechen, die 
Kundgebung beichlofjen mit der Ab- 
fiht, Mayor Harrifon um Widerruf 
der anftößigen Drdinanz zu erjuchen. 
Frau Klara Friedman, ein fleines 
Frauchen von 30 Jahren, mar bie 
YFührerin. Yhr Gatte ift ein Haufirer. 
Sie wohnt im Haus 1010 ©. Paulina 
Straße. ITrogdem fie nur ein unan- 
fehnliches kleines Frauchen ift, hielt fie 
ihre Anhänger in Schad und verhin- 
derte ale Rubeftörungen. Als Die 
Nachricht dah fich 500 Frauen und 
Männer am Hochbahngerüft an Mar: 
fet und Randolph Str. verjammelt 
hätten, da3 Hauptquartier der Poliei 
erreichte. machten ſich ſofort zehn 
Blaurdde auf die Soden. Niemand 
wußte, was die Anfammlung zu be= 
deuten babe, und Eile fchien geboten. 
Frau Friedman empfing die Hüter 
der öffentlichen Ordnung gefaßt und 
erläuterte ihnen, daß nichts geplant 
fei als ein March nad) dem Rath: 
haus. In ihrer Gegenwart hielt Frau 
Friedman eine Anfprade an ihr Ge- 
folge, die in dem Vorfchlag gipfelte, 
daß nur eine Abordnung von 25Mann 
nach dem Rathhaug marjchiren und 
beim Mahor gegen die Uingerechtigfei 
der Drdinanz proteftiren folle. „E3 
ift vielleicht beffer, wenn nur eine 
Abordnung nach) dem Rathhaus zieht,” 
erklärte fie. „Wenn mir alle gehen, 
wird die Menge zu groß, und wir ru= 
fen vielleicht Störungen hervor. Was 
faat hr dazu?" Eine Antwort wurde 
nicht gegeben. Die Menge grollte an= 
Scheinend. Wugenfcheinlic mar Nie- 
mand von dem Plan, eine Abordnung 
zu entfenden, entzüdt,3og vielmehr vor, 
gemeinfam nah dem Rathhaus zu 
marfchiren und dem Mann, für den fie 


am Wahltag geftimmt hatten, ihre Be= 


ſchwerde vorzulegen. 

Inzwiſchen war Hilfspolizeichef 
Schuettler nicht müßig geweſen. Als 
die Zeit zum Abmarfchiren, neun Uhr, 
herangefommen mar, wmeigerten fi) 
die anmejenden Poliziften, den Zug 
durchzulaffen, meil die Theilnehmer 
feinen Erlaubnißjchein ermirft hatten. 
Frau Friedman erklärte, daß ein Ver— 
ſuch jpäterhin gemacht werden würde, 
einen Erlaubnißſchein zu erlangen. 
Der Hilfspolizeichef blieb feit. „Die 
Haufirer fönnen nicht marjchiren, ehe 
fie nicht von den ftädtifchen Behörden 
einen Erlaubnißjchein erwirft haben,“ 
erklärte er, und dabei blieb e2. 

Mayor Harrifon war, als er von 
dem Vorfall fpäter in Kenntnig gefet 
wurde, ungerührt. „Sch bin nicht zum 
Mayor ermählt worden, um Drdinan- 
zen zu widerrufen,“ erklärte er. 

Späterhin ſuchte eine Abordnung 
von 50 Hauſirern den Mayor auf, 
wurde aber nicht zugelaſſen. Er er— 
klärte, daß es ſeine Aufgabe ſei, die 
Durchführung der ſtädtiſchen Ordi— 
nanzen zu erzwingen, nicht aber ſie 
zu widerrufen. Er habe dazu kein 
Recht. Die Abordnung war ent— 
täuſcht und drohte, eine Parade von 
5000 Männern, Frauen und Kindern 
zu veranſtalten, die nach der Wohnung 
des Stadtoberhauptes ziehen würden. 


Zum Rauchinſpektor vorgeſchlagen. 


Die Kommiſſion zur Unterdrückung 
des Rauchübels unterbreitete heute 
Mayor Harriſon zwei Empfehlungen 
für die Stelle eines ſtädtiſchen Rauch— 
inſpektors, die ſeit dem Ausſcheiden 
Paul Birds aus dem Amt zu beſetzen 
iſt. Die beiden vorgeſchlagenen Män— 
ner ſind Samüel A. Greeley und 
Cheſter A. Randolph. Greeley hat an 
der Harvard-Univerſität und dem Po— 
lytechnikum in Boſton ſtudirt, war 
fünf Jahre bei einer Firma, die Müll— 
verbrennungsapparate herſtellt, be— 
ſchäftigt und hat in ihrem Auftrag 
den Bau einer derartigen Anlage in 
Milwaukee geleitet. In einer Zivil— 
dienſtprüfung für die Stellung eines 
Leiters dieſer Anlage, welche die 
Stadtverwaltung von Milmaufee ab- 
bielt, blieb er Sieger. Randolph hat 
feine Ausbildung an der Staat3uni- 
verfität von Pennfylvania erhalten, 
war dann eine Zeit lang bei der Nem- 
port News Shipbuilding Eo. befchäf- 
tigt und mehrere Jahre an Hüttenmwer- 
fen in Butte, Montana, und ift gegen= 
märtig Verkäufer für die Firma Henry 
Holverfheid & Eo. im DD Eolony: 


·Architekt, 


Empfehlen Dibelka. 

Eine Abordnung von Geſchäftsleu— 
ten der 12. Ward, unter Führung von 
Ald. Cermak, Ald. Klaus von der 10. 
Ward und Sheriff Zimmer, erſuchte 
heute Mayor Harriſon um die Ernen— 
nung von James B.Dibella zum Baus 
fommiffär. Der Mayor erklärte, daß 
er eine Ernennung für den Boiten 
heute nicht vornehmen werde, aber Di- 
belfa im Augen behalten wolle. Unter 
den Mitgliedern der Abordnung befan-= 
den fich %. E. Layer von der Builders 
Brid Co. und Kohn Heisman, Präfi: 
dent des böhmischen Bauunternehmer 
Verbands. Dibelta ift ein böhmifcher 
der längere Zeit ar ber 
Englewood-Hochſchule als Lehrer für 
Bauzeichnen gewirkt hat. 


Derbreiterung der 12. Straße. 


Mayor Harrifon fündigte heute an, 
daß die Stadt den Plan, die 12. Str. 
zu verbreitern, gemäß der vorliegen- 
den Ordinanz durchführen werde. Ur=- 
[prünglich hatte der Mayor befürmor- 
tet, die im Gerichtähof Richter Bren- 
tanos fchmebenden Klagen fallen zu 
laffen und ein neue3 Verfahren im 
Gountngericht einzuleiten. Er war ge= 
nöthigt, den Plan aufzugeben, da der 
ftäbtifche Korporationsanmalt ihm ein 
Gutachten unterbreitete, daß, wenn die 
Ichwebende Klage fallen gelajjen wür- 
de und ein Grundeigenthümer gegen 
ein neued Verfahren Bejchwerde ein- 
legte, da8 ganze Projeft um ein Jahr 
verfchoben werden würde. 

Der Mayor mird, mie verlautet, 
Richter Brentano um die Ernennung 
bon Harry Goldftein und Xofeph 
Badenoch als Grundeigenthumsſach— 
verſtändige behufs Abſchätzung des 
Grundeigenthums, das im Enteig— 
nungsverfahren erworben werden muß, 
erſuchen, im Uebrigen aber gemäß den 
Beſtimmungen der alten Ordinanz 
verfahren. 

Im Laufe des Vormittags war der 
Mayor benachrichtigt worden, da im 
Kreisgericht ein Gefuhh um Einleitung 
eines Gnteignungspverfahrens behuf3 
Ermerbung eine Landftreifens auf 
beiden Geiten der 12, Straße, zmwifchen 
Ganak und Kefferfon Str., von der 
Gentral Terminal-Bahn, einer neuen 
Gefelichaft, eingereicht morden ſei. 
Wenn die Stadt ihre bisherigen Kla= 
gen fallen läßt, würde diefe Klage den 
Vortritt erhalten. 


Sefundheitsfommiffär plant Umbau. 

Gefundheitsfommiffär Dr. Young 
beabfichtigt, das Hofpital für ans 
ftedende Krankheiten zur beiten Anftalt 
feiner Art zu machen. Er hat eine aus 
Dr. U. E. Eotten, Dr. %. X. Abt und 
Dr. U. 8%. Ochöner beftehende Kom= 
mijfion mit dem Entwurf von Plänen 
für den Umbau der Unjtalt betraut. 
Das gegenwärtige Gebäude ilt 18 
Sahre alt. Die Kommiffion befichtigte 
die Anftalt am Samftag zum  erften 
Mal und gebenft, ihren Bericht in me- 
nigen Wochen abzuftatten. Der Ge- 
fundheitsfommiffar beabfichtigt, den 
Stadtrath um Bemilligung der nöthi- 
gen Summe zu erfuchen. 


Rofe bewirbt fih um Wic)erwahl. 


Staat3fefretär James U. Rofe, dem 
Abfichten auf die republifanifche No= 
mination für da83 Gouverneursamt 
nachgejagt wurden, hat abgemintt. Er 
macht es Elar, daß er nicht als Kan- 
didat für diefes Amt anzufehen ift, fich 
vielmehr um eine nochmalige Nomi= 
nation für das3 Umt des Gtaat3- 
jefretärs bewerben wird. Die Antün= 
digung Elärt die Lage auf republifani= 
Icher Seite, fomeit das Gouperneurd- 
amt in Betracht fommt, ganz bebeu= 
tend. In politifchen Kreifen rechnet 
man übrigens damit, daß fie Gouver— 


‚neur Charles ©. Deneen helfen wird, 


denn man nimmt an, daß der Gouber=- 
neur und der Gtaatsjefretär zufam= 
men, d. b. auf einem und bemfelben 
Tidet, ihr Glück verfuchen merden. 
NRofe hat einen ftarfen Anhang in 
„Egypten“, wie der ſüdliche Theil des 
Staates unterhalb der alten Van— 
dalia-Bahn genannt wird, und ſeine 
Bewerbung um die Nomination für 
das Gouverneursamt würde Deneen 
Tauſende von Stimmen in dieſem 
Theile des Staates gekoſtet haben. In 
politiſchen Kreiſen rechnet man außer— 
dem darauf, daß auch Generalanwalt 
William T. Stead und Rechnungs— 
führer James ©. MeCullough binnen 
Kurzem ankündigen werben, daß fie 
fih um eine nochmalige Nomination 
für ihre bisherigen Uemter bewerben 
werden. 
Disziplinarverfahren. 

Viktor Young, der des Dienftes ent- 
hobene Hilfscountyagent, gegen den 
da3 Disziplinarverfahren eingeleitet 
toorden ift, wurde heute in eigener Sa= 
che vernommen. Er ftellte in Abrede, 
daß die Anklagen, die Countyagent 
Meyer gegen ihn erhoben hat, begrün- 
det feien. Die angeblichen Liebesbrief- 
en, die er an Frl. Therefa Garbaugh 
gefchrieben habe, feien auf eine väterli= 
che Neigung zu der jungen Dame zu- 
rüdzuführen end nicht als anftößig 
anzufehen. 

Er gab zu, daß die Ausdrudameife 
manchmal thöricht ſei. Zwiſchen 
Young und ſeinem Vorgeſetzten ent⸗ 
ſpann ſich ein lebhaftes Wortgefecht, in 
deſſen Verlauf der Erſtere den Letzteren 
bezichtigte, aus politiſchen Gründen 
auf ſeinen Sturz hinzuarbeiten. Er 
erklärte, er habe Wochen lang gehört, 
* ſeine Entlaſſung beſchloſſene Sache 
ei. — 


‘6 Uhr 67 Grad; Mittags 


VBermenhrte Pflichten. 


Die County:Sivildienft-:Kommiffion braucht 
ein größeres Bilfsperjonal. 

Sn einem langen, an Countyrath3- 
Präfident Barken gerichteten Bericht 
macht die County = Zivildienjt-Kons 
miflion darauf aufmerffam, daß am 
1. Juli eine neue verbejjerte Zivil- 
dienft-Drdnung für Coof County in 
Kraft tritt. Die Kommilfion werde 
dann Kontrole erhalten über die Be- 
jegung der Plätze in ſämmtlichen Ver— 
maltungs = Abtheilungen, und fie 
werde fich auf dem Laufenden erhalten 
müffen über die Leijtungen der Ans 
geitellten, damit Unfähige und Läffige 
ausgejchaltet werden fünnen, über— 
flüffige Stellungen abgejchafft werben, 
u.. wm. Unter dem neuen Gejeg müf> 
fen neue Kommiffäre, bezw. müſſen 
die gegenwärtigen Kommijfäre, neu 
ernannt werden, um meiter amtiren zu 
fönnen. Das neue Gefe jchreibt eine 
genaue Klafjifizirung des Angeftell- 
tenperfonala vor, und die macht es 
nothmendig, jo bald mie möglich An- 
ftelungsprüfungen abzuhalten für 
fämmtliche Dienftklaffen. Die Kom- 
mifjion habe unter diefen Umftänden 
ein ftärferes Hilfsperfonal nöthig und 
größere Amtsräumlichkeiten. E8 Joll- 
ten fo bald wie möglich meitere jech3 
Mann angeftellt werden, um bei den 
Vorarbeiten zu helfen, die zur Durch- 
führung de3 neuen Gefetes nothmwen=- 
dig find, 


Macht fin mißliebig. 


Stener-Affeffor Koralesfi ärgert feine 
Berren Kollegen. - 

Aſſeſſor Frank W. Koraleski, der 
einzige Demokrat unter den Mitglie— 
dern der Steuer-Einſchätzungsbe— 
hörde, hat fich heute feinen republi- 
fanifchen Kollegen von Neuem miß— 
ledig gemadt. Er beantragte, e3 
möge dem SKorporationsanwalt ber 
Stadt Chicago und dem Countyans 
malt geftattet merden, zu jeder Zeit 
Einfiht zu nehmen in die von Bür— 
gern und Bürgerinnen eingereichten 
Selbſteinſchätzungs-Liſten. Der An— 
trag wurde niedergeſtimmt, weil er an— 
geblich überflüſſig iſt, da es Jeder— 
mann, und beſonders allen zuſtändigen 
Beamten, ſchon von jeher freigeſtanden 
habe, Einſicht in die Liſten zu nehmen. 
Beſonders verübelt wurde Herrn Ko— 
raleski, daß er ſich zu der Andeutung 
verſtieg, man habe die Gepflogenheit, 
einzelne von den fraglichen Liſten und 
darunter gerade ſolche, die beſonders 
intereſſant ſeien, verſchwinden zu laſ— 
ſen. 


— —— — — 


Knallte drauf los. 


Spezialpoliziſt verwundete die fünfjährige 
Sophie Kucynsfi. 

Spezialpolizift Richard Nejter, Nr. 
3124 Shields Apenue, verfolgte ge— 
ftern Ubend James Fibgerald, Nr. 
2931 Farrell Straße, nachdem diefer 
angeblih einen harmlofen Straßen- 
gänger angegriffen hatte. Da der Au3- 
teißer der mehrfachen Aufforderung, 
fih zu ergeben, nicht Folge leftete, 
fandte der übereifrige Häfcher ihm 
mehrere Schüffe :.ıh. Von einer der 
Kugeln wurde die fünfjährige Sophie 
Kucynäfi, die vor der elterlichen Woh- 
nung, Nr, 3051 Farrell Str., [pielte 
in die rechte Hüfte getroffen. Fitgerald 
war unverfehrt geblieben. Er murbde 
nach längerer Ha Dingfeft gemacht, 
in der Deering Straße-Wache einge— 
fperrt und unter der auf unordent— 
liches Betragen lautenden Anklage ge= 
budt. 

Der leichtfertige Schüe wurde nicht 
ftattungsgefhäft Nr. 600 Late Str, 


— — —— — 


Berhaͤugunißvolle Exploſion. 


Zwei Perſonen erlitten lebensgefährliche 
Verletzungen. 


Zwei in der Anlage der Lawndale 
Dyeing & Cleaning Co., Nr. 166 W. 
Diviſion Str., beſchäftigte Angeſtellte 
wollten heute Nachmittag unter Zu— 
hilfenahme eines elektriſchen Fächers 
einen Bottich ſäubern, der Benzin ent— 
halten hatte, als plötzlich der Bottich 
explodirte. Man muthmaßt, daß ein 
vom Fächer abſpringender, elektriſcher 
Funke die Benzindünſte, die ſich im 
Bottich entwickelt hatten, entzündet 
und ſo die Exploſion verurſacht habe. 

Die beiden Angeſtellten, George 
Wemmer, Nr. 1410 N. 40. Court, und 
Joſeph Greenſtone, Nr. 1627 W. 14. 
Straße, haben fürchterliche Brand— 
wunden erlitten. Im Paſſavant-Ho— 
ſpital, wo ſie Aufnahme fanden, wird 
ihr Zuſtand als nahezu hoffnungslos 
bezeichnet. 


*Yuf mannigfadhe Gründe hin, dar- 
unter angeblich ungenügende YFürforge, 
bat heute Sarah William Mead im 
Superiorgerichte auf Scheidung bon 
George H. Mead, Leiter einer Anzei- 
genagentur, angetragen. Das Paar 
hatte am 27. April in Crown Point, 
Indiana, geheirathet. 

— ⸗ e e —ñ — 
Das Betten, - 

Chicago und Umgegend: Klar heute Abend und 
morgen; fteigende Luftwärme morgen. Leichter vers 
änderficher, ter Siüpmwind. 

llinois: bh Abend und morgen. Am 
öftlihen und füdlihen en morgen waͤrmer. 
Andiana: Klar heute Abend und morgen; im 
fünlihen Theil wärmer. 

Nieder-Mihigan: Klar heute Abend und morgen. 

Wiskonfin: Klar heute Abend und morgen. 

MWärmer morgen im äuperften öftlihen Theil, im 
—— —* ee une von 

n ca 

ern bend bis heute Mittag tie folgt: Abends 
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Die „Abendpost" 


veröffentlicht heute 


35 


Kleine Anzeigen. 


23. Jahrgang — Wo. 144 


Wichtige Zeugen. 


fünfzehn Kontraftoren waren vor die 
Großgeichworenen geladen. 


Nicht weniger ala 15 Kontraftoren 
maren heute al3 Zeugen Bor die Groß- 
| gejcehworenen geladen, die mit der Un 
terfuchung der näheren Umjtände be- 
ihäftigt find, die aur Ermordung be3 
berüchtigten Schredenömannes Vinzent 
Altman führten. Die Kontraftoren, 
unter denen fi Harry Peters, Präji- 
dent der Firma H. Eilenberger, Nr. 
19 ©. La Sualle Straße, U. Smith, 
deifen Gefchäftzzimmer im Gebäude 
der Peoples Gas Light & Cote Eo. 
gelegen ift, und E. %. Stein, Nr. 853 
State Straße, befanden, ſollen den 
ı Gefehmorenen Drohbriefe vorgelegt ha— 
ben, die fie angeblich erhalten haben. 

Die Briefe befagen angeblid, daß 
e3 ihnen fchlecht ergehen würde, falls 
fie andere alö folche Dampfleitungs- 
einrichter befchäftigten, die zur United 
Affociation of Plumbers, Steamfit- 
ter3 & Steamfitteröhelper3 gehörten. 

Yuh Koronerdarzt Warren ©. 
Hunter, der Altmand Leiche geöffnet 
hat, harrte im Vorzimmer feiner Ver- 
nehmung. Man muthmaßt, daß damit 
die Unterfuchung durch die Gefchimo- 
renen zum Abjchluß gebracht und nod) 
im Laufe des Tages Maurice Enright 
„wegen Mordes“ unter Anklage verjett 
werden mird. 

Bor dem Staatsanwalt fagten heute 
mehrere Kontraftoren aus, gemilfe 
Arbeiterführer hätten in ihrer Eigen- 
Ihaft als Gewerkichaftsbeamte Geld 
bon ihnen erpreßt. Hilfsftaatsanmalt 
Arnold wird die Kontraftoren vor den 
Großgefhmworenen vernehmen. 


=——1+0 — 


Ein zweiter Sherlod Holmes. 


Jit überzeugt, daß der Einbruch Sreitag 
Abend verübt wurde. 

Als Frant Kasdeloup, Vorſteher 
der Kanzlei des County-Schreibers, 
heute nach dreitägiger Abweſenheit aus 
ſeinem Sommerheim am Piſtakee See 
heimkehrte, machte er die betrübliche 
Entdeckung, daß ſchlechte Menſchen 
ihm einen unerwünſchten Beſuch ab— 
geſtattet und, als ſie Niemand zu 
Hauſe fanden, Kleider und Schmuck 
im Geſammtwerthe von 8500 als An— 
denken mitgenommen hatten. Von den 
Einbrechern fehlt noch jede Spur. Der 
Beſtohlene hat aber mit großemScharf— 
ſinn ſeiner Ueberzeugung noch ein— 
wandfrei feſtgeſtellt, daß der Einbruch 
Freitag Abend verübt worden ſei. 

Dieſe Schlußfolgerung begründet er 
folgendermaßen: Einer der Spitzbuben 
habe einen Zigarrenſtummel in der 
Wohnung zurückgelaſſen. Der Stum— 
mel habe ſich hart und trocken ange— 


fühlt, ſei alſo zweifellos der ſchäbige 


Reſt einiger vor mehreren Tagen vom 
glücklichen Beſitzer gerauchten Zigarre. 
Am Samſtag habe es geregnet. Wäre 
der Einbruch an jenem Tage verübt 
worden, ſo hätten die Diebe Straßen— 
ſchmutz mit hinein in die Wohnung 
geſchleppt. Das ſei aber nicht der Fall 
geweſen. Es ſei alſo nur anzunehmen, 
daß der Einbruch am Freitag Abend 
oder in der Nacht von Freitag auf 
Samſtag verübt worden ſei. 
— ⸗ 


Blutiger Wahlkrawall! 
feuern tödten Zehn! 

Mien, 19. Juni. Zu Drohobyce gab 
es noch am Vorabend der Reichgrath3- 
ftihmahlen einen blutigen Auftritt. 
Mehrere Fraktionen geriethen in hefti- 
gen Kampf mit einander. Truppen 
erichienen, wurden mit Steinen bom- 
bardirt, und feuerten fcharf, — mobei 
8 Perfonen auf der Stelle getödtet, 
und 2 töbtlich verlegt wurden! 

Diepupdlif Portugal 
Don der verfaffunggebenden Derfammlung 
jetzt gutgeheißen. 

Liffabon, 19. Juni. Die verfaf- 
Junggebende Verfammlung von Por: 
tugal organifirte fich heute, und 192 
Abgeordnete hießen das Ebdikt der Re- 
gierung gut, welches die Republit Por=- 
tugal, die Abjchaffung der Monarchie 
und die Vechtung des Haufes Braganza 
proflamirte. 

Die Gutheißung erfolgte ohne einen 
befonderen Zivifchenfall. 


— 0 — 
Meyr Zolbetrünereien! 


Diesmal handelt es fih um die Mefjer- 
waaren-Einfuhr. 


MWafhington, D. K., 19. Juni. Zoll: 
betrügereien in Höhe von mehreren 
Millionen Dollars bei der Einfuhr von 
Mefjferwaaren, in den lebten paar 
Sahren, find von Geheimagenten des 
Bolldienftes entdedt worden, die unter 
Leitung des Chefs Wilfie arbeiteten. 
Sn aller Stille waren diefe Spikel fo- 
mohl hierzulande, wie namentlich auch 
im rheinpreußifchen Diftrift Solingen 
eifrig thätig gemwefen. 


Kongreß. 


Wafhington, D. K., 19. Juni. Vor 
dem Wbgeorbnetenhausfomite, welches 
den „Zudertruft” unterfucht, erklärte 
James H. Pott, der Präfident der 
„Rational Sugar Refining Co.”, die 
Bundesregierung habe fich in der Thät- 
fache jehr geirrt, als fie im Gericht die 
Auflöfung des AZuderfynditats bean- 
tragte. Er Teugnete alle Angaben 
über Abmachungen bezüglich Beihrän. 
fung der Probuftion und Yeitfegung 
ber Preifel _ 


Truppen und 


Miracle” Iug 


Kein Entrinnen. 


Wurden über den Haufen gefahren und 
ſchlimm verletzt. 

Um einer öſtlich fahrenden 22. Str.⸗ 
Elektriſchen auszuweichen, ſprangen 
geſtern Abend der 28jährige Charles 
Danat, 1832 W. 22. Straße, und jein 
um zwei Jahre älterer Hausgenojje 
%ojeph Pip haftig zur Seite und in 
den Pfad einer wejtwärts fahrenden 
Eleftrifchen, von der fie im nädhften 
Yugenblid gefaßt und zur Geite ges 
fchleudert wurden. Die Verunglüdten, 
die Schrammen und Braufchen erlit= 
ten haben, fanden Aufnahme im 
Eounty-Hofpital. Sie werden voraus⸗ 
ſichtlich geneſen. 

Der Unfall ereignete ſich vor dem 
Haufe Nr. 1808 W. 22. Straße. 


Sceuten vor einem Schnauferl, 


Auf der Heimfahrt von einem Bes 
grabniß begriffen, verunglüdten gejtern 
ein Kutfcher des Leihitallbefigers Korf, 
Nr. 25 ©. Weſtern Ave, und zmei 
Tahrgafte. Die Pferde jcheuten an 
Elarf Ave. und Wafhington Blod, por 
einem dicht an. ihnen vorbeifaufenden 
Kraftwagen und brannten durch. Der 
Kutfcher wurde beim Verfuche, fie zu 
zügeln, von feinem Site hinunter auf 
das Pflafter gezerrt und, da er die Züs 
gel frampfhaft feithielt, faft ein Stra 
Bengeviert meit gejchleift, ehe ein Stras 
Bengänger die Pferde zum Stehen 
brachte. Die Verunglüdten find: 

Vred Hupp, 40 Jahre alt, Kutfcher, 
mohnhaft Nr. 4934 W. Ban Buren 
Str.; Gehirnerfehütterung und fehmere 
Duetfchungen. - Er ringt im 6©t. 
UAnnen-Hofpital mit dem Tode. 

Frau Amy Millard, 35 Jahre alt, 
Nr. 2125 W. Madifon Str., fehmere 
Braufchen. Der Zuftand der Frau 
wird al3 beforgnikerregend bezeichnet. 

Frau Nennie Thornton, Nr. 2125 
W. Madiſon Str.; Quetſchungen. 


Mußte ertrinken. 


Ein von dem 17jährigen Karl Mar: 
tinfon, Nr. 11739 Wallace Str,, und 
jeinen Freunden Albert Gulbrandfon, 
Nr. 12139 Wallace Str., und Arthur 
Sorenfon, Nr. 11517 Yale Upe., be- 
nubtes Boot fenterte auf dem Ealu— 
met-Fluß in der Nähe der 139. Str. 
Martinfon ertrant, obaleih feine 
Freunde mit eigener Lebensgefahr ihn 
zu retten verfucht hatten. Auch fie hät- 
ten, gänzlich erfchöpft, ein'riafjes Grab 
gefunden, wenn nicht andere Berjonen 
ihnen zu Hilfe gefommen wären. ı 

Kein Kinderfpielzeua. 

Der Yjährige Henry U. Strufe, Nr. 
2858 DW, Conareß Str., fpielte gejtern 
mit feines Vaters Revolver, den er auf 
einem Wanbbrett gefunden hatte. Bei 
diefer Gelegenheit entlud die Waffe fich 
in feiner Hand, und die Slugel traf und 
töbtete ihn. 


——+13+0 —— 
Gegenitaudslos. 


So bezeichnet Graf Gizydi die Scheidungss 
Plage feiner Gattin, geb. Patterfon. 
Graf Kofef.Gizydi hat heute auf die 

Scheidungsflage feiner Gattin, gebo- 

renen Eleanor Batterfon, im Kreis 

gerichte die Antwort einreichen laffen. 

Darin erklärt er, daß nicht er feinyrau 

berlajfen habe, fondern fie ihn, daß e8 

ferner unmwahr fei, daß er ich des Ehe- 
bruchs ſchuldig machte, und daß er nicht 
die geeignete Perfönlichkeit zur Er— 
ziehung des jebt ſechs Jahre alten 

Zöchterhens des Paares jei. Das 

Kind wurde auf dem Gute de3 Grafen 

in Mähren geboren. Zum Schluß bes 

antragt der Graf die Abmweifung ber 

Klage, weil bereit3 am 13. September 

1910 die Ehe in den Wiener Gerichten 

gelöft worden fei. Die Hochzeit war 

feiner Zeit in Wafhington, D. E., mit 
großem Pomp gefeiert worden. 
— — — 
Geht gegen den Arzt vor. 


Im Chicago Union-Hoſpital ſtarb 
am 20. Mai die Gattin des Nr. 1757 
Otto Straße wohnhaften Sprachleh— 
rers Maurice Frank, und zwar angeb—⸗ 
lich an den Folgen einer geſetzlich un— 
ftatthaften Operation. Frank hat nun 
in Verbindung mit diefem Todesfall * 
beute einen Strafantrag gegen Dr., ° 
Sceuermann, Nr. 2043 Yroing Park ° 
Blod., erwirkt. Diefer foll davon ges 
mußt haben, daß bie ® 
Storfe, 3957 Lincoln Avenue, die ° 
fragliche Operation vornehmen würde, ” 
und foll nachträglich verfucht haben, zu 
perheimlichen, was gefchehen war. Au 
gegen die Storfe hat Frank einen Vers 
haftsbefehl ermirft, doch Hat biefer 
no nicht  volljtredt werden fünnen, 
meil man bie rau in ihrer Wohnung 
nicht angetrofen hat, — 

—- 


Ungeihoffen. 


Im Berlaufe eines Streites jagte 
heute Morgen der 3Sjährige Stephan 
Pedfon feinem Gegner, dem 33jähris 
gen Michael Korvith, Nr. 1705 ©, 
Dearborn Straße, vor dem Haufe Nr, ° 
1614 ©. Dearborn Straße eine Kugel 
ind Sinie. Der Vermundete hat Aufs ° 
nahme im People Hofpital gefunden, 
Der Thäter ift flüchtig geworden. Dig 
Polizei fahndet auf ihn. 


Die „Abendpof« 
veröffentlicht heuse 


Kleine Unjeigen 
Mer — verlangt, wer 
Arbeit fucht, wer eimas zu verlaufen, 
zu —** oder zu vermiethen 5. 
erreicht ſeinen Zwed durch die Kleinen 


—— — 





Hebamme 2, = 


(HALSTEDE 147 ST) 


Doppelte 


Erading Slamps| 


Dienſtag 


den ganzen Tag. 


In 


Dotted Pongee, in fhwarz oder 
marineblauem Grund, mit allen 
Größen Punkten, in diefer Saifon 


in ſehr großer Nach⸗ 2 20 


frage, echtfarbiger Stoff, 
323701. gewobener Madras 


die Yard für 
Gingham, in hübſchen Mu— 
ſtern, ſpez. Par⸗ 8? 
sc 


Beite Qualität biejiger 
Gingbamz, in bübfchen Plaids umd 
Sarrirungen, großes Sortiment von 
Muftern — 12%%c mth,, < 

in diefem Berfauf, 

für 


Srifeher Dimity, in NKarri- 
tungen und Streifen, in hüb- 
ihhen Blumen oder fonventio- 


nellen Entwürfen, 1 Oc 


—29c Werthe, 

die Yard 
Seißzer Laton, in Karrirungen oder 
Blaids, hübfche fheer Qualität, — 


Unfere reguläre 12%%c 7— 
‚IC 


Corte; fpez3. Preis für 
Diefen Verkauf, Yard... 
Beite Sorte von Chirting 
zen, alle beliebten 
tuiter, volle Stüde, 
6%4c werth, die E 
Mercerized Roplin, in jeder befann- 
ten einfachenSchattirung, hochfeiner 


Glanz, 25c die Yard 15c 


250 
werth, ſpeziell für dieſen 
Verkauf, die Yard 
HYard breiter Kleider-Percale J 
in hellen oder dunklen Mu— 
ſtern, regulärer 
Preis 124 die 
D. ſpegiell, zu 


Neuer Side Band Batiſte, in alk 


den neueſten Muſtern und 
Farben, die beſte Quali— 
tät, die Yard 


150 


Yard breiter ungebleichter 
uslin, in Längen von 4 bis 

20 Mo. reg. Preis 

7%c die Yard, 

fpeziell, zu 


Seide und Baummolle Kleideritoffe 
— in ſchlicht oder gemuftert, in je= 
der beliebten Farbe, ein- 
ſchließl. ſchwarz und 6 
weiß, 39c mwerth, Yard.. 


— — — 


Mercerized Foulards, in hel— 
lem oder dunklem Grund, 
hübſche Entwür⸗ 
fe, 19c werth, 

die Yard 


Rongee, in 


ochfein mercerized 
27 Boll 


lichten Schattirungen, 
breit, von 19c bBi5 
25c die Yard tmerth, 

für 


Ertra Qual. gebleichtekijjen- 
bene: Größe 45 bei 36, — 


ein jehr guter, 12:c 


15c Werth, 
für nur 

Spezielle Partie von Yard breiten 

erg beite Qualität, in roja 


rund, regulärer 1öc 1 0? 
46 


Wertb; d 

Yard 
Große Auswahl von bedrud- 
ten Voiles, in fonbentionel= 
Ien Entwürfen, heller oder 


mittel = dunkler 6? 
46 


Grund, 10c mwerth, 


. Yard, nur 
Weiher Perfian Lamn — 47 


oU breit, jehr fheer und ebener 
= — 25c mwerti— \ 


1e 


pegiell. die Yard 


Strift reinleinenes Handtur 
zeug, mit ecitfarbigen Bor=- 


der, 18 Zoll breit, 9? 
‚Jıt 


regulärer 15c 

Werth, die Yard.. 
Ertra fchmeres ungebleichtes Bett- 
tuchzeug, volle 2% Yards breit, — 
ebener Faden, regulärer 30c-Wth. 


— fpeziel für Dielen 2? C 


Verkauf, die 
‚Yard für 
Kimono Crepes, in einer gro⸗ 
gen Auswahl von Muitern, 
32 Zoll breit, alle jchlichtfar= 


19c wertb, 1 5 C 


Beite Qualität amerifantiche Slei- 
der Kattume, in allen Karben, vom 
Stüd gejchnitten, reg. 12%c Qual, 


pezieller Brei, für dies 5! 
en 20 


Verlauf, die 
d 

KOUPON. 
Ertra. Dual. ungebleichte 
Küchen⸗ Handtuchſtoffe — 
reguläre 10c Werthe, mit 
dieſem Koupon 1 
bie Yard zu 6:c 
10 Yo8. auf jedenKtunben. 


Kleider: 


# zu bejrüßen: 


| Unterm Gide. 


Roman von Hans dv. Saltwedel-Weimar. 


(3. Fortſetzung.) 

Verſtohlen Tchielte fie nach der Ian= 
gen Geftalt an ihrer Seite: die weiße 
Müte mit dem rothen Streifen mußte 
in dem hellen Sonnenlichte jedermann 
Thon auf mindeftens taufend Schritte 
in die Augen fallen. Der leichte Som- 
merüberzieher war auffallend kurz, bie 
Hofe mit der haarfcharfen Vorberfalte 
ftraff gezogen, die glänzenden LZad- 
ftiefel unglaublich Tang und fchmal. In 
ber ebenfall® auffallend langen und 
fchmalen Rechten hielt er die zujam- 
mengefalteten ſchneeweißen Handſchuhe 
und ſchlug damit bei jedem Schritte 
regelmäßig in die offene Linke. Er 
ſprach leiſe und beugte ſich dabei leicht 
zu ihr herab, was jedenfalls ſehr intim 
ausſehen mußte: 

„Welche Jegend dieſer ſchönen Stadt 
wollen Inädigſte denn mit Beſorgun— 
gen bejlücken?“ 

Herrgott, ſie wollte ja zu ihrer klei— 
nen Schneidermamſell! Sie konnte 
ihm doch unmöglich ſagen, daß ſie nach 
der Korngaſſe ginge! — Was konnte 
in ſeinen Augen eine Dame aus der 
Geſellſchaft in der obſturen Korngaſſe 
zu thun haben? — Zudem hätte ſie 
dann gleich in die nächſte Quergaſſe 
einbiegen müſſen, und mit ihrer kin— 
diſchen Freude wäre es aus geweſen. 
Alſo log ſie ohne Beſinnen munter 
drauf los: 

„Oh, Beſorgungen wollte ich über— 
haupt nicht machen. Ich gehe nur mei— 
nem Manne nach der Kaſerne ent— 
gegen.“ 

„Ilücklicher Jatte! — Heil einem 
jeden, der ein liebend Herz jefunden!— 
Hm. — Baht übrigend pyramidal! 
Komme da dicht an meiner Tintenbude 
vorüber. Muß nämlich noch mal hin 
auf, nachjehen, ob feine Dummbeiten 
jemacht werden. — Hu. — Herr Yes 
mahl ift wohl fo ungefähr janzen Tag 
im Dienft? — Soll fi nur nicht zu 
fehr aufrebbeln; hat jar feinen Sinn. 
Hauptfache bleibt immer Staat jefun- 
ben Penfionär erhalten!” 

„Sagen Sie ihm das nur mal Jel- 
ber, Herr bon Falkenberg. Auf mich 
bört er ja doch nicht.“ 

„Unbejreiflih, den Bitten folcher 
Augen mwiderjtehn zu fünnen!“ 

Dera mußte wieder lachen, ehe fie er= 
widerte: 

„Nein, ſind Sie komiſch, Herr von 
Falkenberg! Sie wollen ſich wohl 
über mich luſtig machen?“ 

„Aber wo denken Inädigſte hin? — 
Solch ein verbrecheriſcher, Jedanke 
würde meine reine Seele nie beflecken. 
Meine aber wirklich janz im Ernſte, 
Herr Jemahl ſollte ſeine Nerven etwas 
mehr ſchonen; wird ja ſchon alles 
ſehen! — Sehe übrigens da hinten be— 
reits ſeine Heldenjeſtalt anjeſchwebt 
kommen. — Leider unmöglich, ihn noch 
Zeit drängt, und dort 


hinten winkt das Tintenfaß.“ Dabei 


| zeigte er jtehenbleibend in die Quer- 
I jtraße. „Lege mich aljo Jnädigiten zu 


Yüßen; bitte Herrn Yemahl Empfeh: 
lungen zu bejtellen.“ Er führte ihre 
tleine Hand mit fteifer Grazie an feine 
Lippen und ging dann jchleppenden 
Schrittes davon. 

Vera jah ihm einen Augenblid lä— 
chelnd nad, dann eilte fie ihrem Manne 
entgegen, da3 Herz voll Glüd und 
Stolz: „Wa3 wird nur Heinz dazu 
fagen, daß der hochnäfige Dipifionz- 
abjutant jo liebensmwürdig gegen mich 
geweſen iſt?“ 

Als ſie dann aber beim Näherkom— 
men auf ihres Heinz langem Geſichte 
einen ſo traurig ſorgenvollen, abge— 
ſpannten Ausdruck gewahrte, da war 
es ihr plötzlich, als trete eine dunkle 
Wolke vor die lachende Sonne. Sie 
kam ſich ſo entſetzlich kindiſch in ihrer 
geſchmeichelten Eitelkeit vor, daß ſie ſich 
ihres Glücksgefühls ſchämte und be— 
ſchloß, ihm vorläufig gar nicht von 
ihrer Begegnung zu erzählen. Ueber 
des großen Mannes ernſtes Geſicht 
huſchte ein Schein warmer Freude, als 
er ſeine Frau erkannte. Freundlich 
lächelnd ſchüttelte er ihr das Händchen: 
„Es iſt lieb von Dir, Kleines, daß Du 
mir entgegenkommſt.“ 

Vera war in dem Bewußtſein, daß 
ihr Ausgang einen ganz anderen Zweck 
gehabt, zu verwirrt, um ihm gleich zu 
antworten; ſo gingen ſie denn eine 
Zeitlang ſchweigend nebeneinander her, 
bis er das Schweigen brach, indem er 
ſagte: 

„Nun, was hat denn mein Kleines 
mwährenbbeflen angefangen?“ 

Da fiel ihr beglüdend das Tehmwere 
Opfer ein, das fie ihm fo tapfer ge- 
bracht, und ganz ftolz antmwortete fie: 

„D Heinz, wenn Du müßteft, wie 
fleißig und ordentlich Dein Kleines 
geweſen iſt! Denfe nur: alle Bücher 
habe ich noch einmal durchgerechnet und 
die Rechnungen Jämmtlich geordnet, 
und wenn Ernst heute Nachmittag die 
lebten paar Sleinigfeiten bezahlt, 
dann ift alles flipp und Klar.“ 

„Siehft Du, Schab, das ift ehr ver- 
ftändig; aber fage mal: behältft Du 
auch genug Wirthichaftsgeld, um da= 
mit bis zum erften Juli auszufom- 
men?“ 

„Ra, gewiß doch, Heinimann! Was 
bentjt Du denn? Wirb überhaupt von 
jet an alles ganz anders werben. Du 
wirft Dich noch wundern, welch ein Fi- 
nanzgenie Deine fleine Frau ift!“ 

Zu biefer Ausficht lächelte er zwar 
etwas mwehmüthig, fühlte fich aber doch 
durch bie zuderfichtlichen Worte feiner 
Frau gemiflermaßen einer weiteren 
Verantwortung für Yührung des 
Haushaltes enthoben. Er hatte ja au) 
wahrhaftig genug Sorgen und PBer- 


antivortung zu tragen! Go athmete er’ 


erleichtert auf, als er einfach fagte: 
„Geb’3 Gott, Kleines!“ 

Sie aber fühlte fih im Bemußtfein 
ihrer trefflichen Vorfäge wieber in jo 
gehobener Stimmung, daß fie ihm nun 
doch voller Stolz ihre Begegnung mit 
Yaltenberg erzählte, in der ftillen Hoff- 


nung, baburg) noch mehr in der Werth- 


Abendpoft, Thicago, Montag, den 19. Zuni 1. . 


Thätung des geliebten Mannes zu ftei- 
gen. Ob diefe Hoffnung in Erfüllung 
ging, konnte fie freilich auf deffen Ge- 
fit nicht erkennen, das fehr ernjt und 
nachdenflich blidte, während er bebäch- 
tig fagte: „E3 wäre mir eigentlich ganz 
lieb, ihm &twa3 näher zu treten. Viel- 
leicht ftecit hinter feinem affig manirir= 
ten Wejen doch mehr, al3 man vers 
muthet, und dann bat er ala Di- 
vifionsadjutant Doch immerhin eine ge= 
wille Bedeutung. Sein Einfluß auf 
Erzellenz fol nämlich merfmwürdiger- 
weiſe gar nicht gering fein. — — Wenn 
Dir’z recht ift, Schab, fordere ich ihn 
nädjtens auf, einmal einen Abend bei 
ung zu berleben.“ 

Dad mar etwas für Frau Vera: 
„Ritimeifter Yaltenberg Hausfreund 
bei Rottnowa! Oh, mie werden fie alle 
innerlich vor Neid plagen und äußer- 
li) voreinander entrüftet tun und 
tlatfchen und fchnüffeln, ob fie mir 
nicht etwas anhängen fünnen! cd 
aber werde' mir kein Tüttelchen ver— 
geben. Selbſt daß größte Läſtermaul 
ſoll mir auch nicht das Geringſte nach— 
ſagen können! Gefährlich wird mir 
der Don Juan ſchon nicht werden; 
dazu habe ich meinen Heinz viel zu lieb. 
Und wenn ſich etwa der ſchöneSchmet— 
terling an meinem Lichte die Flügel 
verſengen ſollte — um ſo beſſer; dann 
bin ich die intereſſanteſte Perſönlichkeit 
in der ganzen Stadt!“ 

So entſtand mit Blitzesſchnelle in 
dem kleinen, eitlen Kopfe ein ganzer 
Roman, von dem der danebengehende 
ernſte Mann natürlich keine Ahnung 
hatte. In dem Beſtreben, ihm ſeine 
Ahnungsloſigkeit zu erhalten und ihn 
nicht etwa dadurch mißtrauiſch zu ma— 
chen, daß ſie ihm ihre Freude zu ſehr 
zeigte, begann die kleine Heuchlerin 
nach kurzem Beſinnen in möglichſt 
gleichgiltigem Tone: 

„Ja, thu's doch! ch amüfirte mich 
immer prachtooll über ihn. Er ift ja 
zum Todtſchießen komiſch, wenn er fich 
ſo in ſchwülſtigen Redensarten ergeht. 
Dabei nimmt er es auch gar nicht übel, 
wenn man ihn damit ein wenig neckt.“ 

„Treibe es nur nicht zu übermü— 
thig, Schatz,“ warnte ihr Mann, „ſonſt 
nimmt er es doch einmal übel, und das 
wünſche ich durchaus nicht. Ich werde 
ihn alſo für einen der nächſten Abende 
zu uns bitten. — Uebrigens, da fällt 
mir eben ein: ich habe ganz vergeſſen, 
Dir zu erzählen, daß ich für Brunk 
nach Spandau ſoll. Der muß ſeines 
Herzens wegen nachNauheim, und des— 
halb ſoll ich für ihn auf Schießſchule.“ 

Vera klatſchte vor Vergnügen in die 
Hände und rief: 

„Ach, Heinimann, mein lieber Heini— 
mann, das iſt ja herrlich! Dann gehen 
wir nach Berlin! Nicht wahr, vierzehn 
Tage dauert das Kommando?“ 

Dem Rittmeiſter that es leid, ihr die 
kindliche Freude nehmen zu müſſen; 
aber er konnte nicht anders, und ſo un— 
terbrach er denn ihren Jubel mit den 
bedauernden Worten: 

„Armes, Kleines, Du freuſt Dich 
leider umſonſt. Ueberlege einmal ſel— 
ber: wieviel das koſten würde, wenn 
Du mitkommſt. Daran iſt ja gar nicht 
zu denken. — Das ſiehſt Du doch ein, 
Schatz?“ Sie aber ſah ihn ganz ver— 
ſtändnißlos an; dann platzte ſie her— 
aus: 

„Aber Heinz, Du willſt mich doch 
etwa nicht hier allein laſſen?“ 

Er zuckte mitleidig die Achſeln: „Ja, 
einziger Liebling, es wird wohl kaum 
etwas Anderes übrig bleiben.“ 

Sie ſchüttelte noch immer ungläubig 
das Köpfchen. Das konnte doch un— 
möglich ſein Ernſt ſein! Er aber ſragte 
etwas ungeduldig: 

„Ja, ſiehſt Du die Nothwendigkeit 
wirklich nicht ſelber ein, Kleines?“ 

Nein, das wollte ſie nun einmal nicht 
einſehen, und deshalb hieß es ſchnell, 
einen triftigen Grund für ihr Mit— 
kommen finden. 

„Aber Heinz, ich verſtehe Dich wirk— 
lich nicht. Du mußt doch einſehen, daß 
es viel theurer kommt, wenn wir dop— 
pelte Wirthſchaft führen; Du in Berlin 
und ich hier. 

Er aber ließ dieſen Einwand nicht 
gelten: „Nein, liebes Kind, das habe 
ich alles ſchon überlegt; ich wohne bei 
Onkel Gerhard. Da lebe ich ſo gut 
wie umſonſt, und kann meine Tage— 
gelder zu Vergnügungen ausgeben; 
Dich aber kann ich zu dem alten Jung— 
geſellen leider nicht mitnehmen. — 
Wie wär's übrigens, wenn Du wäh— 
renddeſſen nach Buchwald gingeſt?“ 

Jetzt erſt wurde es der kleinen Frau 
ganz klar, daß es mit der Trennung 
wirklich Ernſt werden ſollte; denn ge— 
gen ſeinen Plan mit dem Onkel ließ 
ſich thatſächlich nichts einwenden. 
Zweifellos wäre ſie in lautes Weinen 
ausgebrochen, wenn ſie nicht ſeine kühle 
Verſtändigung und die Zumuthung, 
nach Buchwald zu gehen, in hellenZorn 
verſetzt hätte, der ſich in den trotzigen 
Worten Luft machte: 

„Wenn Du mich durchaus nicht mit— 
nehmen willſt, dann gehe meinetwegen 
allein und amüſire Dich ſo viel Du 
willſt; aber mit Buchwald bleibe mir 
vom Leibe; dahin bekommen mich keine 
zehn Pferde!“ 

Ganz erſchrocken über ihre Heftigkeit 
ſah Heinz ſie an; denn er konnte ſich 
deren Grund gar nicht erklären: 

„Aber Vera, ich bitte Dich, mas haft 
Du denn auf einmal gegen Ontel Ger- 
hard?” 

„Ach was, Onkel Gerhard! — Was 
fol ich denn gegen den haben? — Mit 
Hertha mag ich nicht zufammentom- 
men! — Damit Du’3 weißt!“ 

Das verftand er nun erft recht nicht: 
„Aber um Gottes willen, Hertha war 
ja doch Deine liebfte Penfionafreundin! 
Ihr Tiebiet euch ja wie ein paar QTur- 
teltauben!” 

„Ja, früher, ala ich noch) eine Kleine, 
dumme Pute war, bie fich noch beliebig 
gängeln ließ und in Hertha Rottnow 
ihr deal fah; jeht aber bin ich eine 
verheirathete Frau und -fie eine alte 
Sungfer!“ 


„Mit zweiundzwanzig Jahren eine 


alte Zungfert! 


'ein unmündiges Baby märe!! 


„Bierundzwangzig ift fie; fie ift doch 
zwei Jahre älter als ich, und eine ein- 
gebildete alte Yungfer ift fie ſchon von 
Hein auf gewejen. — Mid, verhei- 
tathete Frau behandelt fie immer, fo 
— jo mitleidig herablafjend, ala ob ich 
SH 
weiß gar nicht, wa3 fich die bumme 
Perfon überhaupt einbildet!“ 

„Aber Kind, wie fann man fo un 
gerecht fein,“ mahnte er vorwurfsvoll, 
worauf fie heftig ermwiberte: 

„Ach was, Kind! ch bin fein Kind 
mehr, und nad) Buchwald gehe und 
gehe ich nicht!” 

Obgleich ihn ihre Heftigfeit Argerte, 
that fie ihm doch anderfeit3 leid und 
daher fuchte er fie zu beruhigen: 
„Dann läßt Du’s eben! ch merbe 
Dich doch nicht zwingen! Wenn’s Dir 
lieder ift, dann bleibft Du eben hier. 
&3 thut mir ja furchtbar leid, aber Du 
mußt doch nicht denfen, daß ich Dir 
unrecht thue! Du weißt doch, wie lieb 
id, Di) habe!“ 

Bei feinen milden Worten war ihr 
findifcher Zorn jchnell verflogen, dafür 
fam fie fi aber jo bejammernsmerth 
bot, daß fie die Thränen nicht länger 
zurüdzuhalten vermochte. Laut auf- 
ſchluchzend brach ſie los: 

„Ach Heinz, das iſt ja ſchrecklich! 
Vierzehn Tage ohne Dich hier ganz 
allein in dieſem gräßlichen Neſte! — 
Und ich hatte mich doch ſo auf die Zeit 
nach der alten Beſichtigung gefreut!“ 

Was ſollte er machen? Nachgeben 
durfte er nicht; denn es wäre ein un— 
verantwortlicher Leichtſinn geweſen, 
ſich die günſtige Wohnungsgelegenheit 
inBerlin entgehen zu laſſen. Zudem be— 
gann ihr lautes Weinen bereits Auf— 
ſehen zu erregen. Ein Glück, daß ſie 
nahe bei ihrer Wohnung waren! Be— 
fehlend raunte er ihr zu: „Um Him— 
mels willen, ſo nimm Dich doch zu— 
ſammen!“ und zog ſie ſchnell in die 
nahe Hausthür. 


(Fortſetzung folgt.) 


(Für die „Abendpoſt“.) 


Auf dem Geflügelhofe. 


Praktische Winfe für den Geflügel: 
halter in Stadt und Land, 


Die Fütterung aus Automaten, 


Eintheilung der Derfuhe. — Fütterung 
der Abtheilungen. — Stallungen und, 
Ausläufe. — Gewidt der Hühner. — 
$utterverbraud. 


In Nordamerifa findet man auf 
vielen armen die Praris verbreitet, 
daß dem Geflügel einmal im Tage ein 
Gemengfutter aus Mehl, Fleijchabfäl- 
fen ufw., angefeuchtet mit Wafjer, 
berabreicht wird. 3 hat fi) heraus 
geftellt, daß das Anmengen und Ans 
feuchten dieſes Futters, ſowie das 
Vorſetzen in Trögen verhältnißmäßig 
ſehr viel Arbeit macht. Außerdem 
gehört ein geſundes Urtheil und ſehr 
viel Erfahrung dazu, um hierbei dem 
Geflügel jedesmal die richtig ange: 
mefjene Menge Futter zuzutheilen; 
denn wenn zubiel bon diefem Yutter 


porgefeßt wird, mir ber Weberjchuß . 


gewöhnlich vergeubet und berborben, 
während umgekehrt die zu fnapp be- 
mefjene Ration die Lierproduktion 
herabfeßt. Bei der Benutzung auto— 
matifcher Futterapparate dagegen wird 
dem Geflügel in geeignet fonftruirten 
Behältern das Getreide und trodene 
Gemengfutter fo vorgejeßt, daß Die 
Thiere jederzeit nach Belieben dabon 
nehmen fünnen. Hierdurch werben 
die Arbeitsunfoften bei der Fütterung 
des Geflügel3 mefentlich herunterge- 
feht; doch fragt e3 fich, ob die Hühner 
bei diefem Syitem der Fütterung aud) 
qut legen. Die lanbwirthichaftliche 
Verfuchsftation des Staates MWeit- 
Virginia hat zur Löfung und Beant- 
mortung biefer Frage ausgedehnte, 
vergleichende Yütterungsperfuche aus— 
geführt, deren Refultat fie jebt in 
einer bejonderen Flugfchrift mittheilt. 
63 verlohnt fih, auf diefe Verfuche 
und Refultate näher einzugehen. Denn 
die Frage, ob e3 einen. Meg gibt, bie 
Hühner mit weniger Aufwand an Zeit 
und Arbeit zu füttern und doch einen 
denkbar guten Eierertrag von ihnen zu 
erzielen, muß felbitverftändlich jeden, 
der Legehühner hält, intereffiren, 
Die Eintheilung der Derfuche. 

Die Verfuche begannen am 8. Des 
zember mit 4 getrennten Abtheilungen 
bon je zwanzig weißen Leghorn=Hen= 
nen mit einfahen Kamm; am 17, Ya= 
nuar wurde noch eine meitere Ver: 
fuhsabtheilung von 20 meihen Leg- 
horn-Hennen binzugefügt- und eben- 
fall3 bei der Beurtheilung der Reful- 
tate mit berüdjichtigt. Die Jungs 
bühner bdiefer fünften Verfuchsabthei- 
lung waren fpäter audgebrütet mor- 
ben, zu der Zeit, al3 fie zu ben Ver- 
fuden mit benußt mwurben, aber von 
demfelben Alter und Gemicht, wie die 
Thiere der vier anderen Berfuchdab- 
theilungen zu Beginn der Berjuche. 
Man kann daher bis zu einem gemif- 
fen Grade ohne Bedenken die Reful- 
tate aus allen fünf Abtheilungen mit 
einander vergleichen. Die Derfuche 
erftrediten fich über ein ganzes Xahr. 
Die $ütterung der Derfuchsabtheilungen 


In folgender Weife wurden bie ver= 
fhiedenen Abteilungen, gefüttert: 

Abtheilung 1: Die Hühner erhiel- 
ten geihälten Mais, Fleifchmehl und 
Meizenkleie in jo fonftruirten, auto= 
matifchen Futterapparaten vorgejet, 
daß fie jeberzeit von biefen verfhiebe- 
nen Yuttermitteln nach Belieben zu 
fich nehmen fonnten. Der allgemeine 
Gefunbheitäzuftand biefer, Thiere mar 
augenjcheinlih gut, obwohl fie eine 
ſehr große Sterblichkeitsrate aufwie⸗ 


ſen und 4 Stüd im Laufe des Jahres 
eingingen, Die eingegangenen Thiere ſchiedenen gebrauchten Futterm 


-Kropffrantheit und 


waren fett und fehmer und mahr- 
fheinlich einer Lebervergrößerung zum 
Dpfer gefallen: 

Abtheilung 2: Die Thiere erhiel- 
ten in automatifchen Yutterapparaten 
Mais, Fleifhmehl und eine Mifchung 
porgejeßt, die zu gleichen Theilen aus 
Maismehl, Weizenkleie und gemahle- 
nem Hafer bejtand. Ym erjten Mo- 
nate fonnten fie den Maid, das 
Sleifcehmehl und das gemahlene Fut- 
ter nach freiem Belieben frejlen,; da 
aber, jolange fie Mai3 nad) Belieben 
fraßen, die Eierproduftion nicht be— 
friedigte, wurde für die übrigen elf 
Monate des Verfuhsjahres die Praris 
befolgt, früh Morgens den Futterap- 
parat mit Mais zu fchließen und ihn 
erit am Abend nah Einfammeln der 
Eier wieder zu öffnen. Auf diefe 
Meife hatten die Thiere in diefer Ab— 
theilung während de3 Tages freien 
Zutritt zum WYutterautomaten mit 
Tleifchmehl und gemahlenem Getreide 
und zu dem mit gefchältem Mais für 
furze Zeit am Abend und am folgen- 
den Morgen. Sn diefer Abtheilung 
gingen drei Hühner im Verlaufe des 
Verfuchsjahre® ein; eine Henne dur 
Vorfall des Eileiters, eine an einer 
eine auß unbe- 
fannter Uetfache. 

Abtheilung 3: Dieſen Hühnern 
wurde in automatiſchen Futtertrögen 
vorgeſetzt: erſtens eine Miſchung, die 
zu gleichen Theilen aus Mais, Wei— 
zen und Hafer beſtand; zweitens 
Fleiſchmehl, und drittens eine Mi— 
ſchung, welche ſich zu gleichen Ge— 
wichtstheilen aus Maismehl, gemahle— 
nem Hafer und Weizenkleie zuſam— 
menſetzte. Man hatte gehofft, durch 
die Vermiſchung von Mais, Weizen 
und Hafer die Hühner zu bewegen, den 
Hafer ſo gut wie den Mais oder Wei— 
zen zu freſſen, doch fand man, daß 
ſtatt deſſen die Hühner den Hafer, der 
ſich ſchließlich als verbleibender Reſt 
im automatiſchen Futtertrog anſam— 
melte, herausſcharrten und wirth— 
ſchaftlich ungenutzt vergeudeten; in— 
folgedeſſen erſcheint auch der Futter— 
verbrauch in dieſer Verſuchsabtheilung 
unverhältnißmäßig hoch. Während 
des Verſuchsjahres gingen keine 
Thiere in dieſer Abtheilung ein. 

Abtheilung 4: Dieſe Thiere er— 
hielten am Morgen ein angefeuchtetes 
Weichfutter, das aus einer Miſchung 
von Maismehl, Weizenkleie, gemahle— 
nem Hafer und Fleiſchmehl beſtand. 
Gegen Abend wurde ihnen eine Mi— 
ſchung aus ganzen Getreidekörnern in 
die Einſtreu auf dem Boden des Hüh— 
nerſtalles geſtreut. Todesfälle waren 
in dieſer Verſuchsabtheilung während 
des Jahres nicht zu verzeichnen. 

Abtheilung 5. Dieſe Hühner er— 
hielten in automatiſchen Futterappa— 
raten eine Miſchung vorgeſetzt, die zu 
gleichen Gewichtstheilen aus Mais— 
mehl, Weizenkleie und gemahlenem 
Hafer beſtand. In einem anderen 
Automaten erhielten ſie Fleiſchmehl 
porgeſetzt. Außerdem wurde ihnen 


einmal im Tage eine Miſchung ganzer 


Getreidekörner in die Streu geworfen, 
um durch das nothwendig werdende 
Herausſcharren den Thieren genügend 
Bewegung zu machen. Während der 
Verſuche ſtarben in dieſer Abtheilung 
zwei Hühner aus unbekannter Ur— 
ſache. 
Stallungen und Ausläufe. 

Bei allen dieſen Verſuchen waren 
die Hühner in guten Stallungen mit 
geräumigem Auslauf untergebracht; 
die einzelnen Ställe waren etwa 10 
Fuß breit und 20 Fuß lana, die Aus— 
läufe 30 Fuß breit und 100 Fuß 
lang. Während des Winters erhielten 
die Verſuchsthiere kein beſonderes 
Grünfutter; in den Sommermonaten 
dagegen wuchs eine ziemliche Menge 
grünen Stoffes in den Laufhöfen, die 
aber zum Herbſt hin ſchon wieder be— 
denklich inapp wurde. Sämmtliches 
Futter, das den einzelnen Abtheilun— 
gen zugemeſſen wurde, wurde genau 
nach Gewicht beſtimmt, und zwar un— 
ter Aufſicht eines wiſſenſchaftlichen 
Aſſiſtenten des Inſtituts, während die 
eigentliche Fütterung ein gewöhnlicher 
Farmarbeiter beſorgte. 

Das Gewicht der Verſuchshühner. 


Die nachſtehende Tabelle veranſchau— 
licht das Gewicht der Verſuchshennen 
zu Beginn und zu Schluß des Verſu— 
ches und ferner am 21. Mai und am 
25. Auguſt: 

Gewichtstabelle der Verſuchshühner. 
8. 17. 21. i 
AbtheilunnG Dez. Jan. Mai 
Korbzenssn en. 3,32 
3/30 
3,22 
3,12 
Ä 2,98 

Ym Mai und Auguft maren 
Hühner nicht fo fchmer wie bei 
ginn bed Verfuches; dagegen waren 
am Schluß bes Verfuchsjahres fammt- 
fihe Hühner fhwerer wie zu Beginn. 
Sutterverbraud; in einzelnen Abtheilungen. 

‚ Die nachjtehende Tabelle zeigt, mwie- 
biel Futter bon jeder Futierart in ben 
verſchiedenen Verfuchs-Abtheilungen 
verbraucht wurde: 

Outterverbraud in Pfunden, 


dunyrgrgn 


SEAL | Safer 
BaS5| Maismep! 
ESBE Weizentleie 
sa: Fleischmeht 
= — 


276 2 148 

Die Tabelle zeigt, daß die Ber- 
Tuchsabtheilungen 2, 4 und 5 faft ganz 
genau bie gleiche Menge Futter ver- 
zehrten ober, in runden Zahlen, 70 
Pfund Futter pro IThier bendthigten, 
Der Futterverbraudh in Abtheilung 1 
war etwas geringer tie in den Abs 
theilungen 2, 4 und 5, in Abtheilung 
3 dagegen beträchtlich höher, und zwar 
wahrfcheinlich infolge der bereit er⸗ 
mwähnten Zutterbergeubung mit Hafer. 
Des Geldwerth des verbrauchten Sutters, 

Die Berehnung der Yutterloften 
erfolgte in der Weife, daß man ben 
Iofalen Durchfchnittspreis der vers 


Eier. 
Übtheilung 1, .....10,00 Cents 68 
ab etung 20 e 5.0. 
U 8 1% . 1 ” 


ittel 


Amber 


Seife 


Prämien⸗Bargains 


Leinene Handtücher 


No. 203. 


No. 204. 


No. 249. 


die Hälfte ab 
Größe 18 x 34 
25 Umidläge 
Größe 14 x 20 
2 für 25 Umſchläge 
Größe 18 x 88 
2 für 50 Umſchläge 


Bergolvdete Ringe 
die Hälfte ab. f 


Nr. 10. Kinder. 
25 Umichläge 


>, 


Nr. 198. Siegel 
25 Umidläge 


Bringt Eure Amber SeiferUimfchläge nach dem 


Amber Seife Bramien-2aden 


iT1 Nord Wabash Ave., zwischen Randolph und Lake 
Chicago 
u Offerte erliiht am 5. Auguit. 


mährend bes Verfuchsjahres als Ein- 
heitöprei3 zugtunde legte; barnad) 
wurden pro 100 Pfund angefett: ber 
Mais mit $1.08; der Meigen mit 
$1.50; der Hafer mit $1.40; das 
Maismehl mit $1.25; die MWeizenkleie 
mit $1.50; da3 Fleifchmehl mit $2.25. 
Den Werth der mährend des Ber- 
fuchsjahres in den verſchiedenen Fut— 
terabtheilungen im Einzelnen und im 
Ganzen verbrauchten Futtermittel tft 
in nachftehender Tabelle zufammenge- 
ſtellt: 


Geldwerth der verbrauchten Futtermittel.. 


Fleiſchmehl 


Abtheilung 

Mais mehl 
Weizenkleie 
Gemahlener 
Ha fer 


=823: 
* 
une 
BESIE 
* 


new 
I — 
>» 

R 


— 
wert: 

27% Total 

EB 


u 


ar 
ui, 
ER 
*— 


35.8 $5.3 18%. 
4.32 4.08 2. 19.27 
Ks 4.14 3.61 1.77 3.33 19.34 

Diefe Tabelle zeigt, daß die Fütte— 
tung in Abtheilung 1, die in ber 
Hauptjahe auf Mais bafirte, fich bei 
Weitem am billigſten ſtellte. Darnach 
ſtellt ſich am billigſten Verſuchsabthei— 
lung 2, und es folgen der Reihe nach 
Abtheilung 4, 5 und 3. Die Ge— 
ſammtfutterunkoſten für die 100 Ver— 
ſuchshühner ſtellten ſich während des 
Jahres auf 8390.65, oder auf etwas 
mehr wie 90 Cents pro Huhn. 


Eierproduktion der Verſuchsabtheilungen. 


Die nachſtehende Tabelle zeigt die 
Eierproduktion in den verſchiedenen 
Verſuchsabtheilungen während der 
einzelnen Monate des Verſuchsjahres: 

Die Eierproduktion im Verſuchsjahre. 
Abt. 1 Abt. 2 Abt. 3 Abt. 4 Abt. 5 
—— 9 — 4 80 18 — 
7 10 5 
— 139 149 232 
357 { 406 
30: 332 
{ 2: 
299 
323 
241 
‚112 


& 


g 
1 


= 
Doms Mais 


Sup gstor 
a ER 
SEHER 
: 
Q-IEW- 


Dezember, 8 
SE <esnnasez. 

— 
März EEE 
— — 

J 
UNE a nase 
N werner 
2 
September .nouoocne 
SIE sun aaa 
Vovember ......... 
—J - „esass es. 
DONUBE, Mensnasese — 9 


Ansgefammt.....166 2 9% 249 

63 ergibt fih hieraus, daß bie 
Eierproduftion in feiner der Ver— 
Tuchsabtheilungen eine befonder3 hohe 
gemwejen ift. Am beiten war fie in Ab— 
theilung 5, "melde im automatifchen 
Yutterapparat Gemengfutter und 
Vleifchmehl vorgefeßt befam und 
außerdem einmal im Tage ganze Ge- 
treibeförner tief in die Gtallftreu ge- 
ftreut erhielt. An zmweiter Stelle fteht 
hinfichtlich det Eierproduftion Abthei- 
lung 2, die früh Morgens und für 
furze Zeit qm Abend Zutritt zu dem 
automatifhen yutterapparat mit 
Mais Hatte. Weit zurücd hinter allen 
anderen Abtheilungen und mit einem 
auffallend niebrigen Eierreford ift bie 
Yutterabtheilung 1 verzeichnet, welche 
Mais, Fleifchmehl und Weigenkleie 
nad) Belieben freffen konnte, 


Koften der Eierproduftion und der 


Ernährung der Benuen. 


Die nachftehende Tabelle veranfchau- 
licht die Futterfoften, welche im Durch- 
fehnitt von der Henne in den einzelnen 
Yutterabtheilungen erfordert wurden, 
um ein Dupend Eier zu erzielen, fomie 
die Durchfchnitiäfutterfoften der. ein- 
zelnen Henne in ben berfchiebenen 
Verfuchsabtheilungen mährend bes 
ganzen Jahres: 


Produftionstoften 
Dupend 


Butterfoften flir 
rein i ä 


eine Henne wäh⸗ 
rend des Jahres. 
Gents 


Abtbheilung 4...... 9,%0 
Ubtbeilung Bien 0 


Diefe Tabelle zeigt, daß die Futter- 
foften für die Erzeugung von einem 
Dutend Eier während des Verjuch- 
jahres in ben verfchiedenen Verſuchs— 
abtheilungen von 8.5 bi3 11.9 Cents 

—-+-1 —_— 


CAST.ORIA füsiugigind ki, 


Mn 


Gute gebraudhte 


Uprieht Pianos 


2 Fischer, Bradford, 
Durand, Bush & Gerts, 
Hallet & Davis, Whitney, 
United Makers, 
Pelton, Pomeroy & Gross, __ 
3 Kimball, 2 Chickering, etc; 


Von 575.00 Sis $150.00. 
Leichte Zahlungen. . 


| Neue Upright Pianos von $195 aufw. 


Alte Pianos in Taufch) genommen. 


W.W.Kimball ®Co. 


Südweſt⸗Ecke 


Wabaſh Ave. u. Jackſon Bid. 
Geo. Schieiffarth, 


Deuticher Berfänfer. 


variirte. Wbtheilung 2 fteht am nie- 
drigiten in Bezug auf die Koften der 
Eierproduftion, Abtheilung 1 am nie- 
drigjten in Bezug auf die Billigfeit 
: der Ration. n den au3 automati- 
ſchen Futterapparaten gefütterten Ab— 
theilungen 2 und 5 wurden die Eier 
| mit geringeren Futterunkoſten er— 
; zeugt, wie in Abtheilung 4, welche an- 


* gefeuchtetes Gemengfutler zugemeſſen 
| erhielt, und auch in Abtheilung 1 ftell- 


ı ten fich die Futterunfoften nur um ein 
| geringes höher, wie in diefer Abthei= 
ı lung 4. Die Fütterung au3 YAutoma= 
| ten erfcheint vom Standpunfte der 
| Zeit: und Wrbeitserfparniß, foiwie der 
Wuttererfparniß alfo im. Allgemeinen 
profitabel und angebracht, 
F. F. Matenaers. 


Lokalbericht. 


Boden an Taft appelliren. 


Kriegsminiſter will Truppen für den 4. 
Juli nicht zur Verfügung ſtellen. 
Wenn Präſident Taft nicht ein 
Machtwort ſpricht, wird ſich Chicago 
am Nationalfeiertag ohne Bundes— 
Bergen behelfen müffen. Sriegsmi- 
nifter Stimfon hat Einfprache dagegen 
erhoben, daß fie fi) an den militäri- 
Ihen Schauftellungen betheiligen, die 
einen Theil de3 Programms für eine 
vernünftige Feier des 4. Juli bilden 
follen. Sein Vorgänger, Kriegsmini« 
fter Didinfon, hatte nichts Dagegen 
einzuwenden gehabt, aber Herr Stim- 
jon ift der Anficht, daß die Truppen- 
anfammlungen an. der merifanijchen 
Grenze e3 unmöglich machen, eine grö⸗ 
Bere Anzahl Bundestruppen am 4. 
Juli nad) Chicago zu bringen. Nach 
richten aus Wafhington zufolge tirb 
eine, Anzahl Vertreter Chicagos im 
Kongreß beim Präfidenten vorftellig 
werden, wenigftend die Truppen in 
4 Sheridan zur Verfügung zu fteis 
en, boch wird erwartet, daß er fie an 
‚den Striegsminifter vermweifen wird, 
— — — — — 


— Liebe kommt nie vor der Furcht, 
die Furcht muß von der Liebe kom⸗ 


DI Sr, Di rer aka a 





Br. Barh’s Erfolg. 


Seine Zimmer mit Batienien gefüllt, 
welche die neue Behandlung frei wün- 
ſchen, bis fie geheilt find. 


Rente wollen Beweis. 


E3 wird das durch den großen An 
drang in Dr. Bartz's Offices erwieſen, 
welche jchon um 9 Uhr Morgens mit 
Patienten gefüllt find, welche begierig 


—r. N. B. Bars, Spezialiit. 

find, des Doktor3 außergewöhnlich 
liberale Offerte der freien Behandlung 
bis zur Heilung anzunehmen. Diefe 
Dfferte ift für Alle, welche mährend 
bes Monats Xuni vorfprehen. Der 
Zweck diefer großen Offerte ift, dem 
leidenden PBublitum auf jede MWeife zu 
bemweifen, welche wunderbaren heilen- 
den Eigehfchaften feine neue fpeziefi- 
fche Behandlung hat. 

Sedermann, welcher an irgend einer 
nerpöjen oder Blutfrankfheit leidet, 
eingefchloffen Rheumatismus, lahmen 
Rüden, Nieren: und Leber-Krankhei- 
ten, Dyspepfie, Afthma, Qungenleiden, 
Bronditis, Katarrh, Nervenzerrüt- 
tung und Schwäche oder andere dhro- 
niihe Krankheiten, fönnen nichts Bef- 
feres thun, ala bei diefem berühmten 
Spezialiften vorzufprechen. Ihr mer- 
det finden, daß er vollitändig ehrlich 
und aufrichtig in feinen Handlungen 
it. Wenn er Euch nicht heilen kann, 
wird er e83 Euch offen jagen, da es 
feine unumftößliche Regel ijt, alle un= 
beilbaren Fälle abzumeifen. 

Dr. Bart’3 große freie Behandlung 
bis geheilt Offerte ijt aut für Jeder— 
mann, der im Monat uni vorfpricht. 
Diejenigen, welche nad) dem dem 30. 
‘uni borfprecdhen, müffen die requlä- 
ren Preife bezahlen, da bei diefer Zeit 
fein Ruf vollftändig etablirt fein wird 
nicht in Chicago allein, fondern für 
Meilen in der Umgebung. Der Doktor 
münfcht Speziell fchmwierige und tief: 
figende Falle. Er münfcht, die Fehl: 
Thläge anderer Xerzte jollten fofort zu 
ihm fommen. Dies mwird e3 ihm er- 
möglichen, den Leuten zu zeigen, mas 
feine neue Behandlung (verbollitän= 
digt während er lettes Yahr in Euro- 
pa war) in der Heilung von Kranfhei- 
ten und Beiferung von Leiden thun 
fann. 

Lejet, was die Geheilten jagen: 
Nerven: Zerrüttung und Schwäche in ein 


paar Wochen geheilt. 

Herr Alfred Afeli, 104 Schneider Avenue, 
Sat Part, A., Bor 33, jagt: „Seit Jahren 
litt ih an Nervenzerrüttung und Schwäche, 
und in wenigen Moden furirte mich Dr. 
Park durd feine wundervolle Behandlung. 
Fhe ich zu ihm ging, gab ich viel Geld aus 
für Aerzte, die meinen Fall nur weiterführ- 
ten, um noch mehr Geld herauszufchlagen. 
Als ich jah, dak ich nicht beifer und jeden 
Tag ärmer wurde, nahm ich den Meihjel 
vor, und Gott allein weiß wie froh ich bin, 
daß ih Tr. Bartz's Behandlung probirt 
habe, denn fie heilte mich. Ach machte sine 
Reife nach der Schweiz, etliche Monate nad): 
dem ich meine Gejundheit wiedererlangt hat- 
te, und nach meiner Rüdfcehr nach Ddiefem 
Lande erachte ich e3 al3 meine Pflicht, ande- 
ren Leidenden Ddicfe Empfehlung zu geben, 
fo dak jie aus meiner Erfahrung Nugen 
ziehen fönnen. 

Dr. N.B. Bart’ Office befindet fich 
im Derter-Gebäude, 39 Adams Etr., 
nahe Dearborn Str. (gegenüber von 
Ihe Fair). Nehmt den Fahrftuhl auf 
dem Main Floor, nahe dem Eingang, 
fahrt bis zum adten Stodiwerf, und 
Fhr könnt feine Office nicht verfehlen. 
Sprecditunden: 9 bis 5 Uhr täglich; 
Mittwochs und Samitaad offen bi3 
8:30 Ubr; Sonntagd von 10 bis 12 
Uhr Mittags. 


Telegcaphiſche Depeſchen. 


Inland. 


3it Kaltro in Rew York? 

New York, 19. Juni. In der 
panijch = amerifanifchen Kolonie da- 
ier ift das Gerücht verbreitet — und 
indet Glauben — daß Er-Präfident 
Kaftro von Venezuela gegenwärtig hier 
fei! 

Bekanntlich find bereit zmei abge= 
jegte mittelameritanifche Präfidenten 
hier eingetroffen, nämlich Zelaya von 
Nikaragua und Bonilla von Hondu— 
ras. 

Erfolg der Voſtſparbanken. 


Waſhington, D. K., 19. Juni. Ges 
neralpoſtmeiſter Hitchcock theilt mit, 
daß in den erſten 5 Monaten des Be— 
ſtehens von Poſtſpatkaſſen in unſerem 
Lande insgeſammt 839,666 in den 48, 
bis jetzt vorhandenen deponirt worden 
feien. 

Man erwartet, daß um den eriten 
Juli herum die Einlagen bereits eine 
Million erreichen. 


Ahr Ganoe fhlug um. 


Grand Rapids, Mich., 19. Juni. Die 
16jährige Lola Stewart, ihre 14jäh- 
rige Schwefter Lena, und die 14jährige 
Fern Hal ertranten zu Eaton Rapibs, 
Mih., im Spring Broof, einem 
Stromarme de3 Grand River, dur 
Umſchlagen ihres Canoes, das wahr⸗ 
ſcheinlich auf irgend ein Hinderniß un⸗ 
ier dem Waſſer ſtieß. 

Die drei Leichen wurden bald gebor⸗ 


gen. 


Bor den Stichwahlen. 

Kein gemeinfames Dorgehen gegen die 
Sozialiften. — Große Jahn:Zentennials 
feier in Berlin. 

(Spezialtabeldepefche ver „N.Y. Staatdzeitung“.) 
Wien, 19. Juni. Die verjchiede- 

nen Parteien trafen ihre legten Vorbe- 

reitungen für die Stihmahlen zum 

Abgeordnetenhauſe des Reichsraths, 

welche morgen ſtaͤttfinden und, infolge 

der außergewöhnlich großen Zahl der 

Konteſte, erſt die eigentliche Eentſchei— 

dung bringen werden. 

Die chriſtlichſoziale Parteileitung 
machte die Mittheilung, ſie gebe keine 
Parole für die Stichwahlen aus, ſon— 
dern überlaſſe die Entſcheidung den 
einzelnen Zarteileitungen im Lande. * 

Die Verhandlungen der Chriftlich- 
fozialen mit dem Deutjchnationalen 
Verband, melde darauf abzielten, bei 
den Stichwahlen gemeinfam gegen bie 
Sozialdemokraten vorzugehen, haben 
ſich zerſchlagen. 

In Oberöſterreich und Salzburg 
ſchloſſen die Chriſtlichſozialen und die 
Sozialdemokraten ſogar ein Kompro— 
miß ab. 

Zuletzt iſt noch ein Aufruf der 
Deutſch-Freiheitlichen erſchienen. In 
dieſem wird empfohlen, überall dieGeg— 
ner der Chriſtlichſozialen zu wählen. 
Trotzdem ſcheint es ſchon jetzt ſicher, 
daß die Chriſtlichſozialen auch im neuen 
Parlament die ſtärkſte Partei bleiben 
werden. 

Wie jüngſt der Türkei, hat die öſter— 
reichiſch-ungariſche Regierung nunmehr 
auch Montenegro einen freundſchaftli— 
chen Wink ertheilt. In der bezüglichen 
Kundgebung wird den Machthabern in 
Cettinje nahegelegt, daß ſie auf die al— 
baneſiſchen Flüchtlinge, welche im Ge— 
beit der Schwarzen Berge weilen, ein— 
wirken, damit ſie in die Heimath zu— 
rückkehren und ſich ruhig verhalten. 

Berlin, 19. Juni. Die beiden 
letzten Tage waren in Berlin und Um— 
gegend der Jahn-Zentennialfeier ge— 
widmet. Im Sommer 1811 war es, 
als Chriſtian Friedrich Ludwig Jahn, 
der „Turnvater“, ſeinen Turnplatz in 
der Haſenheide eröffnete und dadurch 
der Schöpfer des heute in ſo erfreu— 
licher Blüthe ſtehenden Turnens und 
der Jugendſpiele wurde. In Dem 
Schmerze über die Demüthigung 
Deutſchlands, insbeſondere Preußens, 
hatte Jahn den Entſchluß gefaßt, die 
Wiederherſtellung des Volksgeiſtes 
durch die Entwicklung der phyſiſchen 
und moraliſchen Volkskraft zur Auf— 
gabe jeines Lebens-zu maden. Das 
Mittel dazu glaubte er namentlich in 
der Turnkunſt gefunden zu haben, und 
fo eröffnete er am 17. Juni, vor hun= 
dert Jahren, einen Iurnplaß in der 
Hafenheide. Gleichzeitig mirkte er 
auch al3 Schriftiteler für Belebung 
des deutjchen Nationälfinns unter der 
Sugend, wodurch er nicht wenig zur 
Erhebung des Volkes in dem großen 
Stampfe von 1813 beitrug. 

Die Yahrhundertfeier verlief durch» 
weg jehr glänzend und begeijternd. Yn 
zahlreihen Schulen fand Vormittags 
eine Gedächtnißfeier ftatt, bei welcher 
auf die Vaterlandsliebe, auß der die 
Eröffnung des erjten Turnplabes ent- 
Iprang, und auf die bedeutungspolfen 
Wirkungen für die körperliche, geiftige 
und jittliche Eriftenz de’ deutfchen 
Volkes bingemwiefen wurde. Am frü- 
ben Morgen fon war auch) das Jahn 
Dentmal, da& 1872 auf jenem Turn— 
plaß errichtet murde, und zu dem beut- 
Iche Turner aus allen Gauen und felbft 
aus Amerifa und anderen überfeeifchen 
Ländern Steinblöde fandten, das Ziel 
ungezählter Zaufente. Das, aus 
Endes Meilterhand herporgegangene 
Bronzeitandbild bededte jich in für,e- 
fter Frift mit zahlreichen, theilmeife 
böchit foftbaren Kränzen und anderen 
Blumenfpenden. 

Prädtig nahmen fich die Turnfpiele 
auf dem Iempelhofer Felde aus, an 
melchen nicht meniger, ala 14,000 
Schüler theilnahmen. Eine riefige, 
fejtlich gefleivete Menge fah den Spie- 
len, die überaus malerijche Bilder bo— 
ten, unter entdufiaftifchen KRundgebun= 
gen bes Beifalls zu. Die Zufchauer: 
pläße waren bis zur äußerten fFaj- 
fungsmäßiagfeit gefüllt. 

Sn dem großen YTurnerfeftzuge, der 
geitern vom Brandenburger Thor nad 
dem QTempelbofer Felde ging, war die 
Schuljugend nur durch einzelne Grup: 
pen vertreten. Dad Gros pildeten 
20,000 Turner und Sportleute. Faft 
10,000 Menjchen führten die Maffen- 
fretübungen auf dem Tempelhofer 
"Felde vor den Paradetribünen vor, mit 
denen das Programm des Sonntag: 
Nachmittags im Anfchluß an dag Mi- 
Ittärturnen des Gardeforps eingeleitet 
murde, 

Auch fanden noch verfchiedene Son- 
derfeiern jtatt. 


Celegrapfifhe Kolizen. 


Anland. 


— Regen- und Gewitterſchaden von 
$100,000 bi 8250,000 in Danville, 
Va. 


— Neuer Goldſucherandrang nach 
dem alaskaniſchen Good News Bay— 
Diſtrikt, ſüdlich von Kuskovim. 

— Blitz zerſtörte die Anlage der 
Gas- und Elektrizitätsgeſellſchaft von 
Shawnee, Okla. Schaden $150,000. 

— Geſtorben iſt in Portland, Oreg., 
der frühere Bundesfenator Glorge W. 
MeBride infolge eines Schlaganfalles. 

— Zu Lebanon, Ky., ftarb der frü- 
here Kentudyer Gouverneur und Kon 
areßmann James Proctor Knott, 81 
Sabre alt. 

— Aus Eiferfuht erfehoß der 34- 
jährige $armarbeiter Graham zu Clay 
Genter, im nörblichen Obio, feine Gat- 
tin und madte einen Gelbftmordver- 
fuch; er liegt zmwifchen Leben und Tod. 

— Regen rettete geitern die Haupt- 
produfte von 7 Staaten im Miffiffippi- 
thal, darunter au Yllinois und In» 
diana. Am ftärfften feit Jahren reg- 
nete e3 aber in Dflahoma, nebft Wind- 
und Gemitterftüumen 


Hbendpoit, Chicago, Montag, den 19. Juni 1911. 


— Das befannte lutheriſche „Gon- | 


cordia College“ in Fort Wayne, Jnd., 
feierte das 50jährige Jubiläum feiner 
Verlegung von St. Loui8 nah Yort 
Wayne und erhielt Glüdwünfhe aus 
allen Theilen der Welt. 

— Bei einer erbitterten Repolver- 
Ihlacht zwifchen zwei Fraktionen ber 
berüchtigten „Gar Barn“ = Bande in 
New York, an der 100. Str., murbe 
der, völlig unbetheiligte Kolleftor Mor- 
ris Canfield todtgeſchoſſen. 

— Dampfer „Momus“, durch den 
Seeleuteſtreik in New York aufgehal- 
ten, iſt ſchließlich doch mit über 100 
Streikbrechern nach New Orleans ab- 
gefahren. Die Streitbrecher wurden 
Tran fonft aber blieb Alles ru= 

iq. 


— „Bon irgend einem geheimmnißpol- 
len Einfluß beberricht“ — mie fie fi 
ausdrüdte — erihoh Mrs. Ralph 
Rooyer in dem Bergbauerlager San 
Velipe bei Guadalajara, Mierito, ihren 
Ihlafenden Gatten und jhoß auf fi 
jelbit; fie fommt mahrfcheinlich gleich: 
fall3 nicht mit dem Leben davon. 

— Um. 2. Dunn, früherer ameri- 
fanifcher Zeitungsmann, der in Mon: 
terey, Mer., als einer der angeblichen 
Verfchwörer gegen das Leben Maderos 
eingeferfert, aber endlich entlajtet mor- 
den mar, traf zu San Antonio, Ter., 
ein und erzählt jchredliche Geichichten 
über feine Behandlung. Er klagt aud) 
Madero jelbjt an. 

— Geftrige Bafeballfpiele 
„Rational League” — Chicago 4, 
Philadelphia 3; St. Louis 4, New 
Hort 5; Cincinnati 1, Brooklyn 3. — 
„American League” — Detroit 16, 
Chicago 15; Cleveland 10, Ct. 
Louis 7. Die Chicagoer „Nationals“ 
haben augenblidlich den erjten Plaß in 
ihrer Liga, die „Americans“ in der 
ihren den fünften, 

— Mit durchfchnittener Kehle fand 
man im Hof einer öffentlichen Schule 
zu Marinette, Wis., die Leiche der 26= 
jährigen Frau Zofeph Marlom. Der 
3jährige Wittwer Chas. Bauer gab 
angeblich zu, daß er am Wbend zupor 
bei der Frau war und mit ihr einen 
Streit hatte. Gie hatte fi) am legten 
Danklagungstage von ihrem Gatten 
getrennt, melcher Drohungen augftieß. 

— Albert Lodhard, welcher bis vor 
einem Jahre einen Konditoreiladen in 
Brooklyn, N. Y., Hatte, aber ab- 
brannte, fuhte in 50 Städten und 
Zomn3 der Ver. Staaten (einfchließ- 
lih Chicago) vergeblich Arbeit, brach 
endlich in Racine, Wis, zufammen, 
murde von der Polizei nah Milmaus 
fee gefandt und zeigte dort an, daß er 
fih einem „riftlichen Herrn“ als 
Sklave für den bloßen Unterhalt ver- 
faufen wolle! Er befam durch diefe 
Anzeige Beichäftigung, — aber nicht 
ala Sklave. Bei jenemfFeuer in Broof- 
Ion waren feine rau und feine Tocd- 
ter umgefommen. 


Ausland. 


— Er:Präfident Diaz von Merito 
fuhr von Santander, Spanien, nad 
Plymouth meiter. 

— Die Abfahrt des ruffifchen Za— 
renpaars, zu jährlichen Kreuzfahrt im 
Golf von Finland, wurde fo angefett, 
daß fie mit der Abfahrt der amerifani- 
Ichen Flottenichiffe von Kronftadt zu= 
fammenfiel. SKontreadmiral Badger 
wurde pom Zaren zum Wiederfommen 
eingeladen. 


Ferusflinematographie. 


Kürzlich haben zwei däniſche Er— 
finder, die Brüder Anderſen, einen 
Apparat gebaut, mit deſſen Hilfe ſie 
auf einer eindrähtigen Telegraphen— 
leitung lebende Bilder auf weite Ent— 
fernungen übertragen wollen. Die 
Bilder ſind auf ſehr langen Films 
aufgenommen, die Uebertragung er— 
folgt nach Art der Kornſchen Fern— 
photographie. An ſich wäre die Ue— 
bertragung finematographifcher Bild-r 
mit Hilfe des Kornfchen Syitem3 ob- 
ne meiteres möglid. Die praftifce 
Ausführung ift aber bisher an der 
mangelnden Schnelligfeit in der Bil: 
berübertragung gefcheitert. Die Auf- 
gabe beitand alfo darin, die vorhan— 
denen Apparate fo zu bervolllomm: 
nen oder neue beijere Apparate zu 
bauen, mit denen eine äußerft jchnelte 
Bildfolge möglich wurde. War diele 
Bedingung erfüllt, fo würden die t>- 
legraphirten, aufeinanderfolgenden 
Bildchen ebenfo den Eindrud der Be- 
megung, des Leber;den, herporrufen, 
mie das hei den befannten Kinema- 
tographen der Fall if. Inwieweit 
die däanifchen Erfinder diefe Aufgabe 
gelöft haben, ift porderhand noch nicht 
befannt, da Einzelheiten über die neu 
en Inftrumente bisher nicht veröffent- 
licht murden. 

Uebrigens hat ein franzöfifcher Er- 
finder, Armengard, bereit3 bor an: 
derthalb Jahren Angaben über Yyern- 
finematographie gemadht. Er benupte 
ebenfalls das Konſtruktionsprinzip 
des inematographen, um damit Bil- 
der innerhalb einer Zehntelfetunde 
pollfommen zu übertragen. Diefe Ge: 
Ichwindigteit follte eg ermöglichen. die 
Bildtheile ald Ganzes zu fehen, da 
die einzelnen Bildtheile verfchmolgen. 
Armengards Apparat hat zwei Syilm- 
bänder, die fih im rechten Winfel 
zueinander freuzen und von Spalten 
unterbrochen fchienen. Sobald biefe 
Spalten übereinander gelangen, 
fhneiden fie von einem Bild tleine 
Quadrate aus, die verfchteven hell 
find und auf einzelne GSelenzellen 
mehr oder meniger helles Licht ge- 
längen laffen. Dadurch; werden tal 
nacheinander verjchieben ftarfe elektri- 
fe Ströme in einem Empfang3ap- 
parat erregt, die dort dırcch geeignete 
Vorrichtungen wieder in Bilder um- 
ewandelt werden, bie in ihrer raſchen 

ufeinanderfolge bewegt und daher 
lebend erfcheinen. Auch diefer Ap- 
parat ift bisher in ver Deffentlichteit 
nicht verwendet morden. { 

Ein Urtheil über feine thatfächliche 
age läßt ſich alſo nicht fäl- 


Eotalberiqcht. 
Scharfe Worte. 


See als Unfhuldsengel gepriefen. —WieS. 
B. Bridges den „Apoſtel“ fennen lernte. 


Als einen unjhuldigen, bösmilliger 
Weile verfolgten Menjchen jtellte der 
Advokat Cantwell, der Vertheidiger, 
heute in Richter Honores Gerichtsfaal 
bor den Gejchmorenen Evelyn Arthur 
See hin, den Gründer der Gelte de 
abjoluten Lebens. „Wir merden be- 
mweijen“, fagte er, „daß in diefem Falle 
eine der größten Verjehmörungen von 
Polizei und Prefje vorliegt, daß die 
Lehren des abjoluten Lebens durchaus 
rein find, dat Mildred Bridges nicht 
bon Haufe fortgelodt wurde, jondern 
mit voller Zuftimmung ihrer Eltern 
zu See gegangen ift; daß ihr Vater 
Stephen H. Bridges ein reicher Mann 
ift und mit feiner Tochter Staat ma- 
chen mwollte, daß Mildred frank und 
nieht im Stande war, Seed Wohnung 
zu verlafjen zu der Zeit, als fie dort 
unter belaftenden Umftänden angetrof= 
fen morden fein jol; daß Mildred 
zum erjten Male in ihrem Leben im 
Elternhaufe ein fhmubiges Wort hörte 
und e3 dann fir gerathen fand, das 
Haus zu verlaffen. Wir werben fer- 
ner bemeifen, daß jede Zeile von See 
„Buch der Wahrheit“ rein ift und nur 
die Tugend predigt, daß Bridges fagte: 
„sh habe Sees Miethsabtheil gefäu- 
bert, und ich werde jeden Gent, den ich 
bejige, Daran wenden, um ihn zu ber- 
nichten; daß er Geldfummen an Po— 
Tizeibeamte und Zeitungsberichterftat- 
ter bezahlte, und daß Bridges ein dem 
Gemeinweſen gefährlicherer Menſch iſt 
als See u. daß Mildred unberührt ge— 
blieben iſt.“ Dem Polizeikapitän Dan— 
ner jchob der Vertheidiger eine Bemer- 
fung zu, monad) das Belaftungsmate- 
trial gegen See zwar gering fei, diefer 
aber doch überführt merden miürde, 
und ferner Bridges die Drohung, mit 
See abrechnen zu wollen, fall3 die Ge- 
richte diefen nicht dahin ſchickten, „wo 
er feine Familien vernichten und Kleine 
Mädchen verführen” fünne. 


Bridges als Zeuge. 


Stephen H. Bridges, Mildreds 
Vater, wurde darauf als erfter Zeuge 
bernommen. Herr Bridges machte, 
feiner Ausfage zufolge, Sees Befannt- 
Ihaft vor fieben Jahren in einer 
Meinftube, hat ihn bejucht, auch in der 
Familie Sees Befuche empfangen und 
wiederholt den Angeklagten feine Zeh: 
ren in dem „Zempel“ auseinanderfegen 
hören. Das mar vor bier oder fünf 
Sahren. Der Zeuge befuchte See au 
nodb, nachdem diejer fich von feiner 
Yrau getrennt hatte. . Mona Rees, 
melche furz vorher von Dregon nad 
Chicago gefommen fei, habe, mie 
Bridges ausfagte, bei See an der 
Blackhaw Straße gemohnt, etwa ein 
Sahr lang. Seine eigene Tochter jah 
der Zeuge zum erjten Male auf einem 
Spielpla in Sees Gefellihaft; Mil- 
dred mar damal3 elf oder zwölf Kahre 
alt. Der Zeuge hat, zufammen mit 
feiner Frau, Seeds DBerfammlunaen 
zwei oder drei Monate Yang, in den 
berfehtedenen Stadttheilen, beigemohnt. 

„Wa3 mar der Gegenftand von 
Sees Erörterungen?” fragte Hilfs: 
ftaatsanmwalt Burnham die Zeugen. 

„Geld zu befommen.“ „ch merbe 
eine Strafe über Neben verhängen, der 
zu meiner Kirche gehört, und fie nicht 
unterftüßt“, jagte er, war die Ant- 
ort. 

„Was fagte See über fein Zufam- 
menleben mit Mona Rees?” 

„Er fagte, er fünne feine 
nicht ohne fie ausführen“. 

Frau Rees, die zu ihrer Tochter zie- 
ben mollte, wehrte der Angeklagte, laut 
Ausfage de3 Zeugen, mit der Bemer- 
fung ab „das fei nicht Gottes Wille!“ 

Etwa 25 bi3 30 Berfonen wohnten 
den „Sottesdienfien“ in der Mieths— 
mohnung an NRacine Wpenue bei, 
Mildred nicht. Damals mochte fie See 
nicht leiden. 

Der Zeuge brachte mährend einer 
längeren Reife mit feiner grau Mil- 
breb bei einer Yrau Wheeler unter; bei 
ber Nüdfehr von einer zweiten ähn- 
lichen Reife im Vorjahre fand er das 
Kind zufammen mit Mona Rees in 
Gee’3 Wohnung, fonnte e3 aber, da e3 
am Scharladhfieber erfrantt mar, erft 
neun Wochen fpäter heimholen. 3 
fehrte jedoch bald zu See zurüd, ohne 
feine Zuftimmung. n 

Ym Kreugverhör erflärte Bridges, 
daß er anfänglich See für einen recht- 
lihen Menfchen gehalten habe und au 
befjen Lehren zugänglich gemefen fei. 
Un der Verlefung mehrerer Briefe des 
Zeugen an deifen Gattin und Tochter 
und andere Anhänger von See wurde 
ber Vertheidiger verhindert; diefer Tief 
den Anmalt der Frau See in ihrem 
Verfahren auf bedingte Scheidung, 
Julius H. Gemele, dann als Zeugen 
vorlaben, infolge beffen Gemefe den 
Gerichtöfaal verlaffen mußte. Ein vor= 
hergehender Antrag, Gemefe auszumei- 
fen, mar vom Richter abgelehnt wor= 
ben. 


Arbeit 


Beihhleunigte fein Ende. 


Dur unglüdliche Yamilienverhält- 
niffe zur Verzweiflung getrieben, 
machte gejtern Wbend der SOjährige 
frühere Eifenbahner Yas. W. Blates- 
ley in feine8 Bruders Wohnung 3100 
Groveland Ave. mittels Leuchtgaſes 
ſeinem Daſein ein Ende. Der Greis 
hatte während der letzten fünf Jahre 
bei dem Bruder gewohnt. 


— —t ⸗— — 
Hartes Sterbelager. 


Auf den Geleiſen der Wiskonſin— 
Zentralbahn in der Nähe von May- 
wood mwurbe geftern Abend die Leiche 
eine guigefleideten Mannes gefunden, 
bejfen Hinterkopf zerfchmettert ift. 
Man muthmaßt, daß der Unglückliche 
bon einem Zuge erfaßt und getödtet 
morben fei. Die Leiche harrt im Be- 
ftattungsgefhäft Nr. 600 Late Etr., 
Maywood, ihrer Ydentifizirung. 


| 


Wieder nichts! 


Tie Anklage im Fleifchtruft- Prozeß 
bleibt in Kraft. 


- Kurz; und bündig. 


RichterCarpenter hat das Gefuch um noch 
malige Derhandlung des Antrags auf 
Niederfchlagung des Derfahrens in 
fürzefter form Abgewiefen. 


Statt, wie er’3 als feine Ablicht 
angedeutet hatte, damit bi3 morgen Zu 
warten, bat Bundesrichter Geo. U. 
Carpenter jchon heute feine Entjchei- 
dung abgegeben bezüglich der von ben 
Anmälten der Schlahthausmagnaten 
jüngjt geftellten Anträge auf nochma= 
lige Verhandlune des Antrags auf 
Niederfhlaguung des eingeleiteten 
Strafverfahrens. 

Die Entſcheidung iſt kurz ausgefal— 
len, und der Richter hat ſich nicht be— 
müßigt geſehen, ſie ausführlich zu be— 
gründen. Sie lautet: 

„Der Antrag auf nochmalige Ver— 
handlung iſt abgewieſen!“ 

Kam überraſchend. 


Richter Carpenter hatte weder die 
Anwälte der angeklagten Großſchläch— 
ter, noch die Vertreter der Bundes— 
regierung in Kenntniß geſetzt, daß er 
ſeine Entſcheidung heute abgeben wür— 
de. Von den Vertheidigern war des— 
halb heute Vormittag keiner im Ge— 
richt anweſend, und es war nur ein 
Zufall, daß Herr Elwood Goodman, 
ein in dem Falle beſchäftigter Hilfs— 
Diſtriktsanwalt, zur Stelle war, als 
der Richter den Gerichtsſchreiber, Herrn 
Chas. A. Buell, anwies, ihm das ein— 
gereichte Geſuch vorzulegen. Herr 
Godman ſpitzte natürlich die Ohren 
und war freudig überraſcht, als dann, 
kurz und trocken, der Richter über den 
Antrag entſchied, wie vorſtehend ange— 
geben. Richter Carpenter ging ſofort 
zu anderen Geſchäften über. 

Herr Wilkerſon, der die Aufarbei— 
tung des Fleiſchtruſt-Falles für die 
Regierung beſorgt hat, wurde im Laufe 
des Vormittags von einem Vertreter 
der Preſſe aufgeſucht und befragt, 
was nun wohl der nächſte Schritt in 
dem Prozeſſe ſein würde. „Zunächſt“, 
meinte der Vertreter der Anklage, 
„wird Richter Carpenter das Geſuch 
um nochmalige Verhandlung des An— 
trags auf Niederſchlagung des Ver— 
fahrens abzugeben haben.“ Er war 
einigermaßen verblüfft, als er erfuhr, 
daß das bereits geſchehen und das 
Geſuch abgewieſen ſei. 

„Nun werden die Angeklagten ſich 
imGericht einfinden und erklären müſ— 
fen, ob fie „Schuldig“ oder „Nicht- 
Schuldig” der ihnen zur LZaft gelegten 
Berfehlungen find,“ fagte Herr Wil- 
ferfon, nachdem ihm mitgetheilt wor— 
den war, wie die Sache im Diftrittz- 
gericht zugegangen. „Darauf wird der 
Termin für die Verhandlung anbe- 
taumt werben“, 


„Dernünftige Befchränfung. ” 


Das nun abgemiefene Gefuch der 
Vertheidigung ivar von diefer befannt- 
lich mit einem Hinmweife darauf be- 
gründet worden, daß vom Bundes- 
Obergeriht in den Entfcheidungen, 
melche diefes in Sachen der Standard 
Dil Co. und der American Tobacco 
&o. abgegeben, den Standpunft ein- 
nahm, daß die Sherman’fche Anti: 
truſt-Akte Beſchränkungen des Han— 
dels nicht verbiete, ſofern ſie „ver— 
nünftig“ ſeien. Ferner hatte ſie geltend 
gemacht, die ſtrafrechtlichen Parapra— 
phen der Sherman-Akte ſeien ſo unbe— 
ſtimmt, daß eine Anklage ſich darauf 
überhaupt nicht ſtützen laſſe, und über— 
dies wiſſe man immer noch nicht, welche 
Handelsbeſchränkungen gerichilich für 
„vernünftig“ gehalten werden und 
ſomit ſtatthat ſind, und welche nicht. 

Die Vertheidigung hatte ihre Geſu— 
che in vierfacher und zum Theil ſehr 
ausführlicher Form eingereicht. Die 
Anwälte der Regierung haben die Ge— 
ſuche ſchriftlich bekämpft, zu einer 
mündlichen Erörterung darüber ließ 
der Richter es nicht kommen. 

Von den Anwälten der Vertheidi— 


gung war, als heute die Entſcheidung 


fiel, Herr Levh Mayer, der vor Richter 
Sanborn zu thun hatte, im Bundesge— 
bäude. Auch er war ſehr überraſcht, als 
er von der Entſcheidung erfuhr, und 
ſagte, er hätte gehofft, daß ſie anders 
ausfallen würde. Der Chefanwalt der 
Vertheidigung, Herr John S. Miller, 
iſt zur Zeit verreiſt. 


Liſte der Angeklagten. 


Nachſtehend folgt noch einmal eine 
Liſte der Perſonen, gegen die ſich die 
Anklagen in dem Fleiſchtruſt-Prozeß 
richten: 

J. Ogden Armour, Arthur Meeker 
und Thomas J. Connors, von Armour 
& Eo.; Edward Morris und Louis 9. 
Heyman, von Morris & Co.; Louis 7. 
Stift, Charles H. Stift und Francis 
U. Forler, von Swift & Eo.; Edward 
Tilden, Präfident der National Pad- 
ing Ep, 


Sah und ! örte nicht. 


Beim Berfuche, an Chicago Aoe. die 
Glart Straße zu kreuzen, wurde heute 
um die Mittagftunde die 3Tjährige 
rau Irene Wagner bon einer nord= 
mwärt3 fahrenden Gleftrijchen erfaßt 
und zu Boden gejchleubert. Die Ver- 
unglüdte, die QDuetichungen und 
Schrammen erlitt, mußte in einer Po— 
ligeiambulan;g nad ihrer Wohnung, 
or 948 La Salle Uve., gefchafft wer- 

en. 


— Bei den Auspumpungen im 
Wrack de3 alten amerilanifchen 
Schlachtſchiffes „Maine“, im Hafen 
von Havana, ergab ſich auch, daß die 
ſpaniſche Behauptung, das Schiff ſei 
en gefechtsbereit gewefen, unbegrün- 


Stinft zum Simmel, 


Die Polizei fchon wieder der Beftechlichkeit 
bezichtigt. 

Vor dem Bundesrichter Landis 
wird zur ‚Zeit Wm. Legere unter der 
Anklage prozeffirt, die Mann-Atte 
verlegt zu haben, indem er im Dftober 
borigen Jahres die 18jährige Stella 
Biedermann, New Hort, verführte und 
beranlaßte, ihn nad) Chicago zu beglei- 
ten und fich einem Leben der Schande 
zu ergeben. Mit ihm murde ein ge: 


miffer Loui3 Hoffmann prozeffirt. 


Diejer trat aber in der heutigen Ver- 
handlung aldStaat3zeuge auf und ver- 
urfachte beträchtliches Auffehen, ala er 
erklärte, daß Legere den PBoliziften, 
die den Bezirk abklapperten, in denen 
Stella auf den Männerfang ging, md- 
hentlih $25 dafür gezahlt habe, daß 
fie die Augen zubrüdten und den 
Nachtfalter unbehelligt ließen. 

„Wer hat hnen das erzählt?” 
fragte der Richter den Zeugen. 

„Legere,“ lautete die Antwort. 

„Und mas hat er, jagen Sie, ge- 
mwöhnlidh zahlen müffen?“ 

„925.” 

„Wofür?“ 

„Damit fie, ohne verhaftet zu mer- 
den, dem Männerfang auf der Straße 
obliegen konnte.“ 

„Kennen Sie die Namen der Polizi- 
ſten?“ 

„Nein. Es waren das die Polizi— 
—— die jenen Bezirk abzuklappern ha— 

en.“ 


Zeuge erklärte dann noch, daß Le= 
gere das Mädel erſt in einem verrufe- 
nen Hauſe untergebracht habe. Als ihr 
Verdienſt aber nicht ſeinen Erwartun— 
gen entſprach, habe er darauf gedrun— 
gen, daß ſie auf der Straße ihrem 
ſchmachvollen Gewerbe nachgehe. Sie 
habe ſich anfänglich geſträubt, da ſie be— 
fürchtete, verhaftet zu werden. Legere 
habe ſie aber beruhigt durch die Erklä— 
rung, daß er die Sache ſchon gedeichſelt 
und ihr Strafloſigkeit verſchafft habe. 


Sind muthmaßlich Drahtmarder. 


Einer der Burſchen erſt nach aufregender 
Hatz dingfeſt gemacht. 

Die Detektives Norton und Me— 
Carthy ſtießen heute Morgen im Grant 
Park, am Fuße der Oſt Van Buren 
Straße, auf drei verdächtige Burſchen, 
von denen einer unter der Laſt eines 
Poſtens Leitungsdrahts keuchte. So— 
bald er der Beamten anſichtig wurde, 
ließ er die Beute fallen und nahm 
Reißaus. Detektive Norton nahm fo— 
gleich ſeine Verfolgung auf und fing 
ihn auch nach heißer Jagd ein, nach— 
dem er ihm vier blaue Bohnen nachge⸗ 
ſandt hatte. Er gab ſeinen Namen mit 
Andrew Jan an. Seine inzwiſchen 
vom Detektive McCarthy dingfeft ge— 
machten Genoſſen nennen ſich John 
Minsky und Joſeph Berner. In der 
Wache an Harriſon Straße weigerten 
bie Häftlinge fich, irgend melche. An- 
gaben zur Sache zu machen. Die Po- 
lizei hält fie aber für gemerbsmäßige 
Drahtmarder, die in legter Zeit die 
Chicago Telephone Company ftarf ges 
ſchädigt haben. 

— —— — 
Deutſche Schwarzhänder. 


Ihr erſter Verſuch ſcheitert an der „Findig— 
keit“ einiger Geheimpoliziſteu. 


Der Zementhändler George Kohl, 
1224 Nord Campbell Ave. erhielt die— 
ſer Tage einen „Die Schwarzhänder“ 
unterzeichneten Drohbrief in deutſcher 
Sprache. Als er geſtern Abend an 
der ihm bezeichneten Stelle ein Packet 
niederlegte, das aber nicht die gefor— 
derten $2000 enthielt, und fich faum 
entfernt hatte, ftürzten fich drei Män- 
ner darauf, bon denen zwei von den 
lauernden Geheimpoliziften ermifcht 
wurden. et find unter der Anklage 
der Verf hmörung megen des Vorfalls 
fech8 Leute in Haft genommen und in 
der Wache an der Meft North Avenue 
untergebracht. worden, nämlih: Xo= 
feph Kornfeind, 35 Sahre alt, 1448 
Nord Maplemood Avenue; der ver- 
meintliheRädelsführer; Michael Korn- 
feind, 20 Jahre alt, 1532 N. Artefian 
Ave.; John Hormatt, 36 Jahre alt, 
1448 N. Maplemood Ave.; Bernard 
©offe, 23 Yahre alt, 1448 N. Mapfe- 
mood Ave; Andrem Mebderenge, 33 
„sahre alt, 2524 Welt Divifion Str.; 
Henrh Sorget, 20 Jahre alt, 1532 N. 
Artefian oe. 

Mit Ausnahme des angeblichen Rä- 
belsführers, dbeffen Bürgfchaft auf 
52000 bemeffen murde, übermieg 
‚GStadtrihter Hopkins die Häftlinge 
heute unter je $1000 Bürgſchaft den 
Großgeſchworenen. 


Borſen⸗otirungen. 
Nachſtehend die heutigen Preis⸗ 
ſchwankungen an der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsftunde und die Schluß» 
preife von vorgeftern für Getreide und 
Bropifionen auf fünftige Lieferung: 
Hoch Niedrig 12 Uhr 17. Juni. 


856 
86-26 
‚89% 


Eröffnung 
Weizen— i 
36 I Be 8656 
* Hu Se 8 
Bu Eu 89 
M E 
Juli 54% . Bu 444 .524 4456 
Sept ‚Die, 5% „De 557% 
Du AU U IH DU 5 
Bu 38 
4 3856 0 
404 4 404 
Gebot. Schweinefleiſch · 
Juli 5%. 15.5, 1.20 
Eopt 15.12% 15.126 D.12% 
Shmal— 
Auli 8.17% 8.17% » 
Sept 8:3 8.32% 


a 384 
S ‚39 3% 
De 40 404 
15.25 15.22 
15.1214 ‚15.15 
8.15 8.15 
8.30 8.274 
8.27% 
8. 22 


8.15 
8.270 


8.32% 8.0 8.30 
8.00 822-5 8.25 
— — — — — 


Kurz und Neu, 


* Im Erdgefchoß des Kramladenz in 
Barrington, IU., hat heute zu früher 
Morgenftunde der AOjährige Arbeiter 
Chriſtopher Matfen fich erhängt. Der 
Mann mwurbe für übergefchnuppt ge= 
halten. 
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CASTORIA füsügnpmarnm, 
Die Sort, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Grode Kahrläffigteit, 


Machte fi} aus dem Staube, ohne fi uns 

das Opfer zu fümmern. _ * 

An Wellington Straße und Ela 
bourn Avenue wurde heute zu fr 

Morgenftunde der 21-jährige Peter 

Dingomsti, Nr, 2114 Wellington 


Str., von einem Motorcyele überfahe 


ren. Der Radler, der unfinnig jhnell 
gefahren fein und durch grobe Fahı“ 
läffigfeit den Unfall verurfacht haben 
fol, machte fi, ohne fi um da 
Dpfer zu fümmern, au3 dem Staube 
Er hat feine Flucht bewertitelligt. Dex 
Verunglücte fand Aufnahme im Ale» 
rianer-Hofpital. Dort murde feitges 
ftellt, vaß er Die Beine 


gezmeifelt. . 
ee 
Komitat Miaramaros. 


Am nordöjtlichen Theil Ungarns 
‚tegt ein an Naturfcägen reiches Ges 
biet, von hohem Gebirge umgeben, 
melcheg dur; die an Schneebergen 
reihe Gegend und ihre Naturfhöns« 
heiten längft den Namen einer „ungas 
rifhen Schweiz“ verbient hat. Aufl 
diefem 10,354 Duadrattilometer gro« 
ben Gebiete wohnt im den langen 
Thälern eine polyglotte VBemohner« 
haft von etma 350,000 Seelen. Des 
überwiegende Theil der Bevölkerung 
befteht aus NAuthenen, während in 


den Grenzgebieten, welche an die Som, ° 


mitate Gzatmär, Szolnot Dobotas 
vnd Beszterczenaszod, ſowie an die 
Bukowina grenzen, rumäniſche Be— 
völkerung ſich mit dem Ackerbau be⸗ 
ſchäftigt. In den Städten und ära— 
riſchen Bergwerksanlagen wohnen 
zum größten Theile Ungarn, unten 
den Forft: und Yabrifarbeitern gibki 
e3 auch Deutfche. : 
Am Norden und Often grenzt diefe) 
Ichöne Gebirgägegend 
und man gelangt von ablonicza au 
einer prächtigen GStaatsitraße, 
Jaremcze aber mitteljt Cijenbah 
nah der Märamarod. Bon -ine 
anderen Seite führt von der galizi 
{chen Gemeinde Wysztom ebenfall® 
eine auögezeichnete Staatsjtrahen 
durch die Ortfchaft Toronya in diefe; 
an Forften reiche Gegend. Dieſes 
Grenzgebiet Ungarns tft mit der Bu! 


fomina benahbart; die Grenze wire: 


durch den Fluß Ezibo inmitten mun« 


derfchöner Tannenmälder gebilbet. rin E: 
—9 


diefem Grengpuntte gibt e& bebeu 

tende Sägemerfe. Der reiche Beftand. 
der Tannenmälder fichert der Yorft« 
mwirthichaft Material von vielen Mil« 
lionen Werth. Die in gutem Zuftans; 


i 
"Ra 


vom ı 7 


gebrochen, _ 
fchmwere Quetfhungen und Schrams 7 
men forwie innerlich Verlegungen erlits ° 
ten bat. An feinem Auftommen wird 


an — 


de erhaltene Staatzftraße führt duch 


mwunderbolle Gegenden in die bon Rum 
bernohnte Gemeinde Borla, 


mäyen 5 
Bon dem im beträchtlicher Höhe ſich 
abinfchlängelnden Wege bietet fich 
ein bezaubernder Anblid auf das ab= 
mechälungsreiche Panorama ber Wäl⸗ 
der und Schneeberge. Von der Bus 
komwinser Landesgrenze 145 Kilomes 
ter @htfernt Tiegt der Komitatfik 
Märamarodziget. Seder Punkt dies 
fes Aomitais verdient das Intereſſe 
nicht nur infolge der Naturſchönhei— 
ten, ſondern auch vom induſtriellen 
und wirthſchaftlichen Geſichtspunkte. 


Das Komitat Märamaros gehört = 
unte: die Gegenden, melche zu goher © 


Entmwidlung berufen find. Geine 
zahlreichen Naturfchäge harten noch 
der Ausbeutung. ber bereits jegt 
begegnet man günftigeren Shympto= 
men landmwirthichaftlichen und ge— 
merblichen Auffchmunges. Das Ges 


fammtareal ‘einer Forite beträgt ea; 


ma 11% Millionen Joch, hiervon et= 


ma 500,000 ärarifche Forfte, melde 2 


in muftergültiger Weile bewirthſchaf⸗ 
tet werden. Die Leitung dieſer Forſt⸗ 
wirthſchaft liegt in den Händen der 


Marematoßzigeter königlichen Forſt⸗ 


direktion. Die ärariſchen Salzberg⸗ 
werke bieten in Akna-⸗Szatina, Ro⸗ 
naszek und Akna-Sugatag 1200 Ar— 
beitern Beſchäftigung. Der Ackerbau 
wird auf 112,000 Hektaren betrieben, | 
und bie reichen Gebirgsmeiden Tiefer) 
niet nur der Viehzucht bedeutenden 
Erirag, ſondern auch den unter äras 


riſcher Leitung ſtehenden Milchwirtha— 4 


ſchaften auf den Körösmezöer und 


Tiszabogdänger ärarifhen Schnee |’ 4 


touriftifchen Gefichtspunfte] 


bergen. 
Dom 
berdient die Gegend erhöhtes Inter 
effe. Dem von Yaocfa aus Anto 
menden bieten die Ruinen der Bu 
Huszt einen intereffanten Anbli 
An der Nähe der Ortichaft Lonk 


liegt auf einem romantifch fhönem' A 


Plate das Yagdfaftell des veremigtem: 
Kronprinzen Rudolf, 
einzelnen Punkten de3 Komitat 5 
Schneeberge in bie Luft ragen. Au 
it daß Komitat reich an Heilquell 
und Badeorten, befonder3 an Schmes 
fel- und GSalzquellen. 
auf dem Gebiete de Komitates 
Mineralquellen befannt. 


— +1. —— — 
, Die ältefte Viſitenkarte. 
Die ältefte Vifitenkarte, 
cher die Welt Kenntniß hat, 


während am: 4 
Bisher find] 


bon tele # 
befine' 


det fi im venezianifchen Staats“, 


archiv. 


Bor mehr als drei Jahrhun ⸗ 


derten murde fie von dem damaligen” © 
Profeffor an der Univerfität Padua 3 


Giacomo Contarini al3 Kuriofität an 
einen venetianifchen Nobile gefandt, 
Sn dem Begleitfchreiben erplärte der, 
Profeffor, daß die deutfchen Studens' 
ten, deren Wiffensdurft fie in Schags 


farte mweift ein Wappenfchild. mit de 
Motto auf: „Die Hoffnung erhält mir 
aufrecht.” Als ihr Befiter legitimirk 
fi) der im März des Jahres 1560 zw 
Padua dem Studium der Rechte ob: 
Iegende Johannes Wefterhof au 
Weſtfalen. —— 


7rgi a⸗ 
* 
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Ge.egelte Eitelteit. 


So lächerlih-überflüffia, mie es 
auf den erjten Bliet ausjieht, find die 
Krönungzfeierlichkeiten -in London 
doch nicht. König Georg ijt minde- 
jtens ebenfo „demofratifch“ mie fein 
Vetter, Kaifer Wilhelm, der e8 be- 
fanntlich nicht für nöthig gehalten hat, 
fich überhaupt frönen zu lafjen. Auch 
weiß er ganz genau, daß nicht bie 
Auffeßung der Krone und die An— 
legung der mittelalterlichen Gemänder 
ihn zum Könige von Großbritannien 
und Irland und zum Kaifer von n= 
dien machen, fondern daß diefe Wür- 
den fraft der vom Parlament gejeglich 
geregelten Nachfolge auf ihn überge- 
gangen find. Nachdem die Herren und 
die Gemeinen ihn als rechtmäßigen 
Herrfcher anerfannt und die Minifter 
in feinem Namen zu den Ständen 
und den MVolfävertretern aeiprochen 
haben, bedarf es feiner Zeremonie 
mehr, um ihm die allgemeine Uner- 
fennung im Innern wie nad außen 
bin zu verfchaffen. Er figt jo Jicher 
auf jeinem Iihrone, wie er in einer 
Demokratie mit monarchiſcher Spitze 
überhaupt ſitzen kann, und iſt unbe— 
ſtritten der erſte Gentleman ſeines 
Reiches. Doch gerade weil er nur das, 
und nicht ein wirklicher Machthaber 
iſt, halten ſeine geſetzlichen Rathgeber 
es für angezeigt, den „geſchichtlichen 
Nimbus“ der Krone hervorzukehren. 
Ihr Träger ſoll gewiſſermaßen die 
Ueberlieferungen verkörpern, denen 
das Königthum von Großbritannien 
ſeinen Fortbeſtand zu verdanken hat. 

Den benachbarten Franzoſen, von 
denen die ſtets wechſelnden Frauenmo— 
den ausgehen, würde eine nach uralten 
und unabänderlichen Vorfchriften poll= 
zogene Feierlichkeit nicht gefallen. Ihre 
Künftler würden vermuthlich bei einer 
folhen Gelegenheit dar "ihre fühne 
Einbildunasfraft glänzen Mollen. Die 
Engländer dagegen, die für die fait 
unabänderlicher Männermoden verant- 
mortlich find, haben feine Künftler- 
pbantafie und fallen deshalb auf den 
Prunf der Vergangenheit zurüd.- Wie 
der König Jelbft, fo erfcheinen auch 
alle erblichen Würdenträger in dem 
Schmude der Vorpäter. Die Aufitel- 
lung des Zuges aber ift nur eine ficht- 
bare Entfaltung der gefellichaftlichen 
Stufenleiter. Jeder Iheilnehmer. fteht 
an feinem „biltorifchen” Plate, um an 
zubeuten, daß er diefen tro aller polt- 
tifhen Veränderungen zu behaupten 
gedentt. Dbtwohl der König fi fogar 
feine Minifter vom Haufe der Gemei- 
nen borfchreiben laffen muß, tritt er an 
diefem Ehrentage äußerlich genau fo 
auf, wie feine abſolutiſtiſchen Vorgän— 
ger. Desgleichen halten die Lords an 
den ihnen gebührenden Auszeichnungen 
feft, troßbem fie mit dem Berlufte auch 
bes lebten Reftchens ihrer politifchen 
Vorrechte bevroht find. Indem da3 
Bolt dies alles nicht nur gefchehen läßt, 
fondern fogar mit lautem Beifalle be- 
gleitet, gibt e3 deutlich zu verftehen, 
daß e3 an den geiellichaftlichen Unter- 
[hieden und an der hergebracten 
Rangordnung nicht rütteln will. Der 
Staat ift demofratifch, die Gefellichaft 
bleibt ariftofratifch. 

Für biefen fcheinbar unvernünftigen 
Mideripruch gibt es eine ganz einfache 
Erklärung. Die Engländer mollen 
namlih im gejelfchaftlichen Leben 
lieber die anerfannte Ariſtokratie wei— 
terbulden, ala einer neuen Geldarifto- 
fratie huldigen. Allerdings fönnen 
fehr reiche Leute in die Adelsfafte „auf: 
fteigen“, aber ehe fie in ihr boben- 
ftändig werben, vergeht doch geraume 
Zeit. Keinesfalls kann ein neuge- 
badener Multimillionär gleich erfte 
Geige fpielen, nachdem er „Peer“ ge: 
worden ift. Iroß feiner Hoffähigkeit 
bleiben ihm vorerjt und manchmal für 
immer die vornehmften Klub3 und bie 
Empfangsfäle des höchiten Adels ver- 
ſchloſſen. „Die Geſellſchaft“ kann ihn 
zeitweilig oder dauernd ablehnen, auch 
wenn die Regierung aus politiſchen 
en ihn „im Range erhöht“ hat. 

rt gilt nicht fo viel mie der jünagfte 
Sohn eines Altadligen, der gar feine 
Zitel hat und mwieber in das Bürger- 
thum „zurüdfinten“ muß. 

Darüber zu lachen, fteht am menigs» 
ften den Amerifanern an, bie Heine 
fehr mit Unrecht ala Gleichheitsflegel 
bezeichnet hat. Das find fie nur, ſo— 
lange fie nicht find und nichts haben. 
Fult jich ihr Beutel, oder fällt ihnen 
ein „hohes“ Amt zu, jo beanfpruchen 
fie auch den Vortritt vor den gemöhn- 
lien Mitbürgern. Nicht blos die 
„Society Columns3“ der enaglifch-ame- 
tifanifchen Zeitungen geben Auffhluß 
über die gefellfchaftlichen Ranajtreitig- 
keiten in unferer Republif. Noch belu- 
ftigender find die regelmäßig wieber- 
tehrenden Zänfereien in der Bundes- 
haupftadt über die wichtigen Etitfette- 
fragen. Die menjhlice Eitelfeit läßt 
fi nicht ausrotten. Daher haben bie 
Engländer bejchloffen, fie zu „regeln“. 
Damit aber die Regeln nicht in Ber: 

ffenheit gerathen, oder mwillfürlichen 

bänderungen unterliegen, werben fie 
bei jeder Krönung in‘ Erinnerung ge- 
bracht. 


Serr und Eflave. 


Der Stahltruft hat fi} vor Kurzem 
veranlaßt gejehen, jeine reife für 
und ⸗Knüppel, Bau⸗ 


erg berabzufegen, fie mehr in 
—— mit den Preiſen der 


ringen und wieder mehr Aufträge zu 


unse, 
er u 


— — 


erlangen. Ausgenomen von der Preis⸗ 


ermähßigung waren Sahlſchienen, La⸗ 
ſchen und Bolzen, Stahlplatten und 
Brückenſtahl. 

Die erhoffte Mehrung der Aufträge 
und Auflegung des Stahl- und Eifen- 
markt3 traten offenfichtlich nicht ein. 
„Der Abſatz an Bauftahl war“, jo wird 
gemeldet, „während der legten Woche 
jehr gering. Nur ein größerer Abſchluß 
murde gemacht: 4000 Sonnen für die 
pazififhe Küfte. Stahlftangen und 
:Rnüppel blieben flau. Die Yabritan- 
ten von Wderbaugeräthichaften und 
Maſchinen ließen deutlich erkennen, 
daß fie geneigt find, die Beltellungen 
für das von ihnen benöthigte Material 
möglichft lange hinauszufchieben. Sie 
fauften etwas, aber nur das Nothiwen- 
dagſte, und nur ein Kleiner Theil der 
500,000 Tonnen Stahl, die jie um 
diefe. Jahreszeit zu nehmen pflegen, 
wurde dieſes Jahr abgeſetzt.“ Aus 
all dem geht hervor, daß das ameri— 
kaniſche Geſchäft recht unbefriedigend 
ſein muß für den Stahltruſt und dieſe 
Annahme findet mittelbare Beſtäti— 
gung durch die Ueberſchrift,: „Bahnen 
helfen dem Stahltruſt“, die der Mel— 
dung, daß im Laufe der Woche von 
verſchiedenen Bahnen größere Beſtel⸗ 
lungen von Stahlſchienen (15,000 
Tonnen) und entſprechende Poſten von 
Laſchen, Bolzen uſw., ſowie Aufträge 
für ſtählerne Eiſenbahnwagen und 
Brückenſtahl einliefen, gegeben wird. 
Der „Stahlmarkt“ — das heißt hier 
der „Stahltruſt — würde Hilfe nicht 
nöthig haben, wenn ſein Geſchäft nicht 
recht ſchlecht ginge. 

„Edel ſei der Menſch, hilfreich und 
gut.“ Man ſoll ſich immer freuen, 
wenn jemand einem Anderen Hilfe 
bringt, und wenn ſolches gemeldet 
wird, ſoll man nicht viel fragen, ge— 
ſchweige denn tadelnd kritiſiren. Be— 
ſonders fraglos freudig ſollte vielleicht 
jede Meldung, daß eine Korporation 
einer anderen Hilfe brachte, begrüßt 
werden, denn die Korporation gilt all— 
gemein als „ſeelenlos“, und wo die 
Seele fehlt, kann man ſich doch gewiß 
keines Edelſinns, keiner Hilfsbereit— 
ſchaft und Güte verſehen. Wenn 
daher nicht nur von einer, ſondern 
gleich von mehreren Korporationen ge— 
meldet wird, daß ſie einer anderen 
Hilfe brachten, ſo ſollte ſich doch daraus 
ſchließen laſſen, daß die Korporation 
durchaus nicht immer ſeelenlos iſt, und 
das müßte in einer Zeit, da Alles zur 
Inkorporirung neigt, die Korporation 
mehr und mehr die Perſon verdrängt 
und alles individuelles Wirken aus— 
ſchaltet, eine ſehr tröſtliche Entdeckung 
ſein. Es ſollte uns hoffen laſſen, 
daß die Zeit nicht ſo hartherzig oder 
herzlos werden wird, wie man ange— 
ſichts der fortſchreitenden Monopoliſi— 
rung aller geſchäftlichen und auch ge— 
ſellſchaftlichen Thätigkeit durch Kor— 
porationen befürchten müßte, wenn 
die Korporation wirklich, wie man 
uns glauben machen wollte, ihrer Na— 
fur nach ſeelenlos wäre und ſein 
müßte. Aber noch viel ſchöner muß 
die Ausſicht werden für den Gemüths— 
menſchen, angeſichts der Meldung, daß 
Eiſenbahnen dem Stahltruſt Hilfe 
brachten, wenn er ſich's klarmacht, wie 
niederträchtig gerade die Eiſenbahnen 
von dem Stahltruſt behandelt wurden 
und werden. Dann darf man nicht 
nur ſchließen, daß es auch Korpora— 
tionen gibt, die nicht „ſeelenlos“ ſind, 
ſondern daß es geradezu beiſpiellos 
ſeelen vo ILe Korporationen gibt — 
Korporationen, die unendlich viel ſee— 
lenvoller ſind als das Durchſchniits— 
Individuum, und, gewiſſenhafter als 
als mohl je ein einzelner Chrift .es 
that, der hriftlichen Forderung, liebet 
Eure Feinde, nachkommen;‘ die nicht 
nur unermüdlich beide Wangen immer 
wieder hinhalten, Backenſtreiche zu 
erapfangen, fondern au Si: Hand 
ltebfofen u. laben, die fie fchlägi: Der 
Stahltruft fjah fich veranlaßt, dem 
Beijpiele der Unabhängigen folgend, 
feine Preife zu ermäßigen — ausge— 
nommen die Preife für Stahlfchienen 
und ‚eqliche andere Stahlmaare, die 
bon ben Eifenbahnen benöthigt wird. 
Er bat fich damit für die im Preife 
ermäßigte Waare feine größeren Auf- 
träge fichern fönnen, aber die von ihm 
nieberträchtig gejchröpften Eiſenbah— 
nen fommen ihm zu Hilfe und geben 
ihm größere Beftellungen für Schienen 
zu $28 die Tonne, Lafchen und Bal- 
zen zu $36 die Tonne u. f. m. Das 
beißt, zu Preifen, bie verhältnigmäßig 
um 20 bis 30 Prozent höher find, ala 
die Preife für andere Stahlwaaren, 
die Andern immer noch zu hoch find. 
Wenn das nicht felbftlofefte Feindes- 
liebe ift, dann — dann ift’3 etwas 
Anderes: der Gehorfam, der den Un- 
terthanen dem Herrfcher, dem Sklaven 
dem Herrn gegenüber geziemt. 

* * * 


Die amerikaniſchen Eiſenbahnen 
ftehen unter der Herrfchaft des Gtahl- 
truft3, und ihre „Macher“ arbeiten mit 
den Gtahltruftmagnaten Hand in 
Hand. Die Bahnverwaltungen müffen 
„Drdre pariren” und zu den Hödhjit- 
preifen, plus Zollſteuer kaufen, wenn's 
ihnen anbefohlen wird. Sie haben in 
der Frage keinen eigenen Willen. Da 
wird es ihnen ſo ziemlich „wurſcht“ 
ſein, ob und wieviel ausländiſche Bah— 
nen u. a, an amerifanifchen Stahlfchie- 
nen und anderem Eifenbahn-Stahl- 
zeug faufen und zu welchen PBreijen. 
Aber für die fleineren Aktionäre ber 
Bahnen, die fi mit niedrigen Dipi- 
denden begnügen müfjen, unb ba3 
große Publitum, das in Form von 
Hracht- und Yahrgeld dafür bezahlen, 
bezw. fich mit unbefriebigender oder 
doch verhältnigmäßig minderwerthiger 
Dienftleiftung begnügen muß, bürfte 
e3 bon einigem nterefje fein, etwas 
über dad Auslandgefhäft des GStahl- 
trufts in Schienen ufm. zu erfahren. 

Sie werben fich zunädhft wohl freu- 
en, zu hören, daß das zu Ende gehende 
Rehnungsjahr Hinfichtlich der Stahl- 
und Eifenausfuhr vorausfichtlich ein 
Relordjahr werben und mit einer Ge- 
—— —* Werthe von $235,- 


al — er. 
EIER — a de 
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treffen wirb; benn das foheint doch fo, 
als fei es „uns“ gelungen, den jchäbi- 
gen Ausländern ganz bebeutend in’3 
Gefhäft zu pfufchen. Aber wenn fie 
fih die Sache etwas näher anfehen, 
dürften fich ihre Gefühle etwas ändern. 
Denn nädhft Mafchinen verfchiedener 
Sorten, von denen man weiß, daß fie 
im Au3lande viel billiger verfauft wer⸗ 
ben als in Amerifa, bilden den größten 
Pojten in der Stahlausfuhrrechnung: 
Schienen, Lafhen und fonjtiges 
Eifenbahn-Stahlzeug, von dem man 
weiß, daß e3 im Auslande um Lurdh- 
Ihnittlih 30 Prozent niedriger quotirt 
wird als hier und demgemäß erft 
recht billiger verfauft werden muß, den 
ausländifchen Wettbewerb im Aus- 
lIondde zu unterbieten. Unfere große 
Stahl- und Eifenausfuhr thut dem 
Auslande feinen Schaden an, fon= 
bern jpart ihm viele Millionen, die bie 
amerifanifchen Bahnen und fonftige 
Stahltruftfunden, und das heißt, in 
Iegter Weife „wir“, das Volt, bezah- 
len müffen. Da man jegt in Wafhing- 
ton bei der Unterfuhung des Stahl- 
trufts ift, follte man fich die Stahlaus- 
fuhr, befonder3 die Ausfuhr von 
Schienen ufm. etwas näher anfehen 
und fuchen zu ergründen, welche Preife 
dem Auslande zugejtanden wurden, e3 
zu Käufen im Werthe von 235 Mil- 
lionen zu veranlaffen. Man mürbe 
dann wahrfcheinlich finden, daß ameri- 
fanifche Käufer für diefelbe Waaren- 
menge an die 100 Millionen mehr zah- 
len mußten — dem „Zollfchuge” zu= 
liebe, der in Wirklichkeit eine Raub» 
fteuer if. — — — 


Packetpoſt und Patentmedizin. 


Arglofe Gemüther, die in ber ge= 
planten ‘Badetpoft einfach eine Anftalt 
zur (möglichft mohlfeilen) Beförderung 
von Schadteln, Bündeln, Kijten und 
jonfiigen allerhand Paden und Päd- 
chen erbliden, mögen durch eine heutige 
MWafhingtoner Depejche eines Beſſeren 
belehrt werden. Ym Namen des Bun 
des-ANderbauamtes, von dem eine Ub- 
teilung über die Befolgung der Vor— 
ichriften des Gejeges gegen Nahrung3- 
und Arzneimittelfälfyung zu machen 
hat, u. mit befonderer Empfehlung de3 
Dber-Chemiters Dr. Wiley, in bejjen 
Büro die bezüglichen Unterfuhungen 
gemacht werben, jollen dem Kongrejfe 
folgende zmei Worjchläge zugehen: 
Eritena, von der Pojtbeförderung alle 
Patentmedizinen auszufchließen und 
alle Zeitungen und Zeitichriften, in 
denien Jolche Arzneimittel angezeigt 
find; zmeitens, die Beförderung bon 
PBatentmedizinen im zmwifchenftaatlichen 
Verkehr überhaupt zu verbieten (aljo 
auch auf anderen Wegen alö durch bie 
VPoft), wenn den Mebizinen über- 
fchwengliche Anpreifungen in Betreff 
ihrer Heilwirfung beigegeben find. 

Nothwendig geworden, jo heikt e&, 
fei folche Gejeßgebung durch die neu= 
liche (auch an diefer Stelle beſprochene) 
Entſcheidung des Bundesobergericht3, 
wonach das „Pure Food und Drug 
Lam“ mit Bezug auf Xrzneimittel 
zwar gemiffe „falfche Bezeiänungen“ 
verbietet, aber nicht alle faljche Be— 
zeichnungen. Dem Gefet zufolge foll 
ein Heilmittel al3 verfälfcht angejehen 
werben, wenn feine Bejtanbtheile nicht 
den auf den Auffchriftszetteln, Um= 
hüllungen, Schachteln u. ſ. w. gemach⸗ 
ten Angaben entſprechen, oder wenn 
die genannten Beſtandtheile nicht von 
vorſchriftsmäßiger Beſchaffenheit ſind, 
oder wenn das verkaufte Arzneimittel 
Alkohol, Opium, Morphin, Kokain 
und dergleichen Gifte enthält und 
wenn dieſe Thatſache auf dem Packete 
oder „Label“ nicht angegeben iſt. Von 
Angaben über Kraft und Wirkung der 
Mittel jagt das Geſetz nichts, und ſo 
kam, das hohe Gericht zu dem Befunde, 
daß in Betreff dieſer Art von Angaben 
der Phantaſie und dem Optimismus 
der Erzeuger keine Schranken geſetzt 
ſind. Und — folgeweiſe — auch der 
gefliſſentlichen Täuſchung, dem offen— 
baren Schwindel keine Schranken ge— 
ſetzt ſind. Daß alſo der Erzeuger ſol— 
chen Arzneimittels ihm die wunderbar⸗ 
ſten mediziniſchen Wirkungen zuſchrei— 
ben kann, ſichere Hilfe in allen mög— 
lihen Krankheiten verfprechen und ba= 
dureh vertrauenäfeligen Leuten das 
Geld aus der Tafche loden darf, au 
menn das Mittel feiner ganzen Natur 
nad) bie verheißene Wirkung unmög- 
lich haben fann. 

In dieſer Nothlage fol nun die Poft 
al Netterin fich erweifen. Wie die 
borerwähnten VBorfchläge lauten, fagex 
fie zmar von der neu geforderten 
Padetpoft nod nicht3. Sie würden in 
Kraft treten fünnen, auch wenn bie 
Poftverwaltung die Beförderung bon 
Padeten auch meiterhin nur in dem 
beijchräntten Umfange vollgöge, den das 
jetzige Geſetz geſtattet. Mlirbe jedoch 
ber große Schritt weiter gefchehen, der 
nunmehr verlangt wird, jo daß bie 
Poft, wie jet dad Monopol der Brief- 
beförderung, aud) da8 Monopol der 
Pacdetbeförderung hätte, jo gemönnen 
bie bejagten Borfchläge eine ganz an 
bere Bedeutung. Wenigjtens ber erfte 
ber beiden, denn ber zmweite ift jo offen- 
bar unnüß und albern, daß man fich 
dabei nicht weiter aufzuhalten braucht. 
Dürfen Batentmedizinen nicht mehr im 
zwifchenftaatlihen Verkehr beförbert 
werben, wenn fie übertriebene Anprei- 
Jungen enthalten, fo wird fie ber Fa- 
brifant einfach verjenden ohne die An- 
preifung. Er wird bie Zettel mit den 


Schmeckt Euch 
das Eſſen nicht? 


Daun iſt Euer Magen in der That 
in ſchlechtem Zuſtand. Wir rathen 
Euch, es heute mit 
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Anpreifungen befonder3 verfenden und 
ber Händler, der Wiederverkäufer, ber 
nicht zwifchenftaatlichen Handel treibt, 
fondern nur drtlichen Handel, mird 
den Zettel auffleben, ehe er die Waare 
verkauft. 

So mirfungslos die Ausführung 
diefes zmeiten Vorſchlags bleiben 
müßte, jo mirfungsfräftig märe ber 
erite, wenn ihm Gejepesfraft gegeben 
würde — bejonderd nah Einführung 
der allgemeinen Padetpoft. Dürfen, 
wenn die Poft dad Monopol der PBa- 
detbeförderung hat, Patentmebizinen 
nicht mehr dur) die Poft befördert 
merden, jo fönnen fie in jolchden Men- 
gen, wie der Kleinhandel fie verlangt, 
überhaupt nicht mehr verfandt werden. 
Und damit wäre mieder einmal glüd- 
lid da3 Kind mit dem Bade audge- 
j&hüttet. Denn mie viel Uebeljtände mit 
dem Vertrieb medizinifcher Geheimmit- 
tel auch verfnüpft fein mögen, wie viel 
Humbug und Schwindel auch mit un- 
terlaufen mag, biele diefer Patentmedi- 
zinen haben troß alledem einen unleug- 
baren, nicht zu unterfchägenden Werth, 
haben jeit Jahrzehnten fich als nützliche 
Hausmittel bewährt, und ed würde, 
wären fie nicht länger erhältlich, dies 
Ihmwer in Taufenden und aber Tau— 
jenden von Haushaltungen empfunden 
werben. Namentlich in entlegeneren 
Gegenden auf dem Lande, mo es bis 
zum Wohnort des nächften Arztes 
mandmal eine fleine Tagereife ift. 

E3 ift deshalb auch wohl nicht wahr- 
Iheinli, daß der Kongrek das Befür- 
berungäperbot erlaffen werde, mie ver— 
langt. Do — man fan nicht mif- 
jen! Der Gedante, daß die Poft nicht 
bloß Beförderungsanftalt fein foll, 
jondern zugleich auch Beförderungs- 
Verhinderungsanftalt, ift befanntlich 
nicht neu und hat fchon auf verfchiedene 
Weife Verwirklichung gefunden. Mit 
oder ohne ausbrüdliche gefehliche Er- 
mädtigung hat die Boftvermaltung fich 
zur Vormünderin und Gittenrichterin 
der Poftbenüher gemacht, Sie übt Zen- 
jur über Sunftwerfe, Bücher und 
Druderzeugniffe jeder Art; prüft, mas 
dem fittlichen Empfinden des Bolfes 
zuträglich und mas ihm nicht zuträglich 
fein fönnte, und verweigert die Befür- 
derung und beftraft die Verſendung 
bon Allem, was ihres Erachtens nicht 
zuträglich ift. Auch den gejchäftlichen 
Verkehr überwacht fie, fpielt den Detef. 
tiv und fchließt von der Poftbenugung 
ſummariſch Diejenigen aus, die ihr 
verdächtig vorkommen. 

Kommt zu ben bisherigen Macht- 
befugniffen das Monopol der Padet- 
beförberung, fo ift biefe poftalifche 
Obervormundſchaft noch der mannig- 
faltigſten, geradezu ſchrankenloſen Aus— 
dehnung fähig. Was hier mit Bezug 
auf Patentmedizinen und ihre An— 
zeigen angedroht iſt, mag irgend wel— 
her anderen Handelöwaare gejchehen, 
bon ber eine löblihe Poftverwaltung 
glaubt, daß vielleicht jemand daran 
Schaden nehmen könnte. Jede „Bar— 
gain“-Anzeige wäre zu unterſuchen, ob 
auch nicht ein Wort zuviel darin ge— 
ſagt iſt. Und wenn dies Alles kein 
„Argument“ iſt gegen die Packetpoſt 
an ſich, ſo ſind doch die intereſſanten 
Möglichkeiten, die fich damit eröffnen, 
immerhin der Beachtung würdig. 


Raubthiere und Menſchenfleiſch. 


Die Frage, ob Raubthiere das 
Fleiſch der Menſchen jeder anderen 
Nahrung vorziehen, wird von den Na— 
turforſchern viel umſtritten. That— 
ſache iſt jedoch, daß man ſowohl bei 
Löwen und Tigern als auch bei Wöl— 
fen die Erfahrung gemacht hat, daß 
ſie nach einmaligem Genuſſe von Men— 
ſchenfleiſch mit der größten Frechheit 
ſtets aus Neue verſuchen, einen Men— 
ſchen zu erbeuten. Dies iſt einwands—⸗ 
frei durch viele Berichte aus Indien, 
Südafrika und in ruſſiſchen Steppen 
feſtgeſtellt worden. — Woher nun 
dieſe ſcheinbare Sehnſucht nach zartem 
Menſchenfleiſch? Nicht etwa, weil der 
beſondere Wohlgeſchmack die Beſtien 
reizt! Nein, der wahre Grund iſt der, 
daß die Raubthiere eben nach einmali— 
ger Ueberwindung eines Menſchen die 
Scheu vor demſelben verlieren. Sie 
ſehen dann in dem bisher ſtets gemie— 
denen, ſo anders gearteten Weſen 
nichts als einen gewöhnlichen Feind, 
der nicht einmal mit ſo feinen Sinnes⸗ 
organen, wie die Vertreter der Thier- 
welt ſie beſitzen, ausgerüſtet iſt und 
ſich daher bedeutend leichter beſchleichen 
und überraſchen läßt. Für dieſe 
Theorie ſpricht folgende Thatſache: 
Nach dem Feldzuge Napoleons gegen 
Rußland 1812, bei dem ungezählte 
Mengen von ermatteten Soldaten in 
ben Schneewüſten Rußlands und Po— 
lens umkamen, zeigte ſich die auffal— 
lende Erſcheinung, daß die Wölfe in 
Rußland in den folgenden Jahren 
jede Furcht vor ben Menfchen vollftän- 
dig verloren Hatten und fich beutefu- 
hend bis in bie Dorfftraßen magten, 
mo fie furchtlos Leute anfielen und 
zerriffen. a, e8 kam fo meit, baß 
fleinere Dörfer von ftarfen Wolfsru— 
deln tagelang gerabezu belagert mur- 
ben, fo daß zu der Befreiung ber Be- 
mohner Militär aufgeboten werden 
mußte. Uehnlide Beobachtungen 
fonnte man nach dem lebten hlutigen 
Burenfriege in Südafrika bei den Lö- 
wen machen. — Sn beiden Fällen hat- 
ten die Beitien, denen viele VBerwun- 
bete, Verirrte und Ermattete mühelo3 
zur Beute wurden, ben Refpeft vor 
dem Menfchen völlig verloren, mas 
fich auch ftatiftifch nachweifen Täßt. 
Denn in ben erften brei Jahren nach 
Beendiaung be Tebten Burenfrieges 
hatte fich die Zahl ber durch Lömen 
zerriffenen Menfchen um mehr ald das 
Doppelte vergrößert. Erft dann fonnte 
ein langſamer Rüdgang feitgeftelft 
werben, morauß wohl der Schluß zu 
ziehen ift, daß inzmifchen dem Stönige 
ber Thiere doch wieber die Erfenntnif 
von dem Uebergewicht des Menſchen 
aufgegangen ſein wird. Daher — 
nicht der „brotloſe“ Löwe jaat auf 
Menichen, fonbern ber durch beſondere 
Umftänbe frei) nemorbene — ber „res 


Das fpielende Berlin. 


; Berlin, Ende Mai. \ 

Seit fünfzehn Jahren löft in Berlin 
ein Spielerjfandal den anderen ab. 
Der „olle, ehrliche Seemann“ eröffnete 
den unfchönen Reigen. Bald folgte der 
Prozeß ver „Harmlofen“, von denen die 
meiiten auf jo liebensmürbige Bezeich- 
nung nicht3 meniger als Anſpruch 
hatten. Der Klub von 1900 brad), 
mehr als eine Erifteng unter ſich be— 
grabend, zufammen. In jüngfter Zeit 
erlebten wir die Affäre Matiste. Und 
in den allerlegten Tagen hat der Ver⸗ 
fuch, ein Katfertelegramm al3 Aus 
bängejhild und Werbezetiel für_einen 
neuen, wie e3 fcheint, nur zu Spiel- 
zweden in’3 Leben gerufenen Klub zu 
benugen, das unliebfamjte Aufjehen 
erregt. 

Mer aus folden Thatjachen den 
SHluß ziehen wollte, Berlin hätte fi) 
allmählich in eine einzige große Spiel» 
bölle verwandelt, oder au nur ans 
nähme, daß der Berliner, feinen natür= 
lihen Anlagen nad, eine bejonbere 
Leidenfhaft für die Aufregungen und 
Anreize des Spieles bejäße, der würde 
una Unreht thun. Man tann, als 
Eingeborener und ald Yremder, jehr 
lange in Berlin leben, ohne jemala ver 
Berfuhung, zu jpielen, ausgejegt zu 
werden. Uber es ijt nicht zu leugnen, 
daß ganz bejtimmte Kreife in Berlin 


gegenwärtig von ber Gpielmuth in‘ 


früher ungefanntem Maße beherrjcht 
find und daß allnädhtlid in Berlin 
Summen, deren Höhe ich jeder Berech- 
nung entzieht, im Spiel gewonnen und 
verloren werden. Dieſe Erſcheinung 
fteht nicht in jo unlösbarem Wider- 
[pruche, wie man- meinen fünnte, zu 
der Thatfache, da Berlin ohne Zweifel 
an Fleiß, an Arbeitjamfeit und an 
zähem Ermerbafinn obenan unter den 
modernen Weltjtädten genannt zu mer- 
den verdient: mir haben noch immer 
nicht den Raufch der Gründerjahre 
ganz berwunden, haben und nod 
immer nicht von dem Staunen über 
unferen eigenen Aufitieg vollftändig 
erholt. E3 find no Emporfümm- 
Iing3gefühle in ung wach. Die Berliner 
Maurer trinten nicht, wie ed zur 
Gründerzeit -vorgefommen fein Toll, 
franzöfifchen Champagner auf dem 
Bau miteinander. Uber der “ fo 
genügfame und befcheivene Mittelftand 
— das Mort nicht zu eng gefaßt — 
ift mit der Vermehrung feines Wohl» 
Standes ftarf genußfreudig gemorden. 
Der Uebergang hat fich zu fchnell, zu 
unbermittelt vollzogen. Das Geld 
wird bei und leichter ald anderswo 
ausgegeben. 

Einst galt das Spiel, aud) im nüdj- 
ternen Berlin, für eine der jogenanns 
ten noblen Paffionen, und der Kava- 
Vier, der ihr: nicht ergeben war, fam 


leicht in den Auf eines Ductmäufer2. |. 


Bom jungen Reiteroffizier forderte 
man am grünen Tifche ebenfo viel 
MWagemuth' mie auf dem Schladt- 
felde. Den lebten Ausläufern jolcher 
Unfhauungn mit unnadjfichtlicher 
Strenge entgegengetreten zu fein, ijt 
ein hohes Verbienit Kaifer Wilhelms 
II. So wenig Spaß der alte Kaifer 
in den eigentlichen militärifchen Dingen 
verstand, jo milde wurde doch während 
feiner Regierung das „eu“ im der 
Armee beurtheill. An Renntagen 
pflegte dem Diner in den eleganten 
Berliner Reitaurants im verſchwiege⸗ 
nen Hinterzimmer ein Spielchen zu 
folgen, an dem nicht nur Sportleute 
von Beruf ſich betheiligten. Jeder 
zahlte bei ſeinem Eintritt zwanzig 
Mark und konnte dafür genießen, was 
er wollte. Der Wirth machte dabei ein 


gutes Gefchäft, da die Spieler doch 


nur dann und wann mit einem haſtig 
herabgegojjenen Glafe Wein die Ner- 
ven auffrifchten. Als aber Prinz Wil⸗ 
heim von Preußen 1885 an bie Spitze 
der Garde-Huſaren trat, war eine ſei⸗ 
ner erſten Maßregeln, ſeinen Offizieren 
das Spiel zu verbieten. Er unterſagte 
ihnen den Beſuch des vornehmſten Ber⸗ 
liner Klubs, wo eine Partie „Quinze“ 
des Nachmittags in munterem Gange 
war, und befahl ihnen, den Verkehr in 
einem der preußiſchen Königsfamilie 
verwandten Hauſe aufzugeben, deſſen 
Intime manches Mal beim „Tempel“ 
oder „Makao“ bis zum Morgengrauen 
zuſammenblieben. Dieſe unerbittliche 
Verfolgung des Spiels dehnte der Kai⸗ 
ſer auf die ganze Armee aus, nachdem 
er deren oberſter Kriegsherr geworden 
war. In der Berliner Geſellſchaft iſt 
der Offizier — Ausländer erkennen 
dies williger an als manche Inländer 
— der unbeſtritten tonangebende Kava⸗ 
liet geblieben. Was ſich im Laufe der 
letzten Jahrzehnte in Deutſchlands 
Metropole als „goldene Jugend“ aus» 
zugeben liebt, ermeift fich, bei näherer 
Betrachtung, ala Talmi. Und in dies 
fem Sinne fann man getroft behaupten, 
daß das Spiel in Berlin aufgehört 
bat, eine Kavalierpaffion zu fein. 

Irogdem wird in Berlin jet un- 
vergleichlich mehr und höher. gefpielt 
als früher. Kahraus, jahrein machen, 
befonder8 im entlegeneren Meiten, 
Klubs aus dem Boden, die, bor= 
fchriftamäßig angemeldet und mit 
tadellofen Statuten auägeftattet, fein 
anderes Ziel verfolgen ala: Gelegen- 
beit zum Spiel zu bieten. Diefen 
wirklichen Grund ihres Dafeinz ver- 
bergen fie oft hinter recht brolligem 
äußerem Schein. Sp murde jüngft 
folch ein Spielflub aufgehoben, der fi 
„agb Klub” betitelte, in der Nähe von 
Berlin ein richtiges Nagdgelände er- 
mworben und feine Vorderzimmer mit 
mwaidmännifchen Trophäen ftilgerächt 
geihmüdt hatte Man erzählt, daß 
diefer Klub die Schöpfung eines mohl- 
habenden und angefehenen ehemaligen 
Handfehuhfaßritanten mar, der fein 
ehrfames Hantierf ben Karten zuliebe 
an den Nagel aehängt hatte. Und in 
der That, gerade in dem Milteu ber 
auf dem feiten Boden eines gutgehen⸗ 
den, oft fehr bedeutenden Geichäftes 
ftehenden Berliner Gemerbetreibenben 
hat da Gpielfieber allmählich m 
— — iffen. H 

h ſolch in; 


gegenwärtig in Berlin Duhenbe gibt, 
aus Kleinen Anfängen, jozufagen orgas 
nifch, aus einer regelmäßigen Spiel» 
partie unter guten Belannten. Nach 
und nah erwacht der Wunfh nad 
eigenen, behaglihen Räumen, und ba 
das SKartengeld eines leidlich befuchten 
Klubs an einem einzigen Abend Hun- 
derte von Mark betragen kann, jo 
braudt. man fi) meber Yururiöfe 
Möbel noch eine erquifite Küche zu 
verfagen. Auch ein Lefezimmer. fehlt 
gewöhnlich nicht, aber darin herrfcht 
Dede und Leere, fo groß die Auswahl 
der Zeitungen und Zeitfchriften auch 
fein mag. Umfo lebhafter und an 
geregter geht e3 im Spielzgimmer am 
Pofertifh zu. Denn das Boterfpiel 
hat alle übrigen Spielarten in Berlin 
fiegreich au8 dem Felde gefchlagen; es 
duldet höchjtend noch das Bridge, als 
zahmen und ungefährlichen SKonfur- 


renten, neben ich. 


Der Arm der Behörde reicht nur bi3 
an bie Thür biefer alle gefeglichen For- 
men beobachtenden Spielflubs, mo for- 
refte Diener mit Botfchaftermienen den 
eintretenden Mitgliedern und Gäften 
die Mäntel von den Schultern nehmen. 
Nur wenn e3 zum Skandale kommt, 
wenn ein yalfchfpieler fich eingefchlichen 
oder der Klub gewerbsmäßige Spieler 
aufgenommen hat, wirb mit ftarfer — 
nicht immer glüdlicher — Hand ein- 
gegriffen. Dann wandern die Einen 
auf die Anklagebant, die Anderen 
müffen auf den Zeugenftühlen Plat 
nehmen, und die Dritten, die Zahl: 
reichjten, entjchuldigen ihr Fernbleiben 
telegraphifH von St. Morik oder 
Bodighera aus. Gelten entjpricht die 
Entfakung dbe3 Apparates — die 
„Aufmachung“, wie der Berliner ſo 
ſchön ſagt — dem Ergebniſſe, erhält 
der Senſationshunger des Publikums 
die erhoffte Befriedigung. 

Denn was hinter den dichten Por— 
tieren der Spielklubs vor ſich geht, — 
darüber wird unverbrüchliches Schwei— 
gen bewahrt. Für Spitel ift hier fein 
Veld der Thätigkeit. Und es ift für 
die Wächter unferer öffentlichen Sicher- 
heit und Gittlichkeit .Ieichter, drei 
Bäckergeſellen, die in einer Wirthsſtube 
in der Elſaſſerſtraße um ein paar 
Mark „gemauſchelt“ haben, am Kragen 
zu nehmen und ber irdifchen Gerechtig- 
feit zu überantworten, als zu erfahren, 
mie viele Taufende der Großerporteur 
X Tebte Nacht in einem Klub der 
„soahimsthaler Straße dem Abzah- 
lungsgejhäftsbefier Y im Porter ab» 
genommen hat.... 


ne. 
LE 


Tode8- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab meine geliebte Gattin und 
unfere liebe Mäıtter 

Katie Malz geb. Landerbauer 


im Alter bon 28 Jahren am 18. Juni 
Vormittags 9 Uhr —— iſt. Beerdi⸗ 
et ftatt am Dienstag, den 20. 
sun, um 8:30 Borm., dom Trauer: 
baufe, 1717 Mohatot Str., nad) der St. 
re e Er - dort nad dem 
St. Bonifazius-Gottesader. Die tra ⸗ 
den Hinterbliebenen: — 

Peter Malz, Gatte. 

George, Edward u. Peter Malz, 

Kinder. ⸗ 


———— — 
Todes- Anzeige 


‚Sreunden und Belannten zur traurigen Nach» 
richt, daß meine bielgeliebte Gattin ' s 
Rizsie Bott gebor. Ludwig 
im Alter bon 26 Jahren und 2 Tagen am 
Samstag, den-17, Juni, felig im Herrn ente 
Ihlafen ıft. Beerdigung findet ftatt am Diens 
tag, den 20. Juni, db 4853 

Wood Etr,, nad) 
mit der Grand Zrunf Eifenbahn nad dem St 
Mary’ Friedhof. Um_ftilles Beileid bitten Bie 
trauernden Hinterbliebenen: P 
gehn Bott, Gatte, 
Ibert Ludwig, Vater. 
Anna Ludwig, Mutter. 
Emil, Paul, John, Brüder, 
Nofle, Margaretha, 
ſonmo 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten hiermit die traurige 
Nachricht, daß unfer geliebter Gatte und Valer 
Anton Büttgen 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienstag, den 20. Juni, VBorm. 9:30, bom 
Zrauerhaufe, 1878 Sheffield Abde., nad der St. 
Zberefiafiche und bon da nad dem St. Boni» 

fazius Gottesader. 


Katherine Bitktgen geb. Kehler, Gattin. 
Winand, Anton und Alois Büttgen, 
Söhne. 

Agnes Deinzer, Braun 

\ Ditilia und Maria Büttgen, CSchiwie- 
ee $ * Schwiegerſoh 
eb. Deinzer, wiegerſohn. 

Bitte keine Blumen. 


Tode3- Anzeige. 


Basen und Verwandten die traurige Nach: 
richt, daß unfere liebe Mutter und Großmutter 
Sriederide Lange geb. Heimann 
Gattin de3 berftorbenen Sranz Sanar), am 
Samstag Nachmittag um 1 Uhr 25 Min. im 
70, Lebensjahre nad) langem Leiden fanft ent- 
(glafen ift. Die Deerbigung findet ftatt am 

tttmoh Nachmittag um 2 Uhr vom Haufe ih» 
ter Tochter, Yrau Agnes Schumader, 3945 R. 
48. Ube., nahe Milmaufee Ade., nad) Sraceland. 
Di: trauernden Hinterbliebenen: 
Nubert Lange und Emil Lange, Eöhne. 
Ban Schumanher, Tochter. 
William Schumader, Schwiegerfohn. 
Viinnie Lange und Emma Xange, 
* Schwiegertöchter und Enlellinder. 
modi 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte, Vater, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großvater 

Henry Groth 
am Montag, den 19. Juni 1911 im Alter bon 
58 Jahren, 10 Monaten und 16 Tagen entichla- 
fen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mitt« 
mod, den 21. Juni, Nachmittags 2 t, bom 
ZTrauerhaufe, 3650 N Maribfield Ade., nad) dem 
Et. -Lufas-Sriedhof. Um jtille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Amalie Groth, Gattin. 
William, Charles, Edward, Elfie, Nora 
und Emily Groth, Kinder. - 
Anna Groth geb, Neuranter, Schwie- 
gertochter. 


Bernice, Entel. mobi 


Todes-Anzeige. 
Hoffnungs Loge Nr. 60, D. M. P. 
Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, daß 


Schweſter 
Lizzie Bott 

geſtorben iſt. Beerdigung findet jtatt am Diens- 
tag, den 20. Zuni, bom Trauerhaufe, 4853 ©. 
Wood Str., um 10 Uhr Vorm., nah der Muqus 
ftinaficrhde und dann per Bahn nad dem &t. 
Marien-Sriedhof. Die Mitglieder find seine 
ſich ae einzufinden, um der Schiweiter die 
legte Ehre zu ermweifen 

. Gorenflo, Präfident. 

. Zaeger, Selretär. 


Mg 


Tode8- Anzeige 


Douglas Frauen⸗Verein. 
Den Schweitern die traurige Mittheilung, daß 


Schweſter 
Minnie Stuebe 


geſtorben iſt. Beerdigung vom Trauerhauſe, 
1439 ©. Alban Abe., am Di . 5 
zul, Nahm, 1 Uhr, nad 

of. Die Beamten berfammeln fih u 
ım Bereinslofal, um der beritorbenen 
* legte Ehre zu erweifen. Um ftilfes 
itten: 


r 
weſter 
eileid 


ie a ae Erälinentin. 


DIENSTAG! 


2030-2042 MILWAUKEEAVE. 


Madıt mit unferer großen 


Grocery 


Einen Berfuch und Ihr werdet nie 
wieder anderswn faufen. 
Gobb’3 Ka- 

fao, 

Pd. 8, 
13c 

Campbells 


Borden’3 
Peerleß od. 
Pearl 


Mil 
3 Vüchf. 


23c 


Magere 
— — 
utts, Pf. fd. für 
I I 
1214c | Te 45c 
inige bier angeführte Artilel zeigen 
weld munbderbolle Spargelegenbeis 
ten den Dienstagfäufern geboten 
werden. Lefet fie. 
Männerhemden — 
leicht beihhmust, 
aber 69c wertb; 
feſte Manſchetten, 
Coat⸗ * 


25e 
Kingsford 
Corn oder 


Granulirt. 
Zucker mit 
Silver u Srocerh 
Glanzitärte eit., 10 

Bid P 


Kleine Suit Caſe, 
aus Ledertuch ge 
macht, Gr. 12, 14, 
16, wth. 

59c, zu 

Fanch farbige be- 
ftidte Waiits für 
Damen, in blauen 
u. Coral Gchatti- 
rungen, Matrofen: 
fragen, bierediger 


a 69€ 


Waſch Gont3 für 
Dam., balbanichl. 
Facon, gute Dua- 
Ität Linene in 
Naturfarbe, befek- 
= Kragen und 
Dan: ‘ 

ſchett, # 2.48 
18 30If breite Sei- 
de, gemuft. und 
Bollatupfen — 39c 


18 5, 18 merceriz. 
„mwertb 


Doppelfaltig. Kl 
12%c Corte, 9 


\ a 
Yfkotacekr 60 
2030-2042 MILWAUKEEAVE. 
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Todes- Anzeige. 

Sreunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daB mein geliebter Gatte 

Joſeph W. Schreiner 
am 17. Juni 1911 geitorben ift, —— 
am Dienstag, den 20. Juni 1911, um 9:3 
Rorm., vom Trauerhaufe, 2230 Lincoln Abe. 
nah der ©t. Giementsfirhe und bon da na 
dem ©t. Bonifaziusfriedhof. Die trauernd 


Sattin: 2 
Carrie Schreiner geb. Dans, 
genannt Witte, 


Todes: »- Anzeıge. 
Sreunden und Pelannten die traurige Nach 
zieht, dab unfer Schwiegerfohn 
Willie Schuege 
am 18. Zuni in Bueblo, Colorado, geftorben ift. 
Marie und Rudolph Hoffmann, 
Schwiegereltern, 1336 Zarrabee Etr. 
Mitglied der Plattdeutfchen Gilde Nr, 9. 


Zur Erinnerung 
an unfere geließte Mutter 
Knnigunde Schurer 
geitorben am 19. Juni 1910. 


Ruhe fanft- du liebe Mutter, 

Die für immer bon uns u 

Wir fönnen dich nicht bergeflen, 

€3 bricht uns falt das Herz. 

Qu marit fo gut, wie liebten dich To ſehr, 

Voll Sehnſucht geh'n wir oft nad) deinen 
Grab und meinen, _ 2 

Wir fuhen dih und finden dich nicht mehr. 

Der Echmerz um die wird nie bergehen, 

Doch Hoffen wir auf ein Wiederjehen. 


Die tranernden Kinder, 


Zur Erinnerung 
an unferen geliebten Gatten und Bateo« 
Friedrich Sap . 
der ‚am 19. Iunt 1910 geftorben ift. 


Theurer Vater, ach wie jchmerzlich 
Wirit du doc don und bermibt; 
Liebteit uns jo treu und beralich, 
Kein deiner Zieben dich bergibt. 


Bon deiner dic liebenden Gattin und 
Kindern. 


Dantfagung. 

Allen Verwandten, Freunden, Belannten und 
den Angeftellten bon Moeller Brothers fage ich 
biermit berzliden Dank für die [hönen Blumen» 
fpenden und die Sympathie, welde mir bei Ser 
Beerdigung meiner Frau in fo zarter MWeife 
autheil murde. . 

Hermann Gebhard und Kinder. 


Waldheim. 


Einziger deutfcher Tonfeffionslojer 

Chicago. Durh_Metropolitan-Hochbe \ 

zu erreichen. Billige Begräbnißpläge find 
diefem ſchönen Briedhof auf Abichlagszabluns 
en zu haben, — General-Dffices: Yorefi Kari, 
I. — City Phone: Auftin 796. Toll Line 

Koreft Part 757. 

Fred 3. Zuttermeiiter, Präf. Fred Was, Get. 

Satob Schwab, Superintendent- 


Regensbergs Illuſtrirte Schlachtenſchilderungen 
1866. 8350 pro Band. 


Koelling & Kilappenbach 
Budbandlung, Schreibmaterialien, Sporiarsitch, 
170 W. Adams Strafe. 


— — — 


— 5 


Kurz gefaßle Park-Tenheilen 


Geftern fand jich hier die größte Menichenmenge 
ein, die jemals in irgend einem Bergnügungse 
art der Welt zufammenfam. Um 11 Uhr ges 
tern Abend wurden 209,000 gezählt und immer 
famen noch mehr. — Beidhworener Bericht. 
Heute Abend Souvenirs für jeden bezahlten 
Eintritt — und zwar feine, 
Die lette Woche von Arthur Pryor und feiner 
Kapelle — Wir bedanern jehr. 
Hieſige Miotorcheliften fuhren auf der unfertigen 
Stadium-Miotordrome-Rennbahn geitern zur Rate 
von fait 90 Meilen die Stunde — und werben 
noch jhnelier fahren, wenn fie erit fertig iſt. 


LIBERATIOSFAND, 100 
Ste IH Trovatore. 


Woche 


Ballmann’s ‚Orchester 


artett. 
Wiener Große Dyer Qu RE 


tt, der Sohn vom Alten 

— — 
d ad ga e 

win zu Nettame für Foreft Bart, 


Borwärts : Turner, Adhtung! 
N 5 n Die Turner, for 


A vie die Mitglieder 
er Damenteltion 





Abendpoft, Chicago, Montag, den 19. Juni 1911. 


Schleierhaft. 


Bon Unbelannten überfallen und bis 
zur Bewußtlofigfeit geprügelt. 


Geſtörte Feſtfreude. 


‚| Kindtauffeier fand einen blutigen Abſchluß. 


Die Bugwaaren:Seniation des Tages 
Das ganze Lager von 
Ghicanos prominenteitem 


Franz. Milliner 


Zum Berfauf in dem Großen Laden zu lächerlich niedrigen PBreifen. 
Herman bat fi vom Geihäft zurüdgezogen. 


Alle garnirten und ungarnirten PBarifer Hüte. 
fancy Federn und Blumen. 


Alle Federn, 
Ale Puswaaren- 


Stoffe zu unerhört niedrigen Breijen! 


le Herman’s garuirten Hüte, $12 bis 850 
und fogar höhere Werthe, zu 


Ss, $8, S10, $12 und $15 


Herman’3 fchmarze 


— 
Werthe — zu $1.48 und 98e. 


u. Burnt Wilan, ſchwarze Chip, ſchwargze 


Hair und weiße Neapolitan und Chip Hüte, 82.98 und 82.48 


E3 ift unmöglich, die Bargaind in franzöfifchen Federn zu $1.50 bis $5 
zu bejchreiben, jede einzelne Feder iit daS Doppelte merth. Oder die VBargains 
in Willow Federn, beginnend mit den $8 Federn, 15 Boll lang und 15 Bol 


breit, zu 3.98, und rangirend bi3 zu den großen Federn, 28 Zoll 


lang und 25 Zoll breit, zu 


98 


Die 50° und 65c Blumen find 18e; die 75c bis d5c Blumen find 256; und 


die 1.25 bis 1.98 Blumen find 50e. 


Das Sortiment zu 1.25 bis 1.50 fanch Federn zu 58e ift fehr elegant. 
Und fo ift e8 die ganze Partie hindurh. E3 ift eine Gelegenheit, die einfach 


wunderbar ift! © 


Unfer jährliher am Ende ber Frügjahrs-Saifon ftattfindende 
Lager - Ausgleihungs - Verkaufs unferer Außen- 
Gewänder Section f. Damen u. Mädchen. 


Trefit Eure Auswahl von Taujenden eleganter 
Gowns und Drefies, Suits, 
Coats und Abend⸗Kleider zu F 


15 


Die früheren Preiſe waren 820, 830, 


840, 550, 875 und 


ſogar 390. 


Die Stoffe umfaſſen jede wünſchenswerthe Art, wie beſtickte 
Marquiſettes, beſtickte Voiles, Bordered Foulards, Batiſtes, Lin— 
— bei Hañd gehäkelt, Beaded Robes, Leinens, Rajahs, Neis, 

oiles, Chiffons, Mefjalines, Eoliennes etc. 


Jeder elegante Jede Beliebte Kede Größe f. Mei- | U 
i Gombinat. Effekt Farbe ne od, große Damen b 


2ofalberidıt. 


Das Altenheimfeit. 


Die lutherifhen Gemeinden begingen es 
geftern in Arlington Heights. 


Unter reger Betheiligung von Mit- 
gliedern lutherifcher Gemeinden Chi- 
cagos und der Umgegend fand gejtern 
in Arlington Heights das Altenheim- 
feit ftatt. Fünf Züge waren nöthig, 
um die Gäjte au Chicago nad) dem 
Teitplaß zu bringen. Viele trafen auch 
in Fuhrmwerfen ein. Der Betrieb der 
Züge durch die Northweitern-Bahn ließ 
zu mwünfden übrig. infolge eines 


Mißverſtändniſſes hielten fie nicht auf | 


den angegebenen Halteftellen an. Um 
11 Uhr Vormittags fand in dem [chö- 
nen Hain, in dem Gibpläße für Die 
Säfte, eine Kanzel für den Prediger 
und eine Tribüne für die Sänger er» 
richtet waren, der Gottesdienft jtatt, 
den Herr LXehrer %. U. Lift von der 
Dreieinigkeitsfchule mit eigem Prälu- 
dium auf dem Harmonium einleitete. 
Herr Pastor Auguft Burgdorf von der 
Bethanien-Gemeinde verlag das Sonn= 
tagsevangelium vom reichen Mann und 
armen Lazarus, morauf der Männer: 
or der Dreieinigfeit3gemeinde unter 
Zeitung de3 Herrn Lift den 95. Pjalm 
fang. Die Feftpredigt hielt Paſtor 
Burgdorf. Ein Imbiß im Freien 
fchloß fich an. Um halb drei Uhr Nach— 
mittag3 fand ein zweiter Gottesdienft 
ftatt, bei dem Paftor Wangerin die 
Teitrede hielt. Der gemijchte Chor 
der Bethlehemägemeinde unter Leitung 
des Lehrers Carften trug ein Feitlied 
por. Den Schluß des Gottesdienftes 
bildete _eine SKollette zum Beten 
der Anftalt.e Die Summe murde 
durch den Perfauf von Zigarren, 
Gefrorenem und „Soft Drints” 
auf dem Feitpla vermehrt. Nach 
dem Gottesdienjt befichtigten viele 
ber Gäfte da3 Heim, das mit Yab- 
nen feitlich gefhmüdt mar und fich fehr 
ftattlich auanahm. Um 6 Uhr Abends 
trat der erfte Zug die Rüdfahrt nad 
der Stadt an, dem die anderen in fur 
zen Ziifchenräumen folgten. 
Edfteinlegvig. 

Zaufende von Glaubensgenojjen 
wohnten geftern Nachmittag der wegen 
fhlechten Wetters am 28. Mai vericho- 
benen eier der Legung von adt 
Grundfteinen, melde an jenem Tage 
meiftbietend verfauft morben waren, 
am neuen Maimonides-Kofher-Hojpi= 
tal an der Ealifornia Ave. und Rebecca 
Str. bei. Der achtjährige Harold 
Hurya legte den erften Stein für feinen 
Vater. Treftreden wurden von Rabbi 
Hier und 9. M. Fiicher, Präfident 
der Hofpitalgefellichaft, gehalten. In 
aht Tagen wird der Bau vergeben 
werden. 


" CASTORIA Hrsiugingoumd Kınter. 


| Die englifhe Bühne, 


„Garrid.— Herr Lyman 9. Howe 
läßt bier das Publitum an feinen 
„Reifefeiten“ theilnehmen. Er mwird in 
| diejer Woche den Bau des Riefenchif- 
fes „Olympia“ veranſchaulichen, eben— 
jo eine Fahrt im Luftjchiff über bie 
Schweiz, Szenen vom Bau des Roofe- 
belt-Dammes in Arizona und Die 
Einweihung diefer Anlage, durch mel- 
he 200,000 Ader früheres Dedland 
für bie Kultur erobert worben find, 
Al Ertranummer fteht auf demPro- 
gramm nochmals die Yyahrt auf einem 
durchgebrannten Eifenbaknzug dureh 
eine Iproler Berglandfchaft. 


Powers'. Der ungariſche 
| Schwant „Seven Gifters“ wird bier 
—— vor gut beſetztem Hauſe 
aufgeführt, und zwar zu ermäßigten 
Eintrittspreiſen. Zwei neue Kräfte, 
die Damen Jean Murdoch und Bar— 
bara Tennant, ſind als Darſtellerin— 
| nen in die Gefellichaft eingetreten. 

Chicago Dpera Houfe — 
„Little Miß Fir-it“ behauptet hier ih- 
ren Pla auf der Bühne fehr ftand- 
| haft. Neben Frl. Nora Bayes und 
ı Herın ad Norworth, den Trägern 
| der Hauptpartien, zeichnen fich befon- 
| der3 Frl. Mary Johnfon, als „Yza 
| Waldrop“, und Herr Chas. Ham- 
mond, al „Billie”, durch gute Lei- 
tungen aus. 


Princef Theater. Der 
neue Schwant „Ihe Heartbreaters“, 
melcher bier jeit drei Wochen auf dem 
| Spielplan fteht, ermweift fich als guter 
—————— und das will befagen, 
daß das Publikum ſich bei den Auf— 
führungen gut unterhält. 

Olympic. — Es beginnt hier 
heute die 29. Woche der Aufführungen 
des „Getting Rich Quick Walling⸗ 
ford“, und die Geſchäftsführung des 
Hauſes iſt bei dieſen keineswegs ver— 
armt. 


Zelet Die „Bonntagpoft‘ 
R2ebensmüde, 


Durch Arbeitslofigfeit zur Derzmweiflung 
und zum Selbftmord getrieben. 


Nachdem er fich mehrere Tage ver- 
geblih nah Beichäftigung umaefehen 
hatte, beging geftern Abend der Metall- 

ı arbeiter John E. Schaefer, Nr. 5904 

IN. Clart Straße, Selbftmord, indem 

|er im Bett fich eine Kugel ins Herz 

| jagte. Der Koroner ift benachrichtigt 
. worben. 

In einem Anfalle von Schwermuth 
fprang gejtern der Arbeiter Martin 
Larjon, Nr. 4392 Wabanfia Apenue, 

| in die Lagune: des Lincoln Park, Er 
mwurbe aber rechtzeitig von Zeugen 
berausgefifcht und in einer Ambulanz 
nach dem deutfchen Hofpital gejchaft. 
Tragt 


‘ . 
— ⸗ 
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— Wie ein Hund niedergefcoffen. — 
Opfer der Schwarzen Hand? — „Die 
Race ift mein. — Jm Jäh;orn. 


Bor feiner Wohnung Nr. 5905 ©. 
Halfted Straße wurde geftern Abend 
der 3öejährige Nicholad Zoftrad von 
fieben, ihm angeblich unbelannten 
Männern plöglic umringt, niederge- 
fchlagen, geprügelt und mit Fäuften 
geichlagen, bis ihm die Sinne [hmwan= 
den. Seine Angreifer juchten das 
MWeite und entfamen. Sie hatten feinen 
Verfuh gemacht, ihn zu berauben. 
Der Mikhandelte gab, nachdem er fid 
erholt hatte,. an, feines Wiljens feinen 
feiner Angreifer je zupor gefehen zu 
baben. Weshals fie ihn jo unmenfchlich 
perbläuten, jei ihm ein Räthjel. Er fei 
ihnen in feiner Weife zu nahe getreten. 
Die Polizei hat fich bisher vergeblich 
bemüht, au) nur die geringfte Spur 
bon den rohen Gefellen zu finden. 

Blutiger Abſchluß. 

Eine Tauffeier im Hauſe Nr. 10521 
Hoxie Avenue, Hegewiſch, fand heute 
zu früher Morgenſtunde einen bluti— 
gen Abſchluß. Frau Tony Whuyta, die 
mit ihrem Galten und deſſen Bruder 
John im erſten Stock wohnt, klagte 
ihren Angehörigen, daß einer der 
Taufgäſte, Thomas Malinowski, Nr. 
8740 Erie Avenue, ſich auf dem Hof 
an ihr vergriffen hätte. Ihr Mann 
und ſein Bruder eilten hinaus und 
fanden auch auf dem Hofe den angeb⸗ 
lichen Miſſethäter. Als Tony ihn zur 
Rede ſtellte, betheuerte er ſeine Un— 
ſchuld. Deſſenungeachtet droſch der er— 
zürnte Gatte auf ihn los. Der Ange— 
griffene wehrte ſich. Tony drohte zu 
unterliegen. Da ſprang ihm der Bru— 
der bei. Gegen die Beiden konnte Mali— 
nomafi mit den Fäuften nichts aus 
richten. Er griff aljo zum Mefjer, hieb 
mie irrfinnig um fich und vermundete 
Kohn, Tony und Andere, die das 
Stampfgetöfe herbeigelodt hatte, bis 
die Polizei eintraf und ihn und bie 
Brüder Whuyta feftnahm. In der 
MWaghe blieb er dabei, daß Yrau 
MWhuyta ihn zu Unrecht bejchuldigt 
habe, und ihr Mann und Bruder ihn 
ohne jegliche Veranlaffung thätlich an— 
gegriffen hätten. 

Bleibt ein frowmer Wunfd. 


In La Orange murde Samſtag 
Abend der 26jährige Bruno Martino 
bon zwei Männern jchwer vermeffert. 
Man fchaffte ihn nach dem St. Antos 
nius don Padua=Hojpital, mo er der 
Polizei gegenüber die Erflärung ab— 
gab, daß er feine Gegner fenne, fie 
aber nicht nennen, fondern felbit an 
ihnen fich rächen wolle. Gejtern Mor 
gen jtarb er. Von den Thätern fehlt 
jede Spur. 

Um 15 Gent3 geriethen gejtern 
Nachmittag die Farbigen Henry Gray, 
Nr. 6221 Elizabeth Straße, und a3. 
Murphy, Nr. 6250 Peoria Str., an 
63. und Beoria Str. in Streit. Die- 
fer artete bald in Prügelei au. Jr 
deren Verlauf 30g Murphy fein Mef- 
fer und brachte dem Gegner lebenäge- 
fährlihe Wunden bei. Der Vermeiferte 
tingt im Englemood-Hofpital mit dem 
Tode. Murphy ift flüchtig gemorden. 

In blinder Wuth. 


Sn blinder Wuth gab geftern Abend 
der Schanfwirth Harry Frant, Nr. 57 
MW. 35. Str., mehrere Schüffe ab auf 
einen Gaft, den A6jährigen John Long, 
Nr. 3538 Armour Ave, mit dem er in 
Streit gerathen war, und ftredte nicht 
nur den MWiderfacher, fondern aud, 
mas er gar nicht beabfichtigt hatte, 
feine bejfere Hälfte nieder. Cine der 
Long zugedvadten Kugeln war vom 
Fußboden abgeprallt und der rau 
Franf in den rechten Arm gebrungen. 
Kong liegt, mit je einer Kugel im Uns 
terleib und rechten Schenfel, in nahezu 
hoffnungslofer Verfaffung im Propi- 
dent-Hofpital darnieder. Dort Hat 
auch Frau Frank Aufnahme gefunden. 
Khr Dann wurde verhaftet. 


Meuchelmord. 


Ein von den Bewohnern de italie- 
niihen Viertel3 dort gejtern gefeiertes 
Nationalfeft fand mit einem „Rnall» 
effeft“ jeinen Abfchluß. Der Barbier 
Giufeppe Giglio, 863 Gault Court, 
wurde vor Antonio Deftinad Wirth: 
haft, Nr. 912 Gault Court, mit drei 
muthmaßlich von Agenten der Schwar- 
zen Hand auf ihn abgegebenen Schüf- 
jen zu Boden geftredt und töbtlich ver- 
mundet. Man jchaffte ihn nach dem 
Baflanant-Hofpital, mo er, gleich nad) 
feiner Einlieferung, auf dem Operas 
tionstiſch verfchied. 

Polizift Atmood, der zufällig in ber 
Nähe war, hatte angeblich Peter Di- 
zozanni in nächfter- Nähe des niederge- 
Ihojfenen Opfers gefehen. Als der 
erit 16jährige Burfche zu flüchten ver- 
ſuchte, wurde er verhaftet. Auch 
Deftina wurde feftgenommen, nachdem 
er betheuert Hatte, die vor feinem Lo> 
fal abgefeuerten Schüffe nicht gehört 
zu haben. 

Giglio, der erft feit wenigen Mona» 
ten im italienifchen Viertel wohnte und 
dort noch feine Freunde gemonnen 
hatte, betrieb feine VBarbierftube im 
Haufe Nr. 2016 W. Mabifon Str, 


Europäifce Wehielraten. 


Laut Bericht der Merchants’ Loan 
& Truft Eo. ftellten ſich heute bie 
europätfchen Wechfelraten mie folgt: 


Deutihland: 100 Mari 
Defterreid: 100 Kronen 


19. 
3 100 Gulden „»...». .... 40.37 
änemark: 100 Bee — 26.85 
Rupland: 100 Aubel....nnn... 5185 


Perfonal-Hahrriditen. 

ññ 

—. Sylbeſter T. Smith, der frühere 
Präſident der Denver, Northweſt & Pas 
cific⸗ Eiſenbahn, ein Millionär, iſt geſtern 
im Alter von 72 Jahren in ſeinem Heim, 
4717 Kenwood Abe., geitorben; er war 
fett bier Jahren gelähfm. Im Xabre 
1864 mar der Veritorbene Nechnungs- 
führer und Kaffirer der Kanfa3 Pacific 
Bahn und deren Mafjevertwalter, als fie 
Banferott machte, geworden. Dann trat 
er in die Dienite der Union Pacific, jpä> 
ter ald Gejchäftsführer in die der Rio 
Grande-Bahn, und fihließlih murde er 
Präfident der Denver-, Northiweit & Pa- 
cific, iva3 er bi3 vor vier Jahren blieb, 
al3 er infolge — Leidens ſich zur 
Ruhe ſetzen —* Sein Vermögen er— 
warb er in Kolorado in Bergwerkſpeku⸗ 
lationen. In Kanſas wohnende VNichten 
und feine Pflegexin, Frl. Edith Velſon, 
ſind die Erben. In Röcheſter, N. Y. ſei— 
ner Geburtftätte, wird der Verſtorbene 
beſtattet werden. 

— Anläßlich ihres 70. Wiegenfeſtes 
wurde — Frau Johanna Oeſterreich, 
3258 N. Hohne Aven bon eivsr Anzahl 
ihrer Freundinnen überrafct, die feitliche 
Stunden in dem gaftliden Heim des 
greifen Geburt3tagsfindes verlebten. 

— (larence A. Knight, Präfident der 
Chicano-Daf Part und Hauptantalt 
der. Northweſtern⸗Hochbahn⸗Geſellſchaft, 
mußte geitern Abend infolge plößlicher 
Erfranfung an VBlinddarmentzündung 
nad dem St. Lufas-Hojpital gebracht 
mwerden. Heute hatte ich fein Zuſtand 
etwas gebeſſert. 


Rechnet auf Legis latur. 


Stadtverwaltung hofft auf ihre hilfe im 
Pfandbrief⸗Kuddelmuddel. 


Bundesregierung übt Nachſicht. 


Die Stadtverwaltung trägt ſich mit 
der Hoffnung, daß die Legislatur in 
dem Kuddelmuddel hinſichtlich ber 
Pfandbriefe für den Neubau von Brü— 
cken ihr zu Hilfe kommen wird. Man 
nimmt an, daß die Sondertagung ſich 
bis nach dem 1. Juli hinziehen wird, 
und beabſichtigt, die Legislatur zu er— 
ſuchen, die Verausgabung von Pfand— 
briefen durch ein Sondergeſetz zu ge— 
nehmigen. Gleichzeitig aber trifft die 
Stadt alle nöthigen Vorbereitungen 
für die Abhaltung einer Sonderwahl, 
in welcher die VBürgerfhaft nochmals 
um ihre Genehmigung für Veraudga- 
bung von Pfandbriefen erfucht werden 
fol, falls die gefeßgebende Körperichaft 
des Staats ihr nicht zu Hilfe fommen 
ſollte. 


Nachrichten aus Wafhington zufolge |, 


wird die Bundesregierung der Stadt: 
perwaltung hinfichtlich der Brüdenfra- 
ge feine bejonderen Schwierigkeiten be= 
reiten, wenn fie fieht, daß bie Stadt 
fi bemüht, die Anordnungen des 
Kriegsminifteriums fobald ald möglich) 
zur Ausführung zu bringen. Gie tft 
fich bewußt, dat die Stabt gemillt ift, 
die Brüden an der Late Str., Chicago 
Avenue und Indiana Straße abzu= 
tragen, daß aber unerwartete Hinder- 
niffe die Ausführung des Planes 
verzögern. Major James B. apa 
naugb, Ajftftent von General W. 9. 
Birby, dem Chef des Yngenieurforps, 
erklärte, daß die Stadt bemwiefen habe, 
fie fei bereit, die anftößigen Brüden 
abzutragen, fönne aber wegen Mange!3 
an Geld ihre Pläne vor der Hand nicht 
durchführen. 3 beftehe feine Neigung, 
die Stadt in Anbetracht der Verhält- 
niffe mit einer Geldftrafe zu belegen. 


Keine Ernennungen zu erwarten. 


Mayor Harrifon wird Ernennungen 
in der heutigen Gitung des Stadtrath3 
nicht vornehmen. Man hatte erwartet, 
daß Baufommiffär Murdoch Campbell 
heute den LZaufpaß erhalten mürde, 
doch kündigte das Stabtoberhaupt ge= 
ftern an, daß er dem Stabtrath in fei- 
ner heutigen Gitung Ernennungen 
nicht zugehen Iaffen werde. 

Bon michtigen Vorlagen, die heute 
Abend zur Berathung fommen werden, 
jteht Die, melche die Raten von Kraft: 
drofchten regelt, an erfter Stelle. Ihre 
Berathung war vor vierzehn Tagen auf 
Antrag Alderman Donahues, des Vor> 
ſitzenden des Rechtsausſchuſſes, ver— 
ſchoben worden. Es heißt, daß der Wi⸗ 
derſtand gegen die Ordinanz nahezu 
geſchwunden iſt, und daß ſie ohne 
Schwierigkeiten zur Annahme gebracht 
werden wird. 

Pläne für Untergrundbahnen. 


Zwei weitere Pläne für den Bau 
eines Syſtems von Untergrundbahnen 
werden dem ſtadträthlichen Ausſchuß 
für örtliches Verkehrsweſen in ſeiner 
auf heute Nachmittag angeſetzten 
Sitzung unterbreitet werden. H. E. 
Bartlett von der Brückenbauabtheilung 
der Illinois Zentralbahn wird ſeinen 
Vorſchlag erläutern, der, wie es heißt, 
ſich an den von Ingenieur G. W. Jack— 
ſon anlehnt. Als Vertreter der Sub— 
ſidewalk Rapid Tranſit Co. wird J. 
H. Farrar den Vorſchlag dieſer Geſell⸗ 
ſchaft erläutern, welche für das von ihr 
vorgeſchlagene Syſtem nur den Raum 
unter den Bürgerſteigen zu verwenden 
beabſichtigt. 


Nicht ein Dollar braucht 
bezahlt zu werden, 
bis geheilt. 


IH made eine Epezialität aus allen chron⸗ 
hen und Privatlrantheiten der Männer un 
rauen. Alle privaten und delilaten Krankheiten 
der Frauen. Eine 
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Geftrige Bereinsfelte. 


Die Plattveutihe Gilde Hana 
hält ein Sommerfeft ab. 


Ordensfelt der Sarugari. 


Es fand im £uifenhain beim deutfchen 
Altenheim ftatt u. war außerordentlich 
gut befucht. —Das 24. Jahrespifnif der 

“ Bridmadher in Hoerdt’s Grove. 


E38 ift gut, Daß es im Erxzelfior Part, 
am ring Park Blod., an Raum nicht 
fehlt. Sonjt hätte man nämlich bie 
Maffe der Theilnehmer nicht unter- 
bringen können, die jich geftern zu dem 
Gartenfefte der Plattdeutjchen Gilde 
Hanja Nr. 38 dorthin gedrängt hatte. 
Dem ausgezeichneten Wetter entjpre= 
hend waren auch die Feitporfehrungen 
in fchönfter Weife getroffen worden, 
und ung und Alt fand vom frühen 
Nachmittag hin bis zum fpäten Abend 
zufagende Unterhaltung. NBejonderd 
mar in diefer Hinficht auch auf bie 
Kinder Rüdjiht genommen morden. 
Und auf dem Tanzplag wimmelte es 
nur fo von fröhlichen jungen Paaren. 
Das Preisfegeln wurde bis beinahe 
zum Schluß des Feites hin fortgefeht, 
und am Schiehftand machte der greife 
Bapa Kohn PVetrie, der nun fchon ein 
halbes Jahrhundert in diefer „VBranche” 
thätig tft, ausgezeichnete Gejchäfte. 

Die Hanfa-Gilve, feit etwa zwölf 
Sahren bejtehend, zählt gegen 260 Mit» 
glieder. Sie hält ihre Verjammlungen, 
am 2. und 4. Samftag jeden Monais, 
in ihrem Vereinälofal an der Edle von 
North und Kalifornia Ave. ab. Für 
das gejtrige Feſt hatten fich unter Xei- 
tung des Gildenmeiſters J. Henty 
Müller beſonders die nachgenannten 
Mitglieder in's Zeug gelegt: Paul 
Tuhlke, Ernſt Spindler, Aug. Blum, 
Jac. Stock, H. Hacke, Theo. Jeske, T. 
Goehr und J. Heinze. Jeder Beſucher 
erhielt beim Eintritt in den Garten 
eine prachtvolle Nelke als Feſtabzeichen 
und eine Karte für die Verlooſung 
eines prächtigen Kinderwagens. Die 
Gewinnummer wird vom Feſtausſchuß 
bekannt gegeben werden. 

Deutſcher Orden Harugari. 

Wie alljährlich zur Zeit Sonnen— 
wende, veranſtaltete auch geſtern wie— 
der im Luiſenhain beim deutſchen Al— 
tenheim der deutſche Orden Harugari 
ein Ordensfeſt. Die Mitglieder der 
fünf Frauen- und 27 Männerlogen 
hatten fich dazu zahlreich eingefunden, 
E3 wurde getanzt und gefegelt, auch) 
fand eine £leine Verlofung Statt, harm= 
Iofe Vergnügen, welche den Iheilneh- 
mern recht viel Spaß bereiteten. Von 
auswärts hatten ji als Gäfte Herr 
Yrig Badelpiel von Peoria und Er- 
Großbarde %. Hartlop von Kolorado 
eingefunden. Das Felt nahm einen 
ideal fchönen Verlauf. Die Anord— 
nungen waren bon einem Ausfchuß der 
Großloge und einem aus Vertretern 
der einzelnen Zogen bejtehenden zmei- 
ten Ausfhuß getroffen worden. Die 
Mitglieder des erfteren waren: Louis 
Hannemann, Dtto Michau, Charles 
E. Kaub, Franz Koch, Fred Hahne, 
Yrant Schuh, Franz Koh, Adam Wie- 
gand, Henry Groß, Hermann Whrin- 
ger, B.Sträßle, Adam Hiller, John M. 
Yaulftih, Frant Salomon, William 
Hilmes, Chrift Kenngott, Charles 
Schnedel und Anna Hujfter; Die 
Mitglieder de Logen = Ausfhuffes 
waren: Dora Kaub, Friederife Aörn, 
Yriederife Groß, Kohanna Spreen- 
berg, Mathilda Brundad, Maria 
Weber, Chrift Schoiber, Jacob Kraft, 
M. H. Reißenmeber, Fri Lehmann, 
Peter Sperling, Otto Michau, Wendel 
Menz, Louid Koch, Emanuel Aicher, 
Carl Kofint, Georg Studenroth, 9. 
C. Waller, Henry Nietfchle, Conrad 
Schoen, Charles Wienholz, Ernſt 
Pohle, Fritz Joern, H. Leibnitz, Au— 
guſt Feßmann, Jacob Becker, Louis 
Hannemann, Fritz Feigel, William 
Böttiger, Ernſt Jenner, Otto Jacobs, 
Max Kirſchke und Hermann Fehr— 
mann. 

Brickmacher Kranken⸗-U.⸗V. 


Sein 24. Piknik hielt geſtern der 
Nord- und Nordweſt-Chicago Brickma⸗ 
her Kranken = Unterftügungsperein in 
Hoerdt’3 Grove ab. E3 .geitaltete fich 
zu einem Erfolge, auf den die Veran 
ftalter mit Recht ftols fein ftönnen. 
Vom frühen Nachmittag an bis fpät in 
die Nacht hinein fpielte die treffliche 
Mufiktapelle ihre zündenden Weifen, 
nach denen feitli gepugte Mädchen 
und Frauen, junge Burfehen und alte 
Ehefrüppel fih im Qanze drehten. 
Außerdem war für Volfäbeluftigungen 
alfer Art und für Kinberfpiele von dem 
rührigen Feitausfchuß, beitehend aus 
den Herren Hermann Barrer, Kohn 
Schalla, Richard Ulbrich, Fritz Tiedt 
und Hermann Fett, mit rühmenswer— 
ther Umſicht Sorge getragen worden. 
Da auch Speiſen und Getränke vor—⸗ 
trefflich waren, kamen ſämmtliche Gäſte 
vollauf auf ihre Rechnung. Sie wer— 
den zweifellos der geſtern im ſchattigen 
Haine verlebten frohen Stunden noch 
oft und gern ſich erinnern und auch 
dem Verein, der ihnen die Genüſſe ver⸗ 
ſchaffte, ein freundliches Andenken be⸗ 
wahren. / 


Sentralverband deutfcher Militärvereine. 


Eima 250 Berfonen beider Ge: 
Ihlechter, Yung und Alt, nahmen an 
dem Ausfluge theil, melden der Zen: 
tralverband bdeutfcher Militärvereine 
geftern Nachmittag auf der North» 
meitern-Eifenbahn na Elmhurft vers 
anftaltete, infolge Einladung des bor- 
tigen deutſchen Kriegervereins, welcher 
ſein 22⸗jähriges Beſtehen mit einem 
großen Sommerfeſte feierte. Mit klin⸗ 
mn anbot die Chicagoer 
bom na latze ge⸗ 
leitet, ee bald ein Laer hält 
ed Bolköfeft entwidelte. Nur zu 
reſch vergingen ben WBefuchern bie 


der. publican“ 


Nacht fich nieberfentten, da mußte Ub- | 


fhied genommen merden, und dann 
ging ed heim. Mohlbehalten langten 
die Ausflügler wieder in Chicago ein. 
Ungarländifher Nationalitäten K.-U.:D. 

m grünen Afhland-Garten ge- 
nofjen das ſchöne Wetter und allerlei 
Pilnik-Freuden die Mitglieder bes 
Ungarländifhen Nationalitäten-Fran= 
ten = Unterftügungspereind und ihre 
zahlreichen Freunde. Als Gäfte, welche 
das Feſt durch Geſang verſchönten, 
waren der Ungarijche Arbeiter-Män- 
nerchor, der Gemifchte Chor des Unab- 
bängigen Ordens der Ehre, der Güd- 
ungarifhe Damendhor, die Geſangs— 
fettion des Vereins „Stod im Eifjen“ 
und der Defterreichifch-Ungarifche Ge- 
fangverein anmefend, und auch der 
Dejterreihifch = Ungarifhe Milttär- 
Kranken = Unterftüßungsverein mar 
durch viele feiner Mitglieder vertreten. 
E3 befand fich alfo eine jtattliche Feit- 
Gefelichaft beifammen, und eine fröh- 
liche war es auch. Tanzboden, Glücks— 
rad und Kegelbahn waren während des 
ganzen Feſtes dicht umlagert, Muſik, 
Preisgegenſtände und Erfriſchungen 
fanden lebhafter Beifall, und die Feſt— 
ſtimmung erhielt ſich fröhlich und ge— 
müthlich bis zum Schluß. Die Herren 
Joe Sabo, Alex. Bengeſen, Joe Diet— 
rich und Franz Lambert beſorgten die 
Leitung des Ganzen in dankenswerther 
Weiſe. 

——— 
Der Schwabeuverein. 


Intereſſantes aus dem Jahresber ichte. — 
Vertheidigung des Goethe-Denkmalplans. 


Heute iſt der Jahresbericht des 
Schwabenvereins den Mitgliedern zu— 
geſandt worden, ſowie im Anhang ein 
Verzeichniß der Mitglieder nebſt deren 
Wohnung und Geburtsort. Ueber das 
Goethe-Denkmal, für da im Verlauf 
des Verwaltungsjahres bekanntlich der 
Entwurf von Prof. Hermann Hahn in 
München angenommen wurde, ſagt der 
Bericht, wie folgt: 

„Wie vorauszuſehen war, hat das 
Modell bei ſeiner Ausſtellung im hie— 
ſigen Kunſtinſtitut nicht die wohlwol— 
lende Aufnahme gefunden, wie dies z. 
B. in Berlin der Fall geweſen iſt. Es 
erging eben dem Bildhauer ebenſo, 
wie es einſt Wagner mit ſeiner Muſik, 
Nietzſche mit ſeiner Philoſophie, Ibſen 
mit ſeinen Dramen und den Malern 
der Sezeſſion mit ihren Kunſtwerken 
ergangen iſt, bis ſich der Kunſthori— 
zont mweitete. und ihre Werte zu Ehren 
tommen ließ. Wir haben aljo feinen 
Grund, an der fünftlerifchen Ausfüh- 
rung des Denimals zu zweifeln oder 
uns beunruhigt zu fühlen, weil es 
nicht nach betannten Wlufiern und den 
Seen der altenSchule begonnen wird. 
Stellt die Figur in Schönheit einen 
Apollo, in Kraft einen Ares dar, wird 
der Adler als das Symbol des Hohen 
Gedantenfluges unjeres Dichters ans 
gebracht, fo find damit ficher markante 
Seiten ded Dichterd in edeljter yorm 
bezeichnet und geben mehr zu denfen, 
als ein Standbild des Herrn Gehei: 
men Rathe3 Goethe im Rotofo-An= 
zug mit der modijh gefräujelten 
Halöbinde und der unvermeiblichen 
Bapierrolle in der Hand.“ 

Die Bibliothek, welche von dem Ge- 
danten geleitet wird, daß fie neben der 
großen Stabtbibliothef al3 Samm- 
lung von Romanen zwedlo3 wäre, und 
daher hauptfächlich der Belehrung und 
wiſſenſchaftlichen Forſchung dient, iſt 
um viele werthvolle Bücher bereichert 
worden. An deuitſche gemeinſinnige 
und an wohlthätige Anſtalten wurden 
83980 vertheilt, davon 82835 an das 
deutſchamerikaniſche Lehrerſeminar, je 
$100 an das Turnlehrerſeminar in 
Sndianapolis, die Deutfch-Amerifani- 
che Hiftorifche Gefelfhaft von Illi— 
noi3, den Yonds für die bebürftigen 
Chicagoer Veteranen bes deutich-fran= 
zDfiichen Krieges und die Gejelichaft 
Erholung; größere Beträge, von $150 
bi3 $250, an Hofpitäler, Altenheim 
und deutfche Gefelihaft. Für das 
Goethe-Denfmal murben noch $500, 
indgefammt fomit $15,000 geftiftet. 

Der Verein hat 1730 Mitglieder, 
zwanzig mehr al3 im Vorjahre; bon 
den Gründern, alfo aus dem Nahr= 
gange 1878, leben noch und find Mit- 
glieder die Herren Peter Allmendinger, 
Kohn Bauholzer, David Bayha, Franz 
Demmler, Adolph Hartmann, Ernit 
Hummel, Wm. Yafob, Nafob Knoll, 
Chrift Kurz, Karl Trid, John Batter 
und Peter Vogt. 

Die Einnahmen im Nahre maren 
$15,834, davon al3 Neinertrag bed 
Gannftatter Moltafeftes 87696 und 
$3320 Weberfchuß vom Worjahre; die 
Augaben bezifferten fich auf $9033, 
Das Gefammtvermögen, bon dem 
$12,500 zinstragend angelegt morben 
find, beläuft fich auf $19,301. 


Nicht ſeine Schuld. 


Die Geſchwiſter Angioli überfahren und 
ſchwer verletzt. 


Um nicht an Weſt Madiſon und 
Franklin Straße von einem YFuhrmwerf 
überfahren zu merden, jprangen heute 
Morgen die Gejchmwiiter Marietti und 
Fini Angioli, Nr. 480 Orleans Str., 
[chnell zur Seite und leider in den Pfad 
einer von AR. N. Millen, Nr. 1010 ©. 
Mabafh, Ave., bedienten Kraftödrofchte. 
Millen bremite, konnte aber das 
Schnauferl nicht zum Halten bringen. 
Die Mädchen wurden über den Haufen 
gefahren, find aber ihne lebensgefährli— 
che Verlegungen davongelommen. Gie 
haben im Iroquois Memorial-Hoſpi⸗ 
tal Aufnahme gefunden. Millen murde 
verhaftet, aber bald wieder in Freiheit 
geſetzt. Die Polizei war zu der Ueber- 
zeugung gelangt, daß er den Unfall 
nicht hatte verhüten können. 


Kurz und New. 


* 520,000 Schaden richtete geftern 
in Koliet Feuer in den Drudlereien der 
Bremfter & Brufh Printing Eo. und 
bes Tageblattes „Herald“ an. Diefes 
wird in den nächften Tagen vom „Res 


Das Nacıteffen bei Lit; 


Ein amüfantes und anfcheinenb noch 
nicht befannt gemorbenes htermezgo 
aus der SKünftlerlaufbahn Franz 
Liszt erzählt die italienifche Kunft- 
zeitfchrift „L’Arte Lirica“. Liszt hatte 
fich mit dem berühmten Tenot Rubini 
zu einer Kunftreife durch die Stäbte 
be3 europäifchen Nordens veteinigt. 
Auch in der Stabt, mo das folgende 
Gefchichtchen fpielt, war nichts verab» 
fäumt worden, um auf das Auftreten 
ber beiden berühmten Künftler gebüh- 
rend Hinzumeifen. Mächtige Ans 
Ichläge verfündeten ihr Konzert, daß 
ein berborragendes Programm ver⸗ 
Tprah. Als aber der Abend des 
Konzerttages heranfam und biefünft- 
ler den Saal betraten, fanden fie ein 
Publitum, das aus nicht viel mehr als 
50 Perfonen beitand. Rubini mar em- 
pört und weigerte fich zu fingen. Liszt 
aber war anderer Meinung: „Du mußt 
fingen,“ fagte er, „und zwar fo gut 
Du fannjt. Diefer Embrno von Pu- 
blitum ift offenbar die WBlüthe der 
Mufitverftändigen diefer Stabt und 
muß daher nad Gebühr behandelt 
werden. Legen wir und Ehre ein!“ 
— Und Liszt jelbft ging dem Gefähr« 
ten mit dem beften Beifpiele voran, in» 
dem er die Eröffnungsnummer in ganz 
wundervoller Weije erledigte. Mit 
gleicher Meijterfchaft fang dann Rus 
bint, und mieder folgte ihm Liszt in 
beter Stimmung und Perfaffung. 
Hiernach aber ſtand er plötzlich von 
ſeinem Stuhle auf und redete die Ver— 
ſammlung liebenswürdig an: „Meine 
Herren und Damen (von letzteren gab 
es im Saale überhaupt nur eine Ver— 
treterin), ich denke, Sie haben jetzt 
genug von Muſik, — darf ich Sie zu 
einem kleinen Abendeſſen mit uns ein— 
laden? Nach einigem Zögern wurde 
dieſe überraſchende Einladung ange— 
nommen, und es gab einen ganz rei— 
zenden Abend, der Liszt allerdings 
1200 ?ranten foftete. Nach biefem 
Erlebniffe waren die beiden Künftler 
faft geneigt, in diefer Stadt nicht mehr 
zu konzertiren; ſchließlich entjchloffen 
ſie ſich aber doch noch zu dem zwei— 
ten vorher angekündigten Konzert — 
und wie recht thaten ſie daran: Sie 
hatten diesmal einen überfüllten Saal; 
in Maſſen waren die Bürger derStadi 
herbeigekommen ... natürlich hofften 
ſie alle auf ein ebenſolches Abend⸗ 


eſſen! 
— — —— — 


Der ſtrahlen de Menſch. 


Nachdem man zuerſt am Uranium 
und Thorium und dann ſeit der Ent—⸗ 
deckung des Radiums die ſogenannten 
Körperſtrahlen 
hat ſich die Radioaktivität als eine 
außerordentlich weit verbreitete Naturs 
erfcheinung herauggeftellt. Niht nur 
der Erdboden in feiner gemöhnlichiten 
Beichaffenheit al3Vermitterungg- oder 
Aderboden, fondern auch die Luft, Res 
gen und Schnee, die verfchiedenen Ge= 
mäfjer ü. f. m. murben ftrahlend be= 
funden.. Da mar es denn fchließlih 
auch nicht allzu überrafchend, daß man 
die Wahrnehmung machte, auch. der 
menfchliche Körper bilde feine Auß- 
nahme von der meiten Verbreitung 
durch Strahlungsfähigkeit. Zunächſt 
wurde die Thatſache an thieriſchen 
Körpertheilen, ſpäter an menſchlichen 
erwieſen. Eine beſonders genaue Un—⸗ 
terſuchung dieſer Eigenſchaft an 
menſchlichen Körpertheilen hat 
Dr. Caan aus dem Heidelberger Inſti⸗ 


tut für Krebsforſchung angeſtellf und 


in der Münchener Mediziniſchen Wo— 
chenſchrift veröffentlicht. Zum Nach— 
weis diente die Eigenſchaft der Strah⸗ 
len, die umgebende Luft für Eleftrizis 
tat leitend zu machen, fo daß ihre Ent= 
dedung durch ein Elektroffop gejchehen 
fann. Das gemöhnliche Blättchen- 


Glektroffop fchien freilich dafür nicht , #2 


geeignet, jo daß fih Dr. Caan ftatt 
deffen eines jogenannten fFabenelef- 
tron3 bediente. Für die Verfudhe mür- 
den ausfchlieglich Leichentheile benußt, 
die zubor bei hoher Temperatur ges 
trodnet worden waren. E3 ftellte fich 
heraus, daß das Gehirn von allen’ 


Körpertheilen des Menfchen die flärkfte 
Strahlungsfähigfeit befitt, demnädft 


SS 
> 


ift die am höchften bei Herz und LXeber, 
aber doch meit geringer ala beim Ge= 


irn. Die Strahlung der Niere und» = 


der Milz war nicht mehr mehbar. Bon 
melcher Nationalität oder Raffe. det 
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fennen gelernt hatte,“ 


jet 


I; 


betreffende Menfch gemefen war, jhien 


ohne Bedeutung zu fein, dagegen rich« ° 


tet fich die Stärke der Strahlung nad5 


dem Lebensalter, in dem »da3 Indivi⸗ 


duum geftorben mar; auch waren die 


Theile männlicher Körper 
ftrablend ala bie meiblicher. 
macht Dr. Caan felbft die einfchräns - 
fende Bemerfung, daß die Zahl: dee 
unterfuchten Körper für Folgerungen: 


ftärter & 
Freilich 


wohl noch nicht groß geweſen iſ. =: 


Eine polit iſche Rartenpartie. 


Die Krakauer Blätter erzählen fol⸗ 


gendes heitere Intermezzo aus der ga⸗ 
liziſchen Wahlbewegung. In Lubiew⸗ 
wielki bei Lemberg veranſtaltete der 
ruffophile Kandidat P. Baczynati eine ° 
MWählerverfammlung. Auf Wunfd der 
MWäbhlerfchaft las er am Morgen bes 
Verfammlungstages eine Meffe, bei 
welcher ihm, wenn auch uneingelabei, 


fein ufrainophiler Gegenfandidat, der 


bisherige Abgeordnete P. Yoliz, affi 
ftirte. Nachmittags fpielten die beib 
Kandidaten mit noh zmwei Partne: 
Karten. Gegen 4 Uhr, um die für di 
Mählerverfammlung angefegteStunde, 
übergab P. Yolis feine Partie — 
der Kiebitze und begab ſich in die vor 
P. Baczynski einberufene Wählerd 
ſammlung, wo er ſeine Kandida 
rede hielt und au einftimmig g 
Kandidaten proflamirt wurde, WM 
P. Baczyn3fi vom Kartenfpiel 

ftand und in die Verfammlung ei 
maren die Wähler fchon Yänagft» 
Haufe gegangen, und er bemeri 
fpät, daß er von feinem Gegenfan 
ten überliftet worben mar. \ 


Y; 
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lernen. 


— — 


. — AXdhe Seven Sltſters⸗ 
Get⸗Rich⸗-Ouick Wallingfatde 
Opera Houfe — „Little Mi 


. — Mllerlei Attraktionen. 
Bart. — Wllerlei Attraftioner. 
f, — Wllerlei Attraktionen. 
i-Barf. — Allerlei Attraltionen. 
House - Konzert jeden Aben» und 
achmittaq. 
Konzert jeden Abend und. Sonntag 


Unter fiherm Geleit. 


Ein hübſches Geſchichtchen, das fich 
vor Kurzem in Mörs am Riederrhein 
abjpielte, erzählt der dortige „Graf- 
Ihafter*. Seine „Helden“ jind „Mit- 
glieder“ des Mörfer Amtögerichtsge- 
fängnijjes, die in deffen ftiller Abge- 
I&hlofjenheit ihre Strafen verbüßen. E3 
find zumeift verhältnigmäßig Harmlofe 
Menıchen, die nur wegen Hleinerer 
Dievitädle und gegenfeitiger Mifhand- 
lungen für furze Zeit der goldenen 
Yreiheit beraubt find. Cie empfinden 
bie Haft während der guten Jahreszeit 
aud; gar nicht jo fehmerzlich, da fie 
vielfach mit Garten» und Feldarbeit 
beichäitigt werden. So zog auch jüngft 
wieder ein jolcher Trupp, begleitet von 
dem fjchwerbewaffneten Auffeher, zu 
einem der eingemeindeten Orte hinaus, 
um dort unter der geitrengen Aufficht 
des Wächters thätig zu fein. Aber ala 
gar zu geitrenger Herr erivied biejer 
fi nicht, der Dämon Alkohol in Ge- 
ftalt einiger Ylüffigfeiten, die ihm ge= 
reicht wurden, gewann Gemalt über 
ihn, und ſo kam es ſchließlich, daß die 
Gefangenen ihren Wärter bewachen 
mußten, auf daß ihm kein Unheil 
widerfahre. Köſtlich muß der Einzug 
in die Stadt geweſen ſein, als ſie ihn 
„brachten“ und im Gerichtsgefängniß 
ablieferten. Keiner von ihnen hat 
übrigens die günſtige Gelegenheit be— 
nutzt, das Weite zu ſuchen, was übri— 
gens nicht wenig für den Aufſeher 
ſpricht. 


Chicago 
Zurngemeinde! 


Gut Heil! 


Die Mitglieder merden er- 
ſucht, ſich zum Empfang der 
heimlehrenden Sieger heute 
Abend präzis um 7330 Uhr am 
Union Depot einzufinden. 

Frauk Glembow, 
Erſter Sprecher. 


3 Eintritt bis 5 Uhr 
Freier vaucev .ie 
50 neue Bark-Schanftellungen, 
Sophie Tuder. 

10 All-Star Alte. 
2 Roritell, heute Abd., 8 u. 9:30 
b Rat hskeller 
Beſte Schauſpieler. 


or ns 


+ 


Kileine Anzeigen 


Beriang:: Männer uno Knahen. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 1 Gent das Wort. 


Berlangt: Ein Geihirrwajcer, 
Avenue. 


— — 


807 W. North 


VBerlangt: Lediger Mann für Pferde zu beſotgen 
und ums Haus zu helfen. 2138 Larrabee Sit 
BER — —*2— 


- — [2 ui 


Berlangt: Erfahrener Junge an Cafes; Kohna$6 
bie Woche, Koft und Yogıs. 544 Webner wor; made 
Lincoln Nie. i 
Berlangt: Parbier für Mittmoh umd Freitag 
Übend, Samſtag Nahmittag bis Sonntag. 3340 N. 
Robey Sitr. Riverview Bart Gar. 


Verlangt: Zweite Hand an Brot. 230 WM. : 
Strake. 


Verlangt: Bainter. Ave. und Loomis 


traße. 


Ede Groß 


Verlangt: Painter. 5122 Artefion Avenue. 
Verlangt: Butcher, der au Wurft machen fanı. 
5 S. galftev Str. 


Perlangt: Guter Bladjmithhelfer. 
Etraße. 


68 w. 1. 


Berlangt: Ein Mann, welcher veriteht am Shaper 
Bee Heiaine) zu orbeiten in Möbelfabrit. 
brih & Golbed Co., 355 N. Aihland pe. 


—. 


mobi 


Berlangt: 5 Schuhmacher auf neue Arbeit. Martin 
Barion, 164 N. Fifth Ave. 

Verlangt: Guter Barbier, ftetig, $13.00; Hälfte 
über $19. 2660 Southport Ane. mofr 


Berlangt: Junger Mann, der Erfahrung mit 


Zee hat, ſtadtlundig iſt und fahren Tann; 
rd und Lohn. Anzüfragen: B11 W. Norıh 
Üdenue, Dienftag Morgen vor 9 Uhr. 
— — UL = 


30 Süd Halfted Straße. 


Berlangt: Porter. 


Verlangt: Tiſchler. 800 Milwaulee Avenue. 


Berlangt: Mann, der mit Pferden umgeben fann. 
809 Diiimaufee Ave. 

Berlangt: Alter, jelbftftändiger Mann für Pors 
terarbeit; guics Heim. 301 Irving Part Bivp, 


Erfter Klaife Porter. 


—— 1260 Madiſon 
rahe. 


— — — — — — 


Verlangt: Starle, junge Arbeiter für Gieberei⸗ ir⸗ 


beit. 2. Wolff Mig. Co., Hoyne und Cattoll ve. 
Berlangt: Tüchtiger Buchbinder und Junge zum 
1516 Glumwood Ape., Evaniton, 


2 Berlangt: Zwei Bäder an Brot; $I8 die Woche. 
1861 W. 


> ‚Marmarbeit, et 


* 


er 


Straße. 


68. 


Berlangt: Binifher an Peizen. 2148 Lincoln Ave. 
fomo 


deutiher Mann für 
35 Meilen von Chicago; Keiies 
eld vergütet. Schreibt oder fommt. Emil Graff, 
tairie View, A. ſomodi 
Berlangt: Ein Schneider in Färberei, zum Bü— 
ein; muß gut repariren können. 1952 Roscoe 
oulevard. jomo 
Verlangt: Yutcer, auter Wurftmacher, verheira: 
theter Daun vorgezogen; man gebe veriangten Yohn 
an; ftetiger Play; gute Stade mit 7OW Einwohnern. 
Bred M. Roelter, Deliweın, Jowa. ſa ſomo 


_— - 


—— mm — ⸗ — 
Berlangt: Junger, ſtetiger 


Berlangt: Erſter Klaſſe Hoſenmacher, der Bu heling 
verrichten kann; ſtetige Arbeit; Hoſen 2.50. R. 
Mueller & Son, 5443 Halſted Str. 


ſajomo 
Verlangt: Deutſche, Ungarn oder Oeſterreicher für 
cemeine Farmarbeit auf unſeren Ländereien in 

torida, euch olche mit Familien; ſtändige Arbeit. 

an melde fi beieflih oder vperiönlih beim 
„Womeiceters Gentral Burecu*, Simmer 356 — 157 
Hecht Adams Stroke, Chicago, AU. ju17—% 


-— — — — — —— 


Verlangt? Buchbinder mit Erfahrung an der als 
Terfeiniten Arbeit; dauernde Stellung; guter Lohn. 
MR. R. Donrellen & Eons Go., 731 Plymouth PB. 
17jn2m& 
Berlangt: Warſchau, ruſſiſche, deutſche 
Farmer. Nachzufragen 
Sume Land Company, Marihfield, Wis. 
jun14t* 
Berlangt: Kürihner an Pelgröden. 3. 9. PBifhop 
Go, Woandotie, Mic. l4jundieX 
nn a 
Verlangt: Bücher: Pader, nım erfahrene Männer; 
dauernde Stellungen; müjfen jorgfältige, yuderläf- 
fie Männer jein; $12 für eine H-ftündige * 
MM. Donnelley & Sons Eo., 731 Plymouth BE. 
löjnie 


Berlangt: 5 ftarle Männer für Qucbinderei; 
wmüffen nüchtern und zuberlä je ftetige Stels 
Tungen das ganze Jahr; $12 für eine 50-ftündige 


E % Donnelley & Sons Co., 731 Piymoutd Pi. 
. linie 


Berlangt: Warehoufemen (2) gute, zuverläſſige 
Männer für ftetige Stellungen; mäfjen affurat und 
encn fein; $12 für eine 50-ftündige Woche. 
ER. Donnellep & Eons Co., 731 Viomonts, 21 

’ Sin 


De — — — — 
Berlanat: Zigarren⸗Agent. 82210 N. Weſtern Ave. 
— do ſamo 


— — — — — — — — —— — 
Berlengt: Butcher, muß verſtehen Schweine zu 

und Knochen aus den Schinken zu tren— 
„ Gabel Bading Eo., 21 NR. Veoria Str. 


— — — — 


Hlangt: Etrift Mi Ri i . 
nei = ig einer ode 
“beit. Uhr.: N Zinimt 


»euangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Guter Barbier, ftetig, $14 und Hälfte 
über 32. 2157 Cgden pe. modi 


Berlangt: Yunge in Bäderei an Cafe und Brot 
zu arbeiten, beim Xag. 39 Jrping Bart .. 
modt 


Veriangt: ZTabatsStripper. 364 Parnell Ave. 
W. 9. th. 


a 


— — — 


Berlaugt: Scmeider- zum bügeln und für Repas 
raturen. 1421 W. Chicago Ave. Theo. Kornbrodt, 
Wärberei. modi 
Verlangt: Starker Junge mit Erfahrung, um 
Brotbäder zu beifen, XZagarbeit. Epreht vor heute 
cher morgen Wormittag, 1619 W. North Ave. nude 
Uſhland Ave. 


Verlangt: Ein ehrlicher, ſtarler Junge. Vorzuſpte⸗ 
chen 1800 Milwaulee Avbe. 

Verlangt: Guter deutſchet Konditor. 5154 Evan⸗ 
ſton Avenue. 

Verlangt: Guter Tinfſmith, fachkundiger Mann. 
24 W. North Avenue. 


Verlangt: Aunge von etion 18 Jahren, für Soda— 
Fountain, guter Platz. 1201 Wells Stt. 


Verlangt: Erfahrener junger Mann, in Kaffee⸗ 
fabrif zu arbeiten. 816 Urmitage Ave. 


Verlangt: Barbier, guter Dann. Beftändige Urs 
beit. Guter Kohn. 746 Willow Str. 

Verlangt: Junge in Drugftore. 953 Genter Str. 

Verlangt: Deutſcher PBarbier. Stetiger Plag.— 
1833 W. Divijion Str. 


_— — — 


Verlangt: Vorter, der am Tiſch aufwarten kann. 
658 Wells Str. 


Verlangt: Ein guter Junge an Cates und Roolls. 
1238 Sedgwid Str. modi 


fettg. 3474 Elton Avenue. 


mudi 


Verlangt: Barbier, 


Verlangt: Jungen in Candy Ehops, jtetig, gemest, 
arbeitswillig, ©elegenheit gutes Gerhäft zu erier- 
nen. 38 Sl. Etr. 

Verlangt: Wladjmithhelfer an Wagenarbeit. 0 
Wells Straße. 


,‚ Xerlangt: Junger Mann, 18 bis 20 Nabre alt, 
im Meat-Marfet zu beifen und Drpders abzuliefern. 
2636 Lincoln Une. 


Verlangt: Junge mit Erfahrung an Gates. 17% 
Clybourn Ave. 


Verlangt: Guter Butcher. 2241 Clybourn Ave. 


Verlangt: Junge in Büderei, an Cafes. 2151 
Sputhport pe. 


Berlangt: Porter und Bartender, junger, lediger 
Mann. 614 North Ude. 


Berlangt: Barbier, fann auch friich_cingewandert 
fein, für Mittmod, Samjtag und Sonntag. 510 
Blackhawt Str. 

Echmiedehelfer an Wa: 


Str. 


Verlangt: Finifhers und 
genarbeit. 159 N. Green 


Verlangt: Bainter. Muß tapeziren können. Be: 
ftändige Wrbeit. Lohn $50 per Monat und Board. 
Hotel Pismard, 179 Randoiph Str. 
Verlangt: Grfahrener Bladjmithshelfer. 2718 
Wentworih Avbe. 


Verlangt: Junge mit Referenzen oder drittehand 
an Gates. 1134 S. Kevdzie Ape., nahe 12. Str. 

Berlangt: Aunge über 16 Jahre. Garqueville 
Sitbograpbing Eo., 1050 Fullerton We. 

Verlangt: Kräftiger Mann für allgemeine Ar: 
beit. Garquevile Yithographing Eo., 1050 Fuller: 
ton pe. 

Verlangt: Guter Varbier, ledig; feine Sonntags- 
arbeit. Pezahle guten Yohn. Schreibt an Y. Sch., 
110 Plunmer Ape., Hammond, Ind. 

Verlangt: Bartender. Spricht gut englifh. Zu 
iprehen von & bis 10 Vorm. Win. Connor, 103 
Blue Ysland Une. 


Prlangt: Griter Klafie Brot-Vormannı. Muß 
Sauerteig yührung gründlich verftchen und Tiszip- 
lin im Shop halten können. Gramer’s Bäderei, 
3434 N. Halfted Str. modimi 


Perlangt: Mann für Vorterarbeit und an der 
Bar mitzuhelfen. 5557 ©. Aihland Une. 


Verlangt: Gute Holzbildhauer. B. Ferring, 1900 
N. 41. Court. 


Verlangt: Bartender, der_jein_ Geſchäft verſteht, 
ſofort. 330 W. Lake Str., Ede South Water Str. 


Verlangt: Guter Barbier, muß engliſch ſprechen; 
ſtetige Arbeit 796 Willow Str. 


— — — — — —— — 


Verlangt: Mäünner und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Ehelcute für Farmen, Stalleute, Daird⸗ 
men, Punch Preß, Janitors, Farmarbeiter, Haus— 
männer, Porter. Eentr. Gmpl., 201 — 184 Waſh⸗ 
ington Straße. 


Verlangt: Erfahrener Gemüfefarmer und Gattin, 
nahe Chicago. Apr.: M. 207 „Abendpoft. jomo 


— — — — — — — — — 
—— m u —t — — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: Junger Bartender ſucht Stelle, iſt ver⸗ 
heitaihet. 26N. Clart Str. W. Pief 


Piep. 


Gejuht: Arbeit an Gafes und Roll. 


Henty Stecer, 1833 Fremont Str. 


Bäder, 


Gefuht: Junger Butcer, fann aud) Wurftmaden, 
fuhrt jtetige Arbeit. 1669 Burling Str. 

Gefuht: Yartender jucht ftetigen Plag mit Board, 
auch auswärts; beite Empfehlungen, Jıcht nit auf 
hohen Yohn. 1013 Madijon Str. 

Geſucht: Deutfcher junger Mann, mit allen Arbeis 
ten vertraut, jucht Beihäftigung, wünſcht ſtetigen 
Platʒz. Gumbold, 87 Wells Sir. modi 


Geſucht: Ehrlicher, nüchterner Bartender. ver⸗ 
richtet auch Porterarbeit, judt Stelle. Wdr,: U. 
669 Ubendpoft. 


Geiuht: Aunger Bartender, der aufwarten fann, 
fuht Stellung. O5 Weit Cheftnut Str. U. Miller. 


Gefuht: Deutiher Schlojier, veriteht alle Arbeit, 
jugt Stelle. Adr.: 3120 Homer Str. 


Geiuht: Deuticher Barbier fucht ftetige Arbeit. 
Sprit wenig engliih. 1034 N. Vaulina Etr. 


Gefuht: Bäder jucht Arbeit als erfte Sand oder 
felbjihändig an Brot over Gales, am liebften auf 
dem Yande. 158 W. Indiana Str. 


_ Gefugt: Geiger jucht ftetige Arbeit. 1247 Taylor 
Str. ©. 8. 


Geſucht: Salsiter fucht ftetige Arbeit. 1247 Tay: 
d 2. 


lor Straße. 

Gejuht: Junger Mann fuht Stellung für Haus- 
arbeit; veritcht auch Gartenarbeit. Adr.: Eichinger, 
Hotel, Glencoe, 4. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Cake: und Biscuit:Bäder 
fucht gute Stelle. Aor.: ©. 742 Abendpoft. modi 
Gefußt: Kartender, 27 Jahre alt, fpricht mehrere 
Spraden, guter „Mirer“. Geht aud nad außer: 
bald. oe Zobie, 4709 W. Divifion Str. 


Gefuht: Deuticher Partender, hat gute Kenntnik 
in Mired Drints, jucht WUrbeit, au außerhalb der 
Stadt. Frig Storze, 0 W. Divijion, Str. 

Gefuht: Starker junger Mann, verftebt Porter: 
arbeit, fann auch gut mit Pferden umgehen, tmillens 
einige Sausarbeit zu thun, jucht Stelle. Bitte jel- 
ber vorzuiprehen: 1706 N. Halfted Str., 2. loor, 
binten. 

Geiuht: Welterer, nüchterner Mann fucht irgend 
welche Arbeit. Geift, 1856 Maud Ave. 


Gejucht: Dritte Hand an Cafes juht Stelle, kann 
au an Zrot arbeiten. 1856 Burling Str. modi 

Geſucht: nr. eingeiwanderter deuticher Yunge 
iuht Stelle al3 Porter im Saloon. 4449 Wentivorth 
Upenue, hinten, oben. 


Geſucht. Porter, erfter Klafje erfahrener Mann 
geiegten Alters, verftcht bartenden und LQund kochen, 
abjolut fein Xrinter, ehrlih und zuperläjlig, Ems 
pfeblungen, jucht Stelle. 1319 Wells Str., 2. yo 

mod 


Geſucht: Alleinftehender, älterer Mann fudht Leichte 
Arbeit, ift in der Stadt befannt. Adr.: M. 206 
Abendpoft. 


Geiudt: Yunger Mann (24), feif 
Süddeutfcher, fuht irgend melde 
Perd und Hausarbeit gut beimandert. 
Prizfameter, 9024 S. Plournog Str. 


Geluht: Dritte Hand an Brot und Gates fucht 
ftetigen Play, auch Country. Apr.: M. 22 Abdpoft. 


Geiudt: Aunger Mann wünjht Stelle als Helfer 
in Päderei, der Erfahrung hat und millens ift aus 
zulernen. 3. Gruber, —609 R. Elart Str, 


Gefuht: Yunger, zuverläfiiger Mann, im Schreis 
ben, Rehnen und —— gut bewandert, ſucht ſo⸗ 
fort irgend eine Stellung. O. Seiler, 1448 Otto 
Straße. Tel.: Graceland 115. 
Gefucht: Päder, zweite Sand an Brot, und Rolls, 
fucht Stelle. Henry Linde, 12 N. Halfte Str. u 

mo 


Gefuht: Alter Mann judt Stelle.für Hausarbeit 
oder im Etore für Meine Dienfte, jpricht Deutid. 
rumäniich, ungari;h und flamwifh. 8. %., 1136 We 
17. Straße. 


“ Seindt: Aelterer Mann, zuperläffig, mit etwas 
Grfehrung im Moiihinen-Shop, fuht Beihäftigung. 
Abr.: M. 203 Asendpoft. 


Gesucht: 4 bis 6 Stunden Arbeit pro Xag fucht 
ein Mann, der Garpenters und Schlofierarbeit pers 
ftebt. ‘oder immend etwas, Abdr.: M, 200 Abendpoft 


mobi 


eingeiwandert, 
ebeit, if mit 
Johann 


modi 


Abendpoft, Chieago, Montag, den 19. Juni 1911. 


— _— 


Stellungen jnhen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Junger Mann wünſcht Arbeit als Su: 
loonporter. Münd, 28 W. Waihburne m. 
omo 


Geſucht: Ein tüchtiger junger Mann fuht im 
endwelche Arbeit. . Kreetihmar, 220 N. 40. 
ourt. fajomo 


Sefut: Guter Feuermann, Wiährig, bier unbes 
tannt, jucht ftetigen Plab, Tag: oder Nachtarbeit. 
Zu erfragen 913 Frantlin Str., E. Haila. 
fafonmo 
— — —— — — — — — — 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
ee ie rt ee 


Läden und KFabrilen. 

Berlangt: Waift-Trapers und Fitters. Deutſche 
bevarzugt. Scjorr anzufragen: 64 Oft Yan Buren 
Straße. 

Verlangt: Näherin in Polfterei für Tolfterardeit. 
1 N. Wood Straße. 


Verlangt: Mädchen in Vüderei zu arbeiten. 2058 
2. Place. 


Verlangt: Mädchen in Bäderei; muß deutich und 
ergliic Iprechen und juhauſe jhlafen. 2158 Weit 


Chicago Avenue, 


Umänderungen 


Verlangt: Erfahrene Frauen für > 


an Goats und Kleidern. 3216 Lincoln 
Mädden über 16 Jahre, in einer 
116 W. Superior 

1djn 1w 


Verlangt: 
abrit zu arbeiten; guter Lohn. 
Straße. 


Verlangt: Vorarbeiterin, muß erfahren fein in 
Trimming und Labeling don Zigarrenfiften. Abdr.: 
9. 455 Abenppoft. ini 


Berlangt: Erfahrene Preb-Mädchen; befter Lohn 
den richtigen Mädchen. 5837 State Str. 


Verlangt: Zwei Mädchen zum arbeiten in Delikat⸗ 
ejien, eins in der Küche und am Tiih aufzumarten. 
Barbers Delifateffen, 457 Genter Str. Zelephon: 
Lincoln 3071. 

Perlangt: Mädchen, Bafters und gute Hand-Nähes 
rinnen an Meften; ftetige Arbeit. der, 1950 Tho— 
mas Straße. 

Verlangt: 
aute Bezahlung. 
Klein. 


Mädchen Im MWeften-Ehop als Gehilfin; 
2013 Jowa Str.,.. nahe nenn 
omo 


Berlangt: 25 gewedte Mädchen über 16 Yahre alt, 
um das Pücherprüfen nah Beſchädigungen zu erler= 
nen; frühere Erfahrung nicht ‚erforderlich, müfjen 
jedoch Grammarſchule-Graduantinnen ſein; ſtetige 
Stellung; Lohn 86 die Woche. R. R. Donnelley & 
Sons Co., 731 Vlymouth Place. 


17jn 1wx 

Verlangt: Mädchen für alle Departments in 
Laundry zu arbeiten; guter Lohn. Munger's Laun— 
dry, 2410 Indiana Ave. 16jn 1wx 
Verlangt; Mädchen um das Zettelgnkleben an 
Zigarrenfiften au erlernen: ftetige Arbeit; qu= 
ter Kohn. 214 Weft Ontario Str., nahe Wels. 
frſaſonnmo 


Hausarbeit. 
Verlangt: Deutſches Mädchen 
Hausarbeit. Friſch eingewandertes 
39 Jrving PVart Blod. 


füre allgemein 
vorgezogen. 


Verlangt: Reinliches, zuverläſſiges Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit, eines das tochen, waſchen 
und bügeln tann. Wachzufragen im Store, ZoU0 
Divijion Straße. 
gt helfen. 


Boardinghaus zu 
nahe 


Yrau, in 
1964 Berwyn Avenue, 


fönnen. 


Verlangt: 
Mub haden 
Robey Str. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine KHausarbeit.— 
229 Emıing Wlace. 


Verlangt: Mäpdden für allgemeine Hausarbeit.— 
Nachzufragen 1824 Blue Island Ave., 2. Bin... 
n 


Verlangt: Junges deutſches, kürzlich eingewan— 
dertes Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Bitte 
nach 6 Uhr Dienſtag und Mittwoch vorzuſprechen. 
1150 YaSalle Ave. modi 


Verlangt: Gute Waſchfrau, ſofort. 5519 Kim— 
bart Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen, um in der Küche zu arbeiten. 
Lohn $7, feine Sonntagsarbeit. Binger Weinftube, 
158 Adams Str., nahe XaSalle Str. 

Verlangt: Mädchen, am Tiſch aufzuwarten in 
Reitaurant. 1606 S. Halſted Str. 

Verlangt: Mädchen für 
Beſtändige Arbeit; guter Lohn. 
Str. 
ne as * 

Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit in 
Bäcerei. 3234 Armitage Ave. 


— — 


Hausarbeit. 
Halſted 
modi 


allgemeine 
Sl ©. 


Verlangt: Deutiheungarijhes Mädchen für Ge: 
ihirrwajchen und in der Stüche zu helfen. 2416 Zins 
coln Avenue, Reftaurant. 


eins das 


Verlangt: Mädchen für ausarbeit, 
ne —* 34 N. 


Kochen kann im Saloon; guter Xohn, 
Halited Straße. 

Berlangt: Welteres deutihes Mädchen oder Frau 
als &Maushälterin, welde ein gutes Heim hohem 
Lohn vorzieht, drei in der Familie. Vorzuſprechen 
von 4 bis Y Uhr Abends, 515 S. Ada Str, 

Verlangt: Gutes ftarkes, ehrliches, ftetiges Mäd- 
hen, nicht unter 3 Jahre alt, für Saloon: und 
Hausarbeit; guter Xohn und gutes Heim; Waid- 
frau wird gehalten; feine Kinder, fein Bujinchlund, 
3724 Chicago Ave. Zelephon 1615 Humboldt. 








Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Lohn. 503 Prairie Uve., 2. lat. modi 


Verlangt: Gutes ftarfes Mädchen für Küche und 
Zimmer. 1210 Nord Halfted Str. 


Verlangt: Ein ftartes Küchen: Mädgen. 231 North 
Avenue. 


Verlangt: Eine gute Nahtlöhin an Short Orders. 
Bl North Avenue. 


Terlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit im 
Saloon. 1939 Elpbourn ve. 
Verlangt: Mädchen oder Frau für Short Orders. 
1 North Avenue. 


Berlangt: Eine Wafchfrau für jede Woche Mons 
tag und Dienftag zum wajden und bügeln; Lohn 
8. Eofort angufragen: 3556 Ogden Abe. 

Verlangt: Zweites Mädchen. 490 Barry pe. 

Verlangt: Grfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, fein wachen und bügeln, Empfehlungen. 
3818 Grand Blod. Phone: Douglas 4142 


Verlangt: Köchin für einfache deutfche Kühe, und 
ftartes Mäpdcden für Gefchirrwaihen. Ebenfalls ältes 
re8 Mädchen oder alleinftehende r für Laundry. 
Deutiches Altenheim, Foreit Park, 3 modi 


Verlangt: Köhin und zmeites Mädchen, Schwes 
ftern und Freundinnen, oder jehr tüchtiges Hause 
arbeit⸗Mädchen. 1315 Churh Str., Gpanfton, ZU. 
Unzufragen Dienftag. Garfare wird bezahlt. 


Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
2715 Logan Blod. 19jn 1w 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; gute Heimath. 
As Michigan Ave., Flat 3. 

Verlangt: Mädchen F Hausarbeit in kleiner Fa⸗ 
milie; guter Lohn. Goldſtein, 1345 N. Hoyne Abe. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 2141 Fremont. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. MI Semi⸗ 
nary Avenue, 1. Floor. 

Verlangt: Sauberes Mädchen für allgemeine 
ausarbeit in kleiner Familie; guter Lohn. J. A. 
yrokman, 524 Züd Part Üve. Phone: Drerel 
5129. momi 


bei Ehepaar; 


Hausarbeit 
Weſtern Ave. 


Frau für 
1316 R. 


Berlangt: 
qutes Heim 


Verlangt: Deutſch-amcrikaniſche Frau mittleren 
Alters für leichte Hausgrbeit für krankliche Frau zu 
beſorgen. Adr.: 10715 Cottage Grove Ave. 


Verlangt: Hausbälterin für Wittwer mit drei 
Kindern. Anzufragcı bei Chas. Labbe, Mentagne, 
Midigan, R. $. 2. 2. mobi 

Verlangt: Kindermädchen für Mädchen, 3 und 7 
Sahre alt, für Sommer:Rejort, Empfehlungen. — 
4532 Vincennes Ape., 1. flat. 

‚ Verlangt: Mädchen für allgemeinehausarbeit, drei 
in der Wamilie. Telephone: Drerel 1752. Miller, 
4332 PVincennes Xne., 2. Flat. 


Berlangt: Tüchtige® Mädchen für allgemeine 
—— muß willens ſein, bei der Pflege des 

aby’s mitzuhelfen; Lohn $8.00. 3643 Grand Bons 
levard, 3. Flat. 


Berlangt: Deutfches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, fein Kochen, guter Lohn, gutes Heim. 2949 
Mihigan Avenue. fomodimi 

W. Feller, Succeſſor E. Schwante, älteftes, größs 
tes deutſch⸗ amer ilan iſches Vermittlungos⸗Inſtitut. — 
Mädchen und Plätze prompt beſorat. 148 R. Clark 
Eir. Tel.: North 291. Amymifamu* 


BVerlangt: Junges Mädchen, um den Saushalt ja 
führen; muß zu Sauje jhlafen. 2550 N. Halfted 
Straße. * ſomodi 


Rot thweſtern Female Employment Bureau verlangt 
alle Frauen und Mädchen, die es befommen kann für 
verichiedenerlei Etellungen in der Stadt, Vorftänte 
und für Sommerrejorts. Keine Pläke und beite 
Löhne. Kommt heute: 441 Weit Lake Str. (de 
Kanal), oben. Omaimomifrim 


PVerlangt: Gutes Mädchen für allgemei aus: 
arbeit. 4354 Grand Binp. : "ins 


Perlangt: — 5* für Reſtautant. — 
— 
80 Milwaukee Me ver— sinim 


- oder außer dem Hauſe. 


Verlangt: Franen und Mädchen. 
(Ungeigen unter Dieter Rubrit 1 Gent das Wort.) 


SHaußarbeit. 
Berlangt: Mädchen für leihte Hausacbeit. 
mann, 25ER. Wihland Ude. 
VBerlangt: Waichirau. 258 N. Halfted Str. 
Verlangt: Tüchtiges Kindermäphen. 5216 Midi: 
var Apde., 3 .Flat. modimi 


Leh⸗ 


Verlangt: 100 Mädchen, Köchinnen und zweite 
Madchen und für allgemeine Hausarbeit, auch friſch 
eingewanderte; gute Platze, beſter LVohn Mes, 
Dabis' Office, 1219 N. Paulina Str. Phone: 
Haymarttet 2744. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit; Lohn 
$. Mayers Bäderei, 5410 N. Aſhland Ave.n, nahe 
54. Straße. modi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3514 Fullerton 
Avenue. 

Verlangt: Frau mittleren Alters für Lunch im 
Saloon zu kochen. 8060 N. Clart Str. 


Verlangt: Waſchfrau, die engliſch ſpricht, für 
Mittwoch Morgen. 4746 R. Aſhland Ave., Flat 2. 
RNord Clart Sir. Car bis Lawrence Avbe. modi 


Verlangt: Eine deutſche Frau zum waſchen, bü⸗—⸗ 
deln und reinmachen in einer kleinen Familie. Adr.: 
Virs. R. H. Bloeſe, 1621 Berteau Ave., nahe Nord 
Paulina Str., Ravenswood. Tel.: Lakte View 4688. 

momiia 
allgemeine Sausarbeit; 


Mädchen für 
1245 WDtilwaufee 


Verlangt: 
ſchlafen. Zahnarzt, 


muß zuhauſe 
Avenue. 


Veclangt: Frau oder Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in kleiner Yamilie; gutes Heim und gu> 
ter NXohn, Empfehlungen. 150 5. Millard pe, 

Verlangt: BZuverläfjige Frau oder Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit; guter Lohn und gutes Heim, 
Qdr.: U. 671 Abendpoſt. modi 


Deutſche Frau für — Hote 


Verlangt: Is 
iheuen; Xohn 919 


arbeit, darf feine Wrbeit 
Madijon Straße. 


Verlangt: Gute KLöchin, Empfehlungen erforders 
lich. 47 Rosiyn Place. 


Deutihes Mädchen 
3043 Lincoln Une. 


Berlangt: Deutihsungarifhes oder ſlawiſches 
Mädchen jür allgemeine Hausarbeit. 3 in Yamilie. 
Muß ein wenig kochen fönnen. 1850 N. Weitern 
Abe. 


— Junges Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit. 183 W. Diviſion Str. 


— Waitreß, fjogleih. 277 W. Divifion 
tr. 


— — — — — —— — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all 
gemerne Hausarbeit. Bitte jelber vorzuijprechen, 1428 
„X. M. Abenue. 


Geſucht: Ein älteres deutſches Mädchen ſucht eine 
Stelle für allgemeine &ausarbeit. 1447 Larrabee 
Straße, hinten. 

Gejucht: Deutfhes Mädchen juht Stelle für Haus: 
arbeıt. Bitte vorzujprechen, 1434 R. Wihlend Abe., 
binten, oben. - 


Gejuht: Mädchen jucht Stelle für Hausarbeit in 
Heiner Familie. 1833 NR. 42. Ude, modi 

Gejuht: WUleinftehende Frau juht Stelle als 
Krantenwärterin oder in Heiner Familie. Gute Re— 
ferenzen. Perjönlih vorzufpreden. 1909 Yarrabee 
Str. modi 


Geſucht: Frau 
1758 Glybourn Xpe. 


Geſucht: Erfahrene, felbftitändige Köchin fucht ſte— 
tige Stelle in Saloon oder Reftaurant, wenn möglich 
ohne Sonntagarbeit, Bitte vporzujprechen, 1588 N. 
Paulina Str., nahe North pe. 


Verlangt: für allgemeine 


Hausarbeit, 


juht Wajhpläge. M, Trapp, 


Gejuht: Erfahrene Hauspälterin, 58 Nahre alt, 
fuht Blag in tleiner Familie. Adr: G. 741 — 
modi 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all: 
gemeine Kausarbeit, jpriht etivas english. Bitte 
relber vorzujprechen, 1542 Ya Salle Ave., Baſement. 

momi 

Gefucht: Frifch eingewanderte junge Schneiderin 
wünjht Poften_ bei deutiher Schneiderin. DrS. 
Dieifter, 1842 Larrabee Str. modi 


Geiugt: Mädchen fuht Hausarbeit. Bitte perfüns 
fih vorzuiptehen. 663 Blaphamt Str. 


Geſucht: Arbeit, Waſchen oder 
dreijahriges Kind mitzunehmen. 
Str. Scheume. 


Gejuht: Stelle als Verfäuferin oder Manager 
in Delitatejjene oder Groceryitore. Beite Referenzen. 
Nachzufragen: Mrs. Nedling, 1867 N. Halited Str. 


Gejuht: Gute, Kleivermaderin fjuht Stelle in 
4846 Cortland Str., 1. Fl. 
modi 


Geſucht: Junge deutihe Frau, gute Mäjcherin, 
jugt Wafchpläge. Nimmt auh Wäre in’s Haus. 
1307 Dohawf Str. 


Bejudt: Zunge Frau fuht Wälche in oder außer 
dem Haufe. Hat gute Empfehlungen. 725 Rees Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. 1482 Mohawt Str., Hinterhaus. 
Geſucht: Deutſches Mädchen, 15 Jahre, ſucht 
Hausarbeit und deutſche Frau ſucht Waſch- und 
Reinmach-Plätze. 15383 Cleveland Ave., nahe North 
Avenue, hinten, oben. 


Gejuht: Frau juht Wafhpläge, 
Str. Mes. Preis. 


 Sefugt: Junge Frau fuht Wafh: und Reins 
mach: Bläge. 14052 Hudſon Ave, Wlat 2, Hinten. 


Geſucht: Frau ſucht Wäſche in's Haus. 1642 
Hudſon Ave. 


" Sefugt: Gute Wafhfrau juht Wäihe in’s Haus 
zu nehmen. 1646 Wleyer8 Gourt, hinten, oben.— 
Ma. Wittler. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. Kann waihen und bügeln. 
Werfönlich vorzujprehen. 1638 Meyers Court. 


Gejuht: Deutihe Frau, 28 Jahre, juht Stelle 
als Hauspälterin. 164 String Str. modi 


Gefuht: Deutihes Mädchen juht Hausarbeit. * 
191 Grand Wpe., 3. Floor. 


Geſucht; Deutfches Madchen ſucht Stelle für all» 
— ee Mıs. Schaeffer, 178 Orchard 
Str., Ede Willow, 


" Geiuht: Mädgen wünfht Piog für Sausarbelt, 
zubaufe jchlajen. 1732 Giybourn Wpe. 


"Sefuht: Deutfes Mädchen fuht Stelle für Kauss 
arbeit. 1631 Bine Eitr., 


Sloor, hinten, 
Gejuht: Deutihes Mädchen fuht Hausarbeit in 
Baden Perjönli vorzuiprehen, 1509 GEiybourn 
venue. 


—— en Schreiner ſucht ſtetige Arbeit. — 
3 


Hausreinigen; 
6Blackhhawi 


* 


1755 Larrabee 


Dayton Str., 1. Flat. 


— Deutihes Mädchen,, welches einfach kochen 
und nahen fann, juht Poften mit Bleiner usar⸗ 
beit. eifer, 5025 Xhroop Str. 


Geſucht: Junge deutihe rau ſucht Stelle, um 
näben zu erlernen. Mrs. Bauß, 5122 Loomis Sir. 
Geſucht: Deutſche Waſchfrau wünſcht Wäſche ins 
Haus zu nehmen. 1503 ft 51. Str., hinten, oben. 
Gefuht: Deirtihes Mädchen fuht Stelle für Haus: 
arbeit. 5045 Loomis Str. 


“ Sefuht: Wrif eingewandertes deutiches Mäbchen 
fuht Stelle für leichte Kausarbeit. Borzufprechen: 
32 W. 8. Str. 


Geluht: Deuties Mädgen fucht Stelle für alle 
gemeine Hausarbeit. 4453 Princeton pe. 


Geſucht: Yunge deutihe Frau fuht Wafchs und 
Reinmachpläße. Vorzufprehen: 4058 Armour Upe., 
Slat 1, hinten, unten. 


Gefuht: Yunge Sundfögin fucht Stelle im Gar 
Ioon. itte vorzufprehen, 50 NR. Green Str., 
2. Floor. modimi 


Geſucht: Deutſ e Wittwe, 65 Jahre alt ſucht 
Stelle als Haushälterin, treu, akkutat in allen Sa— 
chen. Adr.? M. AlI Abendpoſt. 


Geſucht: Ein gutes dentſhes ge fugt Stelle 
für gemwähnlihe Hausarbeit. 244 uthport Ave. 


..—_ — — — 


Gefucht: Iwel deutſche Madchen, friſch eindewan⸗ 
dert, mit Empfehlungen, fuchen Stelle für Haus—⸗ 
arbeit. 1726 N. Springfield Ave. modo 


Weſn Demſche vau ſucht Stelle für ewöhn: 
fihe Hausarbeit A ken ſchlafen. Mes‘ Shtomis, 
1212 Bleafant Etr. 

Gejucht: Aunges deutihes Mädchen, kurze Zeit im 
Sande, fucht —e— Nachzufragen: * o⸗ 
hawt Str. Mrs. Matheis. 


"Sefußt:,Eine gute igung. 
Pair De. — — 


modi 


Stelle als Haus hälterin; gute Köchin, kann auch in 


Geſucht: Alleinſtehende Frau, Jahre alt, fucht 
jedem Geſchaͤft mithelfen. 1726 N. Halfted Str. di 


Stellungen fuhren: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) 
Gejuht: Deutihed Ehepaar fjuht Yanitor-Stelle 


> geringen Lohn und Wohnung frei. 1819 
arrabee Str. 


Nähmaſchinen, Bicycles u. f. m. 
(nzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


| 


Ave. nahe N. Clark Str., eriter fyloor. 


a mu un an ann mann un 


— —⸗ 


Müöbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer dtubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: 3 Zimmer Möbel. Müffen bis zum 
%. Juni verlauft yein. 1537 Orleans Str., nahe 
North Ave. Mrs. Bechtold. 


Auktion-Verkauf! Jeden Dienſtag und Freitag, 10 
Uhr Vorm. verkaufe ich für die verſchiedenen Waa— 
renlagerhäuſer alle deren nicht abgebolten Möobel., 
Nugs, _Garpetd, Meifinge und Gijenbettitellen, 
allerlei Tefen und Kauspaltartifel aller Macarten, 
Kommt und jeht den rieligen Vorvath, den wir an 
Hand haben. 3. Ralph, Verfteigerer, 2525 Shef: 
field Ape,, nahe Lincoln Une, 

Dame muß bübjche Möbel eines 7-gimmer ylats 
verfchleudern, wie neu; $100 Parlor⸗Set für $35; 
$10 Rugs für $18; 40 Nähmajchine $10; Leder: 
Sopha, Schaukelftühle, Betten, Ziihe, Stühle, Bild: 
der, Piano, Spiegel, Gardinen, Yampe. 1346 Nord 
NRobey Str., nahe Wider Bart, 


Zu verlaufen: Dinigroom Set, Bett vollftändig, 
em und Morrisftupl. 3704 Union Wpe., 
. Blat. 


Zu verdaufen: Chiffonier, Nähmafchine $4; volls 
tändiges eifernes Bett $7; Sanitary Schlafjopha 
3.00; * Bücherſchrank 8; Bibliothettiſch, Oel 
Rocofen 00; Spring und Matrage 82.00; Geihirr 
dazır verfchentt, Nordjeite. Zampen. 870 Cab Str., 
Flat F. Telepbon: 1022 Dearborn, 


Zu verlaufen: Spottbillig, Meiner Küchen- und 
Gasofen. 1829 Mohawt Str., 1. lat. mdimi 


Zu verkaufen: Sämmtliche gute Möbel von 9 Zim⸗ 
mer Flat, Leder Parlor-Set, Rocker, Tiſche, Stuͤhle, 
faubere Betten, Rug 9x12, Teppich, Ledercouch, 
Spiegel, Bilder, Dreſſet, Chiffonier, Sideboarb, 
Nähmaſchine, Eisbox, Küchenofen ujw., muß jofort 
berfauft werden zu jpottbilligem Preis. 537 Belden 
18jnimX 
u berfaufen: 6 Simmer lat, ganz neue Möbel, 
2 Jahre gebraucht, tehr billig, wenn fofgrt genoms 
men. Stein, 178 Erilly Court, 1. Flat. Phone: 
Lincoln 1. 14juniwX& 


3 muß meine hibfchen Möbel verfchleudern, 
alles mie neu, Barlor Set, Yeder-Schautelftühle, 
Tiſch, Betten, Bilder, alles 5 halben Preis mes 
gen DeutjchlandsReije. 832 Welt Mapdifon Str., 
4. Floor, Binmer 39. l4junim& 


Zu verfaufen: Möbel einer 7 Bimmer Refideny, 
Nugs, Parlor Suit, elegantes Upright Mahagoni 
Piano, Vücherferant, Schlafzimmermöbel etc. nu: 
Turze — gebraucht, ſofort zum Schleuderpreiſe. 
117 Belmont Üpe., nahe Halfte Str. 14jn1wx 


— — —ñ — — — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer ARubrit 2 Cent das Wort.) 


HM Baar faufen morgen großes, abfolut neues 
Mahogany Upright Piano, volle Stahlplatte, Ku: 
pfersBaß, auf 5 Jahre garantirt. 733 Milmaufee 
üve., 1. Floor. modimidofr 

$400 Piano, faft neu, zu Eurem eigenen Preije, 
wenn diefe Woche gekauft. 1346 N. Roben EStr., 
nahe Wider Park, 19jn1m% 


Elegantes $500 Piano, nur einige Monate ge: 
braucht, — plötzlicher Abreiſe für 8125 ſofort zu 
verfaufen. Dr. Montes, 505 Fullerton Ave., nahe 
Elart Str. 14in 1w 
Zu verkaufen: Victor Sprechmaſchine, ſo 


ı ut wie 
neu. 1655 Wrightimaod Ave. j 


aſonmo 


835 laufen eın $500 Piano mit Garantiie. 1956 
Sarrabee Str. 13j,1m& 


Neue und gms Upright Pianos für $50 und. 


aufwärts,, Baar oder Abzahlung, bei Groß, 1549 
Well Str., nahe North XAne. ginlmox 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Ein Set VBuff Coach Hühner. 2418 
Nord Francisco ne, modi 


860 fanfen einen Top-Magen und Pferd, wenn 
gleih genommen. 402 NR. Wood Etr. 


Zu verkaufen: Beichtes Pierd, Wagen und Ges 
fhirr, billig. 941 Wrightwood Ave. 


Mup verkaufen: 200 Pferde und Stuten, mande 
Etuten trähtig, 900 bis 1700 Pfund fchwer; Feine 
Offerte abgetwiefen; Pferde koftenfrei verfandt auf 
allen Eifenbahnen; doppelte Gejhirre $6 das Set. 
8. Greensfelder, 1310 Cornelia Str,, — 

1 ” 


Zu verlaufen: Immer an Sand, 50 Bug: und alls 
— Arbeits-Pferde, Cith Lumber Pferde und 
tuten, paſſend für Farmgebrauch. Auf Probe gege⸗ 
ben und wenn nicht wie angegeben, wird das Geld 
zurückerſtattet. Joſeph Strauß, 15569 Milwautee Ave. 
Imaigmf 


Kaufs- und VBerfauf3-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Laden-Finrihtungen bei 
$ulius Bender, 
2 Madifon und Peoria Straße, 
Hier Fönnt Ihr etwa 40c am Dollar an allen 
Gurten Gtoresffirtures erjparen. 
Neueundgebraudte. 
Breife die abfolut niedrigften in Chicafo, 
Zufriedenheit garantirt. 
91 6i8 911 Weit Madifon Straße, 


Televbon: Monroe 1712. 111% 


° Heirathsgeiudje. 

(Anzeigen unter, biejer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heiratbsgejud. Eine Dame in den 50er Jahren, 
temd in Chicago, nicht mittellos, fucht die Be: 
anntfchaft eines ältlihen Herrn ziweds SHeirath.— 

Adr.: 9. 460 Abendpoft. 


Heirathegeluh: Junger Mann, Defterreicher, 
münjcht anf diefem Wege, da alleinftehend, die Pe: 
tanntjchaft einer gut cerzogenen und charakterpollen 
Dame zu nahen, zweds Heirath. Ernftgeimeinte Anz 
träge jind zu richten an Üdr.: M. 258 Abendpoft. 

ſomo 


Finanzielles. 
(Auzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Greenebaum Sons Bank & Truſt 
Company 
verleiht Geld auf Grundeigentyum und zum Bauen, 
Nieprigiter Binsjuß. f AS 
Sichere Erfte Hppotheien in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigentbum zu verfaus 
fen. Nordoftede Clart u. Randolph Str. dilex 
Erſte Hypothelen 
—Auf bebautes Chicago Grundeigenthum— 
Geld zr verleihen zu den beſten Bedingungen. 
Richard A. Koh, 3 Nord Dearborn Str., 7. 
Abends: 555 North WApe., Ede Larrabee. 


Geld zum Bebauen; feine Kommijfion; feine Ad 
potatengebühren; feine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigentbum in Chicago und Morftädten; vers 
beifert und angebaut. 20 Telephone, NRandolph 300. 
9. D. Stone & Co., 76 W. Monroe Str. 26fb*X 


Anleihen auf bebautes Süpdfeite Grundeigentpum, 
tin Summen von $200 und aufwärts. 
U Narten, 3028 Lowe Abe, 


llap*% 


Zweite Hppothelen auf Grundeigenthum prompt 
beiorgt, halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Real Eftate Mortgage Co., 32NR. Clark Str., 3. 504. 

140% 


Anleihen auf Chicago Grundeigenthum gemacht 
u den miedrigiten, . vorherrichenden Raten. Keine 
— u⸗Darlehen erwünſcht. Bringt Eure 
Pläne mit., Phone: Gentral 1730. 

John PB. Goerfter& Co, 15 6. LaSalle Str. 
} 25ja*X 


Geld auf zweite Kppothet zu leichten Bedingun: 
en. &. Cömwald, 115 Dearborn Str., Zimmer 710; 
bends 555 North Une, Ede Larrabee Str. 16j1*% 


G. 6. Bauling, 133 La Sale Str. Grfte Hp: 
potheten zu verlaufen. Geld zu verleihen zum nies 
dreigften Zinsfuß. Telephon: Main 250. Imai*X 


Geld zu verleihen ohne Kommifjion von Privats 
mann auf Grundeigentbum auf der Nordieftjeite. 
Niedr. Zinfen. 9. Fid, 428 Hayes Str., Logan Saıt, 

Bapk* 

Wir verleiben Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen zu 'niedrigften Zinfen. Offen Montag und 
Samftag Abend bis 9 Uhr. Kraufe Saving Bant, 
1341 Deilmanfee Üpe.. nahe PBaulina Str. 10ja*% 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Mubrik 2 Cents das Wort.) 
Ele N 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 

25 Nord Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordfeite-Ofice: 555 North Ave. 

Ecke Larrabee. 
Abends 7 bis 9. Sonntags 10 sis 12. 
ap* 


Sred Blotke, deutider Rechtsanwalt. 
Alle Redtsiadhen prompt beiorgt. Prafti- 
zirt an allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 


750 Bitterfweet BI. nche Clarendon Ave. 
1feb*z 


Albert A. Kraft, Reht3-Anmalt. 
Brozefie in allen Gerihtshöfen geführt. Alle Rechts: 
—* te beftens bejorgt. en eingezogen. 
ir he Überall durchgeiegt. Löhne ſchneü tolleftirt. 
bftrafte eraminirt. Belle Empfehlungen. 38 Sin 
Dearborn Str, Zimmer 1312. Emz” 


Sohn Wagner, dentiher Advokat. 
Braktizirt in allen Geridhter. Alle Rechts: 
fadhen prompt beiorgt. Grünblicher Nath. 
105 Montse Str., Ede Clark, Zim, * 
. ag 


Wenn Ihr mittellos feld und tictigen Mechtshels 
d gebraucht, jebt Wrandes, t 
Wötude, Eudimeiede Glart um Manor. fps 


En, 


Geſchaftsgelegenheiten. 
(UAngeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Grocery⸗ und Market⸗Käufer — 

%675 oder beite Offerte, billig au $1000, Laufen, 
wenn jofort genommen, eine in deutjcher gut bes 
fiedelter Nachbarjchaft belegene Grocery und Market, 
feine Firtures, viejiges Nager von roceries, 325 
Miethe für Store, Barn und 4 elegante Zimmer u. 
Badezimmer, wegen befonderer Gründe; früherer 
Gigentpümer wurde mohlhabend in 12 abren; 
theilweife auf leichte Abzahlung; guter Pla für 
deutſchen Butcher; nur wirkliche Räufer brauchen 
borzuiprehen mit Anzahlung, Dienftag, in 2722 
Diverjey ne. ‚zu Galifoenia Ave. Gar . bis 
Diverjey, gebt Bloch bjſtlich. 


Zu verkaufen: Billig, eine qute Flaſchenbier⸗ 
Route. Wdr.: 413 N. Wrancisco Xpe, modi 


Zu verlaufen: Bäderei mit yirtures, Ofen und 
Werkzeugen. Muß bis Dienftag verfauft fein. Bar: 
gain. BI € B. Str. 


Zu verkaufen: Outgehendes Barbiergefhäft und 
PVooiroom, 4502 State Str, 


Zu verkaufen: Gutes Barbier-Gefhäft, zu irgend 
tinem Breije. Wdr.: DO. 74 Ubenppoft. 


Su verlaufen: Saloon, Bargain, verlajie Stadt. 
U. 3. Kelly, Fullerton und Galifornia Ave. 


8575. Muß pofittv verlaufen: Delikateſſen, Con: 
fectionery, Stationery; billige Miethe; i 
mer; größter Bargain; Eure Offerte. 
ton Abe. 


Sude Saloon zu faufen, mit oder ohne Vujineb- 
fund, muB gut jein; gebe auh Haus und Xot in 
Tauſch. 822 MW. 19. Str. 


gu berfaufen: Barbierftube, 3 Stühle, $45.00 
wöchentliche Ginnahme, billig. 2660 Southport Ape. 

Wegen Krankheit verkaufe Saloon, Ede, beite 
Sage am North Uoe., große Einnahme, Goldgrube“ 
für den rechten Mann, ragt Morgens 9, 1572 
Elpbourn Avenue, 


Zu, verlaufen: Saloon mit großer Kalle; billige 

Mietbe; Wocheneinnahbme $235; jofort genommen 
8800. Fragt Morgens 9, 1572 Clyboyrn Äve. 
. Bu verkaufen: Delitatefjenftore, befte Cage Nord» 
jeite; feine Nahbarichaft; alle Wirtures neu; große 
Ginnahme. Ueberzeugt Euch. Fragt Morgens 9 Uhr, 
1572 Giybourn Abe, 

Sabe zu verlaufen: 18 Suloons, mit und ohne 
Lizend, von $4000 bis 85500; 6 Groceries und Delis 
fatejjen, 2 Bigarren, 2 Bädereien, 2 Butcher-Stores 
von 850 bis $1800. Wer überhaupt ein Geichäft, 
fann jein was es will, kaufen oder verfaufen will, 
tomme Morgens 9 Uhr nach 1572 Elybourn Une. 

Bu verfaufen: Sofort, 9 Zimmer Roominghaus, 
$150; Miethe 8%. 943 Waſhington Bilod., Hinter: 
haus. 19jnimw 


m m 00 
Zu verlaufen: Eine FabritsKantine verbunden mit 
Stelle in der Fabrik, und auh Haus und Halle zu 
bejorgen; befte Gelegenheit für rüftiges Ehepaar. — 
Ade.: &, U. 19 Abendpoft. frfamo 


Zu verkaufen: Delikateſſen-Geſchäft. Kommt und 
macht jelber Angebote. Keine Agenten. 2013 Roscoe 
Boulevard. famodi 


Zu_ verkaufen: Bäderei mit Haus und Lot, Bäde: 
rei 17 Yahre etablirt, feine Kundfchaft, baden Tag 
und Nacht; alte deutihe Nahbarichaft. Muk ihnell 
verkaufen. Adr.; M. 210 Abendpoft. 18jn2wx 

Zu u % Gutes Delitatefienz und Qunds Ge: 
häft, Brofit $100 monatlih; befte Lage, 8300, 
pottbillig. 3007 N. Glart Str. fomodi 


Ausgezeichnete Gelegenheit für Reftauration in 
Verbindung mit Saloon. Chicago Northiveftern 
Railrood Kedzie Ave.-Station. Nachzufragen. 347 
North Kedzie Ave. fafomo 


Zu verfaufen: Guter Ddeutfher Saloon megen 
Europa-feife. Adr.: 2008 Lincoln Ave, im Res 
ftaurant. l4juniw& 


Zu verkaufen: Gute Bäderei, janitärer Shop. — 
Anzufragen: 2131 ©. 40. Ave. 13jn 1wx 


Zu verkaufen: Erſter Klaſſe Grocery Stoch und 
Virtures; Store, Flat und Bafement; billige Mie— 
2 Armitage Ave. Ede; deutihe und ſtandinaviſche 

ahbarihaft. Theil Baar oder nehme Cottage in 
Taufh. Mereneb, 295 Armitage Ave. 183jn 1w* 


Zu verkaufen: Saloon, in Arbeiterdiſtrikt gelegen, 
muß verlaufen wegen Krankheit meiner Frau Bio 
Sid Halfte Sk. 13inimX 
EN —— — — — 
— —— — — se ñ— — — 

Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Vartner. Suche arbeitſamen Mann als Theilhaber 


in großer Werfftätte. Stetige Anftellung und gute 
Bezahlung. 1740 N. Samyer Ude. 


—r — — — — — 
Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Freundliche Wohnung mit 5 im: 
mer, $14. 2424 Augufta Str. 2 * 


Zu rermiethen: 2582 Butler Str, 5. Zimmer 
Wohnung, $11.00. Vrodfuehrer, 11ER. LaSalle — 
mod 


mit 


Zu vermiethen: Drei freundliche Zimmer 
Gas. 1061 Sheffield Avenue. 


Zu vermiethen: Helle reine Bimmer, $1 die Woche, 
Home Haus Hotel, We die Nacht, einzelne Zim: 
mer. 643 Divifion Str. amo 


u vermiethen: Großes Zimmer für leichte Haus: 
haltung, billig. 315 Wisconjin Str. fajomo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 CentS das Wort.) 


Zu vermiethen: Zimmer für 2 Männer, 
Board und Mäiche. 34.50. 2004 Larrabee Str. 


mit 


Zu vermiethen: 2 Frontzimmer, modern, Familie 
ohne Kinder, an einen oder zwei Herren. Kann 
Piano oder Bücherichrant mitbringen. Kallenbad, 
8 N. Clark Str. momi 
Gewünſcht: 1 oder 2 Herren in Room obder Board, 
ſchönes Zimmer. 1612 Cleveland Avbe. 19jnim 


Berlangt: Anftändige Boarders. Gutes Heim bei 
anftändigen Leuten, nahe Car und Hochbahn. 2259 
Lewis Str. 

Zu vermiethen: Schlafzimmer mit jeparatem Einz ' 
gang. 1544 Yarrabee Str., nahe North Abe. 


— 


Zu vermiethen: Schönes großes und reines 
Frontzimmer für zwei Brüder oder zwei Freunde, 
$1.50 jedes; ſowie einzelnes Schlafzimmer, $1.50; 
ſeparater Eingang, Gas und Bad. Telephone im 
Haus. 321 Webſter Ave. und Lincoln Park. 
modimi 

Möblirte Zimmer * vermiethen, $2 die Woche 
und aufwärts, 2822 NR. Clarf Str. modimi 
deine 2 nissen 
Zu miethen gejudjt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Zu miethen gejuht: Alleinftehender Mann jucht 
möblirtes Zimmer. Adr.: 2. T. 214 Abenppoft. 

Bu miethen gejudt: Mann mit einem Sinde 
wunſcht Zimmer und Koft bei alleinftehbender Witte, 
Ki aud Be Möbel, gute Bezahlung für gutes 
eim. Adr.: M. 224 Abendpoft. 

Perſönliches. 
(UAnzeigen unter dieier Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Brick⸗, Zement⸗, Plaſter⸗, Schornftein-Arbeiten 
billig ausgeführt. Jaritz, 626 Hinſche Str. 


Maſſage, Elektrizität, Licht-Schwitzbad, Froſtbeu— 
len, Hühneraugen, Warzen, Nägel ſchmerzlos ent— 
fernt. Uhl, 5937 ©. Halited Str. 16in1wx 


Warnung! Chicago, den 19. Juni 1911. Hiermit 
warne ich jedermann, der Frau BertbaNRhode 
(meine Tochter) irgend etwas zu borgen auf meinen 
Ramen; ih werde e3 nicht bezahlen. Carl Möller, 
5122 Bifhop Str. Y 


Anſtreicher⸗ und XapezirersArbeiten werden übers 
nommen und billigft ausgeführt. U. Hirt, 31 Weit 
Jllinois Str. Zel.: Central 2445. modimi 


Tools und Die-Maichinerie, eleltriſche 
Metal Vreb Arbeit maht Qlumel, 600 
Straße. 


 Bezahle feine Schulden, die auf meinen Namen 
gemaht werden. Gar! Qudmig. fonto 


Maffage, Elektrigität, Liht-Schwigbad, Froſtbeu— 
fen, Slihneraugen, tzen, Nägel ichmerzlos ents 
fernt. Uhl, 5997 ©. alfted Str. 16jn1wx 

Ein ſchöner Platz mit Schattenbäumen filr Re— 
ſorters, deutſche Küche, friſche Eier und Milch, 81 
ten Tag, auf der Y5land Farm, nahe Monis Part. 
John Sammlin, South Haven, Mid. 12jn210% 


Beglaubigungen, Vollmachten, Teſtamente, Ueber⸗ 
fegungen, Bereffereiben und jonitige fohriftlihe und 
notarielle Arbeiten prompt und zuverläffig bejorgt. 
Sartorius, 173 Fiftb Ave. Abends und Sonntags 
1938 Mohamf Str., nahe enter Str. R 


— NET ET N a Tr —— 
Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort. 


Englifhde Sprache für Herren u. Damen 
befanntlih am Beften, Schnelffte, Billigften gelehrt 
in Chicagos Erfter u. Weltefter Schule, Illinois Col⸗ 
lege:&ebäude. 715 North Ave, nahe Halfted Str. 

midofemo 


Arbeit, 


Berlangt: Junge Männer erwadetr! 
Wir mollen fofort zehn junge Männer, um as 
niter und Bogelmenjihen zu werden, Etandurd Mas 
ſchinen irfliche 4 Wabrit Abends offen. 
United Urroplane and Wviation So, (mit inforp.), 
76. und W. Monroe Str., Chicago. 19jnimX 


gernt das Barbiergeihäft—Befte Fazilitäten, Gr 

pertsinfteuftionen; Handwerkszeug gefiefert; Tags 

und AbendsKlafien; Stellungen immer offen; füns 

nen etwas Geld verdienen —I der Lehrzeit; 
Method 


a Anz 


—— 


— 


er. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— — —— — —— —— —— — 


Nordieite. 


—Speyielle Bargains!t- 
Zu verfaufen: Smei,piar Gebäude, neu, morerne 
Ginrichtungen, ein Blod von Gar, gut vermiethet, 
8800; 8700 Baar, $20 monatlich. 
Cottage, 6 Zimmer, SW; 800 Paar, $i5 
monatlich. fe 
Zelosty, 1905 Belmont Ave, 


Zu verfaufen: 30 Fuß Lot, Leavitt nohe Addl⸗ 
fon Straße, £&H). mi— 
Belosty, Addifon und Leavitt Str. 


Bu verkaufen: Neues -2-fylat Bridgesäude, 5 oder 
Himmer, medern im jeder Meile, Dat Trim und 
elettrijches Licht, MO Fuk Lot, bequem zut Addtion 
der Ravens wood Kochbahı, 25950; 


Str. Station 
£ % mo⸗ 
gelosty, Addifon und Keavitt Str. 


Baar, $30 monatlich. 
.3u verkaufen: Gin „Snap“ 2: Flat Bridgebäude, 
5 und 6 Bimmer, modern: M >10; {4 
—— ın; Mierhe 5410; Preis 
3elosty, 1905 Belmont Ave. 


‚Für fofortigen Verlauf von 2: und 3-lat Ge 
säuden, nördlich bon Welmont Xpe,, u *38 
unſere Liſte eintragen. LUin w 

Frant Ved. 2014 Irving Part Vipp, 


Zu verkaufen: 2:fFlat Frame auf Brid n 
Simmer, modern, 30 Fuß Lot, Ontley cn * 
quen zu Gars. $4500; 2000 Baar. momift 

Frant Ped, 214 Irving Part Bivp, 

_ Zu verfaufen: Vargain, präd 
„du berlaufen: Bargain, präctiges 2-Flat Bri 
bäude, Steinfront, 6 und 7 Zimmer, ni ba 2 
<rim, Seißwaiferheizung, 35 Fuß Yot, ferner gros 
ber Stall; Preis 83500., Hoye Ape., nahe Ho 
bahn und Sirapenbahnlirien. Gebe auh Taufh ein 
für 2-fplat Vridgebäude, Ofen: ode: Furuaceheizung. 

Seht Frank Beck, MI4 Irving Part Biod. 
momift 


große Lot, gute Se: 
Auguft Torpe, 820 
jafomo 


Wellington, öftlih von St. Alphon ius-Rirde, 
utes Fylatgebäude, Miethe $62, gras si, 5 
orpe, 820 Notth Avenue. jajomo 


Nahe Yanjjen Ave. und Byron Str., modernes 
26 Zimmer Flat:Gcbäude, Preis 8450. A 
Torpe, 890 North Une. nah HD. Auguf 


Gutes 2-6 Bimmer Frame-Gebaude, Konkretfun⸗ 
dament, nebſt Cottage hinten, Burling nahe Willow 
Straße. Auguft Torpe, 80 North Moe, 


7 Zimmer moderne Refidenz, 
end in Late View, $1000, 
orth Avenue, 


jajomo 


Bargain! Zmweiftödiges 2—6 Zim ä 
1851 QBurling Str.; Preis FOR a 
North Ave. (alleiniger Agent). Liniwx 

N. Halfte nahe Center Strafe, 3waioe Brie 
gebäude, 1—6 Zimmer und Eu Zimmter aan 
gen, nebit Gottane hinten, große Lot, jehr preids 
ivertd. Auguft Torpe, 80 North Ave. fafomg 


Pride und Framegebäude, 3-6 Zimmer 5 
große Lot, 823 Center Str., $400. ’ > 52 
Torpe, 820 North Ave. (alleiniger Agent). 

Zu verfaufen: Schönes Heim in Edgemwater 
immer, Dampfbeizung, elektriſches ihr. ; Bu 
in beitem Zuftande, Garage, Kot 50 bei 150 Fuß; 
nur 2 Mods dom See uud Argyle „2“ Station. 
Preis 39000; günftige Bedingungen. Befiger: 5050 
Kenmore Ave. - 183-2ljn 


Zu verfaufen: Prächtiges ymeiftödiges moderne 
Brigebäude, 1921 Balmoral Äben die —— 
Verbeſſerungen, gute Fahrgelegenheit, ausgefuchte 
Lage, nur, . Mache beliebige Vedingungen, Arts 
suftagen im zweiten Flat. fr— mi 


„u. ES Gleuderpreis.— 

Prächtige Reſidenz in, Ravenswood, Lot GOX189; 
10 Zimmer Haus, Dat Trim, eleftriiches Licht, 
——— feiner Raſen und Sträucher. 
aus iſt ausnahmsweiſe gut gebaut, koſtet diber 
$12,000. Wegen Todesfall in der Famine verkaufe 
ih für nur $7800. Belichige Abzahlungen. 

Edward B. Iter, 16238 Irving Park Blod. 

Phone: Graceland 7716. 16in 1w* 
Larrabee Straße, nahe North Ave Geſchäftsge⸗ 
bäude, Vreis 00, werth 85000. A 
820 North Une. — — 
Friend mean he Den ne 
Nordweiteite, 


Bertig fürden 1. Mai, 


Beinfter Blod von Barfitein 


2 Slats in Chicags. 


Sehr leihte Abzahlungen. 


Cümmtlih durdweg Dat trimmebz 
pradtvuolle breite Raien bei jedem Haus; 
31 Fuß Lotten; fomıht und bejichtigt fie 
heute; fie find fämmtlich deforirt und bes 
reit zum Einzug. 


W. J. & C. B. Moore, 
Irving Park Blod., bei Kedzie Avenue, 
ap27%? 


Zu vertaufen: Refidenz 
2sftödiges Frame auf Steinfundament, enthalten 8 
immer; Seißwajierheizung; Lot 40x150;  Belden 
Ave. nahe Spaulding; Preis 55900. Tauſche auch 
gegen modernes ziveiltödiges in Logan Square. — 
Adr.: U. 652 Abendpoft. ſomomi 


Zu verlaufen: In Yefferjon Part, 5 Gottaged, 4 

und 6 Zimmer, mit zwei Xotten, $1500 und $1600. 

Dietfher & NYarnede, 4761 Milmautee Ave. 
l5jnim& 


Bargain!' Kleines 2 Flat Gebäude, HR, Brids 
und teinsyundament. Sehr leichte Abzahlungen. 
Nur 5 Jahre alt. Gigenthimer gebt nah dem Mes 
ften. W. %. und €. B. Moore, Keving Bart Blod, 
und fledzie Abe. 17mai,X® 


Zu verkaufen: Hübiche Häufer für wenig Geld in 
Weit Arving Park; 2 Plods von Gar; alle Stras 
Benverbejferungen vorhanden und bezahlt. 

5 Bimmer Bungalow auf Konktret:Pajement; 

Siveboard, Gas-fFirtures, bemalte Wänpe.. 22200 
5 Zimmer PBridsGottage; feines Bajement und 

Dachboden; 30 Fuß Süpdfront Lot, nur..... 3200 
Bedingungen: KM bis HM Paar, Neft monatlich. 

Koefter & Zander, 143 N. Dearborn Str. 
Brand: Milmwaufee Ave. und Irving Park Blod. 

jamomt 

Zu verkaufen: Pargain? in großer Auswahl — 
Logan Square, Adondale und Irping Part Diftr:kte, 
neue re Häufer, Preis 23500 und BI. 

Neue FramesCottaged, $2959; T-gimmer Rejidenz, 
82950; fehr leichte Anzahlung,z Reit monıtiich wie 
Mietde; kommt gleih und habt erfte Auswahl. 

W. HO. Gieſecke K Bro., 2811 Milmwautee ar 

nim 


- 


Eüpjeite. 
Bu verfaufen: Zwei 2eftödige fyramınäyfer, beim 
Gigenthümer. 135 W. 46. Place. 


Slidpweitieite. 
Fall Sie daran denfen, jih ein Heim zu 
faufen, würde ich Ahnen rathen, "mal bei mir bors 
zufprechen. Sie fünnen in diejer Nachbarſchaft Cot⸗ 
tages oder Wlats billiger faufen wie jonftwo, in der 
Stadt. Alles was nöthig, ift eine Feine ——— 
Wir Haben gute Schulen und Kirchen. Meginley 
Park und gute Verbindung mit der Stadt. Cottages 
von $12%00 an und 2: 7ylats von 2100 an. “od; 
Wilten, 342 ©. in17— 772 


Am 


Wood Str. 


Farmländerelen. 


8300 — faufen 40 Acres Indianaga Farm 
mit Geräthen, Kuh, Hühnern. Brodfuehrer, 118 
N. La Salle Str. mobt 


Verlangt: Mehrere Deutfche, welche bereit tmären, 
mit uns mad) Florida zu gchen, um jich Dort anzus 
fiedeln. Adr.: U. 672 Abendpoft. modimt 

Will ihöne Frudtfarm in Michigan verkaufen 
oder vertaufchen. Nachzufragen: Millinerpftore, 738 
W. 31. Str., nahe Halited, 


Zu verfaufen: 40 Wecres gen in befter Lage in 
MWisconfin, alles unter Kultur, fjchönes Haus, 
Pferde, Kühe, Schweine und Hühner, jowie volle 
ftändige Yarmacrätbihaften, alles in beitem Zus 
ftande; gute Gelegenheit, eine gute Yarıı ‚billig 38 
eriverben. Nährres zu erfragen bei DO. Behmer, 5 
Welt Chicago NIve. 


Zu vertauichen: Gtlihe gute Farmen, von &0 bis 
00 Ucres, Preis $1000 bis 87500; für Cottages oder 
2 oder 3:flatshäufer. I. Frey 83 Yincoln Ape, 

15jniw& 


feine 40 Acres Farm nahe Stadt im füdweftlichen 
Michigan, neue 4 Zimmer Haus, guter Boden, 
Fahrpreis von Chicago 2.75; $20 per Were; leichte 
Bedingungen. Seaton, 92, 154 W Randolph Str. 
l4inim& 


— ———— — 
Drelhundertzwanzig Acres Wisconſin Farm, gute 
Gebäude; füntig ere8 unter Pflug, gutes Tims 
ber, nahe Giienbapn und Sägemühle. $15.00 pen 
Arre. Bedingungen. Mood, Zim. 6, 602 North An. 
12mai”. 

— — — —— — ———— — — 

Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Dr. Weiß und Frau, Oeſterreich⸗Ungarn, behans 
dein alle FrauenzKrankheiten umd nehmen Gntbins 
.. an in und außer dem Sauie. 1756 We 


Divilion Str., Gde Wood. Telephon: Monroe 4. 
Bil 


Geld aur Möbel m. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld au verleihen 
auf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, Lagerhaußs 
Beiheinigungen etc. Ihr Fönnt Kleine wöchentliche 
oder monatliche Abzahlungen, je nach Belieben, mas 
hen. Wir bezahlen Eure Schulden. 
Fragt er r. Spiker, 
Standard GreditGompany, 
* san nee % * 
immer ıtfor dg., . Dearborn & 
8 Siüdweit:Ede abtion. Ghone Randoph Inn 
m 


Niedrige Raten auf Möbel: und Piano: Darle 
fi Ge monatlih; $50 für 81.50 monatlich: WS 
r 32.00 monatlih; $100. für 2.25 monatlih. Gelp 
in ein pear Stunder. Wir geben alle Vortheile, die 
Undere, offeriren. Telepbon: 5403 Gentral, 
Mutual eceurity Go, 
13 8. D andelpp Sir., 


2 





Ausgeſtellt auf kurze Zeit — das wun⸗ 


dervolle Meiſterſtück H. 


de Mareau's „Ber Wagenfhmied‘ 


In der Vollftändigteit der Einzelbeiten und der Lebenötreue mird biejes 
tounberbare 7x9 Kuh große Gemälde bedeutend höher ald „Der Dorfihmied“” 


beiertbet von demjelben Künitler. 


Lowest 


05 


Hunderte betrachten es täglich. 


(Siebenter Floor, Bilderladen) 


Prices Our 


dstonStore 


STATE MADISON ax DEARBORN STS 
Icht $2 weike Pingerie-Rleider zu 98c 


(Sweiter Floor) 
Wir erwarten ſicher eine große Anzahl Käufer morgen hier, 
den ſelten erwartete Euch ein ſolch' großer Bargain — eine Ge— 


legenheit für jede 


Dame und jedes Mädchen in der 


Stadt, an dieſer Offerte theilzunehmen, trotzdem ſie 
jo außergewöhnlich billig find, jind genügend für Alle 


vorhanden, zu nur 


Gemadht, wie hier abgebildet, eine der hübfche- 


ften Facons der Saifon, 


aus feinem weißen 


Sheer Lingerie, vierediger Tuth Hals, feine 


tuded Hofe, Valenciennes Spiten - 


Einfak und 


Bejak, 34 Länge Aermel, fpitenbefeiste Guffs, 


ausgezeichnet für 


Stfirt3 mit breiter 


Sommer: u. Feriengebraud. 


Flounce, mit dazu pajjenden Spitzen beſetzt, 


ſorgfältig drapirt, ſo daß ſie korrelt paſſen, rein und friſch, in 


Größen bon 
Sahren für Mädchen. 


gute Kleider gejehen für iveniger als 82, 


34 bis 44 für Damen und 14 bis 18 


Shr habt nie zupor ähnlich) 
morgen 


Sunior Linene Sniting u. feine Percale Waidh- 
Kleider, elegante Facons, perfekt pafiend, nette 
Kombinationen, Dutch Hals, 34 Aermel, Grö- 
ven 13 bis 17 Jahre, waren ftet3 $1.50, für 
DVienjtag zu nur 98c. 


33.00 — Waſch-Kleider für Damen, aus elegantem figurirtem Lawn und 


Percale gemacht, perfett paſſend, für — ven 14 bis 18 Jahre alt: 


heiße Wetter-Kleider; Dutch Hals und 3 


hübſche 


4 WUermel, mit Kombination von abftechen- 


den Schattirungen oder mit Spiten beieht-— mehrere gute Yacons, vor: 


züglihe MWerthe, fiir morgen zu 


Hübſche Marquiſelle Waiſts zu 1 ‚88 


Zweiter loor, Mitte) 
Dieje prachtvolle weike Warquifette Maift, wie abaebilde— 


nette Allover 
fen, über Schulter, 
mit ftarfen 


Armen, Kragen, 


beitidte Front in hübihen Plumen-Entwiür- 
Rüden und Wermel 
Cluny⸗Spitzen be eſetzt, genau Kozie eines theu— 


reren Modells— gut gemacht und ſehr kleidſam — paſſen gut 


und waſchen ſich vorzüglich, in allen Grö— 
Ben, 34 bis : 
Tienftag nur 


14, jolange 350 vorhalten — 


$1.75 weiße Lingerie Waiits, netie ge- 


fchneiderte Facons 


‚ mit irifcher gehäfelter 


Hofe, hohem tufed Kragen mit Spitsen- 
Ginjaß, Kimono Aermeln, mit diagonal 
getucdtem Rüden, wie abachildet, Größen 
34 bis 44, aut gemadjt, befriedigt jidher 


den Fritiichiten Käufer: 


e3 wird fih gut 


für Euch bezahlen, cine .diefer Waijt3 


Eurem Ferien-Gchraud 
hinzuzufügen, morgen 
79 weiße Lawn Waiſts, 


$1.25 


nette fragenlofe Effekte, mit Gen: 


ter Panel von farbiger Stiderei in beaded Effekt befegt — ER 


nette Quds und Kimono Aermel, 


in allen Größen, 


34 bis 


44, alle für Dienftag zu einem Preife marfirt zu 
jedrig, wie Ahr fie nirgendswo erhalten könnt, C 


niedrig 


und genügend für Alle vorhanden, zu 


Hübhfche weihe Lan Waifts für Damen, in hohen und niedrigen Hals-fFacons, ei= 


nige leicht durch Anfaſſen beſchmutzt. 
A Modelle der Saiſon, Waiſts, 


Gingejchlofjen find alle neuen und zeitgemäßen 
die gemacht wurden, um für $1.50 regulär verkauft zu 


terden, und twelche Dies auch werth jind — alle marfirt für Dienftag — 
folange 350 derjelben vorhalten — zu nur 


Moderne Eheprodleme. 


Rudolf Kotbar im Berl. Lolal-Anzeiger. 


Die Ehe gehört entjchieden zu den 
bornigiten Problemen des Leben?. Der 
Wit wie die Weisheit, das Sprichwort | 
des gemeinen Mannes mie das Genie 
des Neformators bemühen fih Seit | 
Sahrhunderten, diefem Problem beizu= 
fommen — ohne Erfolg. Wer hei- 
rathet, thut qut, wer nicht heirathet, 
thut befier. Die draußen find, wollen 
hinein, die drin find, mollen heraus. 
Die Männer haben alle Furcht vor der 
Ehe und beirathen fchließlich doch; Die 
Frauen jehnen ji) alle nad) * Ehe 
und ſind dann unzufrieden und un— 
glücklich. Wer wirklich die Menſchheit 
lehren könnte, wie man die Ehe er— 
tragen ſoll, der wäre ihr gefeiertſter 
MWohlthäter. Inzmwifchen hat eine fluge 
Frau, Maud Ch. Braby, ein Büchlein 
unter diefem Yitel aefchrieben („Die 
moderne Ehe, und wie man fie ertragen 
fol“, Berlin, Eri Reit’ Verlag), und 
darin legt fie viele Schäden bloß und 
zeigt auch viele Wunden und erzählt 
bon allerhand Reformvorſchlägen und 
gibt am Schluß noch ein paar gute 
Lehren. Ihr Büchlein lieſt ſich amü— 
ſant. Die Kundigen werden darin 
ihre großen und kleinen Leiden wieder⸗ 
finden, und die Unkundigen werden 
ſich nicht abſchrecken laſſen und ſich ein— 
bilden, was jeder glaubt, wenn er vor 
der Ehe ſteht: Ich bin eine Ausnahme, 
mir werden die tauſend Gefahren der 
Ehe nichts anhaben. 


Warum die meiſten Ehen unglücklich 
werden — trotz dieſer Einbildung und 
ſehr oft trotz des beſten Willens auf 
beiden Seiten? Die Ehe und die Liebe 
ſcheitern meiſt an den kleinen Dingen, 
an den unbedeutenden, kaum ſichtbaren 
Riffen im Fluſſe des Lebens, en klein— 
lichen Eiferſüchteleien, am unſchein— 
baren Ableugnen nebenſächlicherDinge, 
an den kleinen Aufregungen über 
Dummheiten und Nichtigkeiten des 
Alltags, den kleinen Launen, den klei— 
nen, biſſigen, ſpitzen Worten, den Aeu— 
Berlichteiten, die der Mann an der 
yrau, die Jrau am Manne auszu- 
fegen bat, den fleinen Gewohnheiten, 
gegen die ber eine oder die andere 
fampft, den fleinen Unarten, die 
fehließlich jeder Menich hat. Aus die- 
fen kleinen Urſachen entſtehen bie aro- 
ben Zäntereien, und der Zanf zerfrikt 
Ehe und Liebe wie der Roft das blanke 
Metall, Der Zamf oder die Zänterei, 
das ift die fchlimmite@hefranfheit. Sie 
wird Groniich, ohne dak man e3 merft, 
fie wird jerbit zur Gewohnheit und ift 
dann wahrhaft erfinderifh im Auf- 


CASTORIA 


für Sauglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 
Unterschrift vum “a9 


: 


fpüren neuen Brennftoffg, Schafft 
den Zanf aus der Welt, und die 
Ihönfte Ehereform ift zur Wirklichkeit 
geworden. Dazu bedarf es aber einer 
Himmelögabe, die leider viel zu ſpärlich 
den Menſchen zugemeſſen iſt. Ich meine 
den Humor. Wenn Humor am Steuer 
ſitzt, dann kommt man um dieſe vielen 
Riffe herum, 
beide Ehegatten Humor haben, dann 
löſt ſich ſchließlich jeder Zank in Lachen 
auf. Wäre es nicht eine wunderbare 
pädagogiſche Aufgabe, die Menſchen 
zum Humor und zur Kunſt des La— 
chens zu erziehen? Das Reſultat wäre 
ein glücklicheres Geſchlecht und vor 
Allem eine beſſere und friedlichere Ehe. 
Ich halte von dieſer innerlichen Hei— 
lung der Ehe-Miſere durch den Humor 
biel mehr als von den zahliofen Re- 
formoorjchlägen, die gemacht worden 
Jind, um da3 Yeußere der Ehen zu ver- 
ändern. 

Scheiden mir den radifalften Re- 
formoorfchlag gleih aus. Die „freie 
Liebe“ oder die „freie Ehe” ift ein ſchö— 
ned, gar rebolutionär und befreiend 
Hlingendes Wort; aber e& trügt und be- 
trügt. Maud Brabh fagt fehr richtig: 
„Benn alle Menfchen treu, berjtänbig, 
feelenrein und durchaus ſelbſtlos wä⸗ 
ren, dann könnte die freie Ehe in Be— 
tracht gezogen werden.“ Sie iſt in der 
Theorie wunderſchön, in der Praxis 
undurchführbar. Aber zwiſchen der 
abſoluten Feſſelloſigkeit und der Ge— 
fangenſchaft gibt es Zwiſchenſtufen 
und die richtige Zwiſchenſtufe zu fin— 
den, war das Beſtreben der Reformer. 
Seltſamerweiſe ſtammen faſt alle Vor— 
ſchläge dieſer Art aus England. Nir— 
gends ſcheint man die Ehefeſſeln und 
die Schwierigkeit der Scheidung ſo 
drückend zu empfinden wie im Lande 
Shakeſpeares. Und nirgends ſind auch 
die Eheverhältniſſe ſo ſchlecht. Nur der 
Mittelſtand iſt in England wirklich 
monogamiſch. Die oberen und unteren 
Geſellſchaftsſchichten find fo poly- 
gamifh wie nur möglich, fagt Frau 
Braby. Da man aber natürlich auch 
oben und unten amber Fiktion der ehe: 
lichen Treue fefthält, fo ergibt fih, daf 
bie ganze Gejellichaft auf der Heuchelei 
funbirt ift. Die Heuchelei hält die &e- 
Tellichaft zufammen — — in England. 
Mie jehr die Heuchelet in anderen Län- 
bern Unterbau der fozialen Drbnung 
tft, möchte ich nicht entfcheiben. . 

Somerfet Maughan hat das Pro- 
blem mit einem Paraboron löfen mol- 
len: „Es können,” fo jagt er, „wenige 
rauen mit nur einem Marne glüd- 
lich fein, ic} glaube alfo, daß die ein- 
ige Löfung des Eheproblems die Ie- 
ge Polyandrie (Vielmännerei) 
i 

Ich möchte dem geiſtvollen Englän⸗ 
der nicht nahetreten, aber meiner An⸗ 
ſicht nach wäre dieſe Löſung, wonach 
eine Frau von Geſetzes wegen beliebi⸗ 
viele Männer haben könnte, eine uner⸗ 
ſchöpfte Fundgrube für Luſtſpieldich— 
ter, aber ein ebenſo unerſchöpflicher 
Queil für Be und Ungemad;. 


und menn thatfächlich, 


Nicht viel beffer erfcheint mir bie | 
bee der Doppelehe. Das ift ein para- 
dorer Einfall von Frau Braby jelbit: 

„Siwei Pariner für jedes. Mir find 
heutzutage alle fo fomplizirt, daß einer 
(oder eine) uns unmöglich befriedigen 
fann. Zmei würden gerade genügen. 
Zei würden die Spannung des Ehe— 
lebens lodern und doch nicht zu bem 
führen, mas die Zeitungen Ausfchmei- 
fung nennen. eber hätte eine zweite 
Chance, und was dem erjten Partner 
fehlt, daS würde der zweite einem er= 
fegen.“ Alfo die richtige Ehe. wäre 
dann ein Biergefpann, eine „Partie 
carree“. Ob eine jolche eheliche Dua= 
prille nicht noch fomplizirter wäre als 
der fimple Ehetanz zwifchen zweien? 

%ch glaube, die Verfuche, das Ehe— 
band zu — ermeitern, find ausficht3- 
03. Das Drüdende der ehelichen Ge— 
fongenfchaft liegt und lag immer in ber 
Schiterigteit, die Che zu löfen. Jede 
Ehereform ift eine Scheidungzfrage. 
Darum leuchtet unter allen Reform- 
borfhlägen die dee einer Ehe auf 
Frift am meiften ein. Meredith wollte 
als Minimalfrift zehn Jahre fegen, 
weil erfahrungsgemäß in jeder Ehe 
das zehnte Jahr der gefährliche Wende 
punkt ift. Aber vielleicht würden fchon 
drei Kahre genügen. „Nach Ablauf der 
drei Xahre hätten die Kontrahenten 
das Recht auf Löfung der Ehe, die Lö- 
fung follte aber erjt nach weiteren jech3 
Monaten in Kraft treten und fo jebe 
Gelegenheit bieten, die Echtheit des 
Scheidung = Wunfches zu erhärten. 
Wenn keine Scheidung gewünfjcht wird, 
würde die Ehe durch eine religiöfe oder 
endgiltige gefegliche Zeremonie geneh- 
migt und für immer bindend merben. 
‘m Falle einer gejchiedenen Ehe hätte 
jeder Theil die freiheit, wieder zu hei- 
rathen. Aber der zweite Verfuch müßte 
bon Anfang endailtig und bindend 
fein.“ 

Natürlich ift auch diefer Vorfchlag 
nicht viel mehr ala ein zu amüfanten 
Debatten einladendes Paradoxon. 
Zeit-Ehen und Probe-Ehen ſind doch 
nur Worte, die eine Ehe mit der Mög— 
lichkeit leichter Scheidung garantiren 
ſollen. Gebt vernünftige Eh,egeſetze, 
und wir brauchen keine Reformen. 

Einſtweilen aber muß man ſich mit 
der Ehe abfinden, wie ſie nun einmal 
iſt. Die Schwärmer werden ſagen: 
Der beſte Kitt der Ehe iſt die Liebe, 
worauf die Skeptiker antworten wer— 
den: Was aber ſoll die Liebe kitten? 
Vielleicht liegt die Schönheit der Liebe 
gerade in ihrer Zerbrechlichkeit, in ihrer 
Zartheit. Sie fühlt ſich wie das Por— 
zellan im Glaskaſten am wohlſten. 
Wenn ſie als Gebrauchsgegenſtand 
dienen ſoll, dann iſt die Gefahr, in 
Scherben zu gehen, gar zu nahe. 

Die Frommen merden jagen: Die 
Panazee des Eheglüds ift Die Geduld. 
Aber Gebuld ift eine himmlifche Eigen 
Ihaft, die auf Erden immer jeltener 
wird. 

Und fo glaube ich, daß das beite 
Mittel, Die Ehe zu ertragen, der Hu= 
mor ijt und bleibt. Wer an den Men- 
Ichen nicht verzmeifeln will, muß fi 

eben lachend mit ihnen auseinander 


jegen. 
— — — — 

Wem gehörte der Hildesheimer 
Silverſchatz? 


Im Oktober des Jahres 1868 wurde 
bekanntlich am Galgenberge bei Hil— 
desheim ein koſtbarer Schatz zutage ge— 
fördert, der „Hildesheimer Silber— 
fund“, der im Berliner Kunſtgewerbe— 
Muſeum aufbewahrt wird und auch 
bald den Namen der „Beute aus der 
Varusſchlacht“ erhielt. Wer aber war 
der Eigenthümer dieſes Schatzes? Auf 
dieſe Frage antwortet der Profeſſor 
für Alte Geſchichte an der Univerſität 
Münſter, Dr. Otto Seeck, in detr 
„Deutſchen Rundſchau“ in einem län— 
geren Aufſatz, an deſſen Ende er die 
Ueberzeugung ausſpricht, der Schatz 
habe dem Sieger der Varusſchlacht, 
Arminius, gehört. Die Gründe, die 
Prof. Seed für feine Behauptung an- 
führt, find folgende: Aus der ganzen 
Zujammenfegung de3 Shape: geht 
flar hervor, daß er einft einem borneh- 
men Sammler der antifen Welt gehört 
bat. Aber mie ift diefer Schak in das 
damals unfultivirte Germanien ge— 
langt? Offenbar bat ihn ein reicher 
Römer dorthin gebradt. Dafür, da 
dies Varus war, wie man gleich nad 
der Auffindung 128 Schates annahm, 
Ipradien manche Umftände, Unter dem 
Tuße zweier Mastenbecher ver Samm- 
lung ift der Name eines früheren Be- 
figerd, Lucius Manlius Bochus ein- 
gejhrieben. Der Ngme Bochus zeigt, 
daß e3 fih um einen Afritaner han- 
belt, ‚denn der Name findet fich bei 
einem maurifchen SKönigsgefchlechte 
wieder. Der Name Lucius Manlius 
weift darauf Hin, daß fein Träger das 
tömtjche Bürgerrecht hatte, alfo jeben- 
falls zu den Ariftofraten feiner Pro: 
binz gehörte oder gar ein Prinz jener 
Königsfamilie war. Danah fcheint 
ein Theil des Schages aus Afrika zu 
ftammen und gefauft pder auf unehr- 


Männer! 
Ronfultirt Br. MWeintraub. 


Den zuverläfiigen und erfolgreichen Cpeziat , 
welder jeine —— —— 2 — 
Etabl tſeit 20 Jahren. 

Benn Ihr die Belege ser Gejundheit verlekt 
habt und jeid, Euch einer beitändigen Bebrung 
Eures Körpers bewußt, fühlt ihwah, niederas- 
fhlagen, verzweifelt, geiftig oder en 
ihwadh und Ihlimme Träume habt, Dr. Mein: 
teaubs Behandlung befeitigt die Zr ngen dei 
Lebensfraft, vertreibt die Echmä nd madt 
Eure Nerven und Organe ftarf. Kraft, Zebenz- 
frifhe und Nervenftärte wird wagen Män: 
nern aurüdgegeben. 

e beite Behandinng und 
Ichnelifte Heilung jcbem 
Iranten Panne garantirt, 

ug iftung, Wunden, Geſchwüre, geſchwol⸗ 
lene Drüſen, Zehrungen, Nieren-, Blafen- und 
alle Yrinleiben und ibre Komplitstionen * 
durch wiſſenſchaftliche und direlle 
Obige Krantheiten ſeit den — * Jahren 
ar — — ift der Schlüffel meines 

He, 30 Zone Da Ad Ar 

nze Zei und En taie; De eile — 
Fade, welge der Tüdtigleit DPB (amillenarate 


troßen, 
5 berühmte 
für — bei In 3 zn —* 
u. — — 3 
A * er Dann * Sam 
—* enſta 2* an — —2 


"Dr. "WEINTRAUB 
mis, re Mia = 


2 


liche Weife erworben zu fein. Nun 
mar aber Warus, ehe er zuerft. nad 
Sprien und dann nad) Germanien bver= 
jeßt wurde, Profonful von Afrika ge— 
mejen, jo daß er wohl den Schaf aus 
Afrita nach Deutfchland gebracht ha= 
ben fann. Etliche Stüde der Samm- 
lung, die hauptfählih aus Tafelge- 
Ihirr befteht, find jedoch barbarifche 
Gefäße, insbefonbere einige Bierhum= 
pen, die in Germanien wahrſcheinlich 
von einem cheruskiſchen Schmiede in 
getriebener Arbeit angefertigt und 
dem römiſchen Schatze ſpäter zugefügt 
worden ſind. Der barbariſche Verfer— 
tiger war dabei offenſichtlich bemüht, 
die Motive, die er auf den römiſchen 
Vorbildern fand, zu verwenden, freilich 
in ſehr roher und gefchmadlofer Weiſe. 
Der Silberſchatz enthält meiſtens nur 
die Hälfte der Anzahl von Stücken, die 
zu einem vollſtändigen Satze gehören, 
und einige ſeiner Beſtandtheile ſind ab— 
ſichtlich zerſchlagen, aber nur die min— 
derwerthigen. Daraus ſchließt Seeck, 
daß ihr Beſitzer den Kunſtwerth wohl 
kannte und einen Theil ſeiner koſtbaren 
Beute nur in Todesnoth preisgegeben 
habe. Er vergrub ſeinen Schatz, als 
er ſich in großer Gefahr befand, und 
alle Mitwiſſer des Geheimniſſes haben 
mit ihm zuſammen den Tod gefunden, 
denn ſonſt wäre der Schatz wieder aus— 
gegraben worden. All dies paßt auf 
Arminius ganz vortrefflich. Er wußte 
die antike Kunſt zu würdigen, denn er 
hatte längere Zeit unter Römern gelebt. 
Einen Theil des Schatzes hat Armi— 
nius unter ſeine Gefolgsleute verthei⸗— 
len müſſen, um ſich ihrer Treue zu 
verſichern, und den Reſt vergrub er, 
kurz ehe er den Tod von der Hant 
feiner Zanb3leute fand, die vielleicht 
Anhänger ſeines Oheims Inguiomo— 
rus waren, der ihm die führende Stel— 
lung unter den Cheruskern ſtreitig 
machte und mit ihm um die Theilung 
der Beute ſtritt. Die Mörder des Ar— 
minius haben jedoch den vergrabenen 
Schatz nicht gefunden, und ſo iſt er erſt 
in unſerer Zeit durch Zufall — 
entdeckt worden. 
Die Deutung Prof. Seeds iſt zwei⸗ 
fellos ſehr intereſſant, wird aber wohl 
niemals in zwingender Weiſe erhärtet 
werden können. 


Bayriſche Perlen. 


Es iſt bekannt, daß viele langſam 
fließende Bäche Deutichlands, darun⸗ 
ter auch ſolche des Weſterwaldes und 
des Hunsrücks, Flußperlmuſcheln ent— 
halten. Aber während im Allgemeinen 
die Ausbeute ſehr gering iſt, hat im 
Bayriſchen Walde, alſo dem Gebirgs— 
lande zwiſchen der Donau und der 
bayriſch⸗ böhmiſchen Grenze, jahrhun— 
dertelang eine rege und ziemlich ergie— 
bige Perlenfiſcherei beſtanden. Die 
erſten Nachrichten darüber entſtammen 
einem von 1437 datirenden Erlaß der 
bayriſchen Herzög. Ernſt und Albrecht. 
In Niederbayern will man damals 
115 und in der Oberpfalz 14 perlen⸗ 
führende Gewäſſer gezählt haben. 

Welch hohen Werth die bayriſchen Her— 
zöge auf ihr Regal der Perlengewin— 
nung legten, beweiſt die Thatſache, 
daß unbefugte Perlmuſchelfiſcher mit 
Abhauen der Hände oder dem Tode 
am Galgen beſtraft wurden. Ihren 
JHöhepunkt erreichte die Ausbeute unter 
dem Kurfürſten Maximilian J. zur 
Zeit des Dreißigjährigen Krieges. 
Mögen die heute gefundenen Perlen an 
Schönheit meiſt nicht nur hinter den 
Seemuſchelperlen, ſondern auch hinter 
den Erzeugniſſen der mit der deutſchen 
nahe verwandten nordamerikaniſchen 
Flußperlmuſchel zurückſtehen, ſo zeu— 
gen doch heute noch viele Meßgewän— 
der in niederbayriſchen und Ghmiſchen 

Kirchen, ſowie das in deutſchen Muſeen 
ſich findende Geſchmeide ehemaliger 
Patrizierinnen aus Paſſau, Regens— 
burg u. ſ. w. von dem glänzenden Er— 
trag früherer Zeiten. Eon hatte der 
namentlich während des Dreifigjähri- 
gen Krieges, der öfterreichifchen Erb-, 
folgemirten und der napoleonifchen 
Ummälzungen betriedene Raubbau bie 
Perimufchelbeftände ftarf gelichtet, ala 
1866 die bayrifche Regierung auf den 
unglüdlien Gedenten fam, einzelne 
Perlbäche zu verfaufen und andere zu. 
verpachten. Da zubem in.ben ſiebziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts eine 
ſtarke Entwicklung der Perlmuſchel⸗ 
induſtrie einſetzte, ſo wurden die bay— 
riſchen Muſcheln waggonweiſe nach 
Sachſen oder anderen Induſtrielän⸗ 
dern befördert, und es folgte eine Ver— 
ödung der Perlbäche, von der ſie ſich 
auch heute noch nicht wieder erholt ha⸗ 
ben. Alles in Allem ſollen jetzt noch 
in 60 bis 70 Gewäſſern des Bayhriſchen 
Waldes Perlmuſcheln zu finden ſein. 
Die bayriſche Regierung, die längſt 
ihren früheren Fehler erkannt hat, un— 
terſtützt jetzt den Landes-Fiſchereiver— 
ein in dem Beſtreben, gemeinfam mit 
der Biologiſchen Verſuchsſtation für 
Fiſcherei die Perlengewinnung neuer⸗ 
dings zu heben. Daß der Erfolg die— 
ſer Beſtrebungen. wenn auch nicht ge⸗ 
rade glänzend, ſo doch immerhin be— 
achtenswerth war, dafür zeugte die am 
24. Mai in den Räumen des Münche⸗ 
ner Oberbergamts abgehaltene öffent⸗ 
liche Verſteigerung der während der 
letzten elf oder zwölf Jahte gefundenen 
Perlen. So haben 3959 an der Zahl, 
darunter 128 erftflaffige, 247 zmeit- 
Haffige, 684 brittflaffige und 2900 
minbermerthige Perlen zufammen blos 
einen Erlös von 16,881 Mark erzielt, 
mas vielleicht dem Umftande zuzuſchrei 
ben iſt, daß die Sache nicht hinreichend 
bekannt geworden war und ſich nur ge⸗ 
gen fünfzig Kaufluſtige, eingefunden 
hatten. Yür brei erftflaffige Perlen, 
bie fünf Karat mogen, wurben 138 
Mart, für 19 andere erftflaffige im 
Gewicht bon 55% Karat 2800 Mari 
bezahlt. Die im 18, Jahrhundert von 
» | bayrifchen Rurfürften unternommenen 
Berfuche, bie Perimufchel des Bayri⸗ 
—* Waldes auch in die Gewäſſer an⸗ 

ter Gegenden zu verpflanzen, ſollen 
in der Umgebung Heidelbergs von Er» 
folg gefrönt ers fein; um 
herum dagegen, wo das 
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Abendpoft, Chicago, Montag, den 19. Zuni 1911. 


ebenfalls dentt man heute an nichts 
Meiterreichendes, als die alten Perl- 
bäche wieber neu zu beleben, 


Musteldewegung nud Geinndheit, 


Viele Menfchen, beſonders die gei« 
ftigen Arbeiter, machen für ihre Ge- 
fundheit zu wenig Bewegung. Sie 
arbeiten zu menig mit den Mußteln. 
Wenn aber die Musteln wenig bejchäf- 
tigt werben, fo fommt auch die Herz- 
und Qungenarbeit zu furz, und ber 
Stoffumjaß leidet. 

Ein Herz, das nur jelten zu ber> 
mehrter Leiftung veranlaßt wird, 
bleibt jehmad und ermüdet leicht und 
fchnel, ja es büßt jogar mehr und 
mehr von feiner Leiftungafähigteit ein. 
Die Arm oder Beinmusteln, die Durch 
einen Ghpsperband außer Thätigkeit 
gejegt find, verlieren an Umfang und 
Kraft. Die Musteln, die ein Gelent 
zu bewegen bejtimmt find, gehen ſogar 
ganz zugrunde, wenn bie Gelent 
dauernd fteif und unbemweglich gemor=- 
den ift. Das Herz ift auch ein Mustel 
und unterliegt benfelben Geſetzen mie 
die Musteln. Weil aber das Herz im 
Gegenfag zu den SKörpermusteln 
dauernd thätig fein muß, kann e8 frei- 
lich niemals eine fo hochgradige Ein» 
buße an Kraft erfahren mie die Kör- 
permußfeln. Daß aber das Herz jo» 
mohl mie die Musteln an Kraft ver: 
lieren, wenn eine anftrengende Thätig- 
feit eine längere Unterbrechung erfährt, 
fann jedermann an fich felbjt beob— 
achten. Der erite Ball oder der erite 
Eislauf im Winter, die erjte Garten 
arbeit im Frühling, die erfte Hochtour 
im Sommer lehren ed. Das ftärker 
als gewöhnlich klopfende Herz, bie 
frühzeitig eintretende Ermüdung, die 
ſtarken Muskelſchmerzen am folgenden 
Tage ſind Beweiſe dafür. 

Wer dauernd anſtrengende Körper— 
thätigkeit meidet, deſſen Herz iſt ſo 
ſchwach, daß bereits unbedeutende An— 
ſtrengungen Herzklopfen und einen un— 
regelmäßigen, ausſetzenden Pulsſchlag, 
die Kennzeichen der Herzermüdung, 
hervorrufen. Iſt das jchma e Herz 
troß der Ermüdung genöthigt, ange= 
ftrengt mweiter zu arbeiten, To fann da— 
taug eine dauernde Schädigung feiner 
Leiftungsfähigfeit, ja ein unheilbares 
Leiden erwachlen. 

Unzureichende Muskelthätigkeit ſchä— 
digt in gleicher Weiſe die Athmungs— 
organe. Die Athemmuskeln gewinnen 
an Kraft und Ausdauer, wenn Tag 
für Tag die Athmung durch tüchtige 
Musfelarbeit angeregt wird; fie büßen 
fie aber mehr und mehr ein, wenn bie 
Körpermusteln feiern.  Oleichzeitig 
vermindert fih die Elaftizität des 
Bruftforbes, meil’ bei der langfamen 
und oberflächlichen Athmung feine Be: 
megungen fehr gering find. Die Folge 
davon ift, daß fchon ganz geringfügige 
Anftrengungen, mie ein kurzer Lauf, 
ein unbedeutende Steigen bon Trep- 
pen, Athemnoth, das Zeichen der Er- 
mübdung ber Athmungsorgane, hervor- 
rufen. 

Bei der langfamen und flachen Ath: 
mung mwerben die Zungen nur unboll- 
ftändig ausgedehnt und unvollfommen 
durclüfte. Dem Körper wird nicht 
die genügende Menge Sauerftoff zuge- 
führt, und das träge arbeitende Herz 
bewegt das fauerjtoffarme Blut nur 
langfam durch den Körper, Der 
Stoffmechfel leidet deshalb in allen 
Drganen. Schlaffheit, Energielofig- 
feit, Mübdigfeit3gefühl, Kopfichmerzen, 
Verdauungsftörungen find die Folgen 
davon. 

Wir forgen alfo ſchlecht für unſere 
Geſundheit, wenn wir körperliche An— 
ſtrengungen vermeiden. Ausgiebige 
Mustelthätigfeit ift nöthig, um Herz 
und Lungen leiftungsfähig und den 
ganzen Körper gefund zu erhalten. 
Und dazu haben mir jet, in der Tchö- 
nen Yahreszeit, die befte Gelegenheit! 
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Chiueſiſch⸗deut ſches „Peſtdiner““. 


zn den „Zfingtauer Nachrichten” 
findet fich folgendes Stimmungsbild: 
sn aller Stille hat hier vor einigen 
Zagen ein gefellichaftlihes Greigni 
ftattgefunden, bag für ZTfingtau bas 
erite in feiner Art gemwefen fein dürfte, 
Aus Anlaß der Beendigung des Kam— 
pfe3 gegen die Peft in der Nachbar- 
Tchaft unferer Kolonie gab Zautai Liu 
bom Fremdenamt in Tfinanfu zu 
Ehren der bei der Peftahmwehr für die 
chineſiſche Regierung thätig geweſenen 
Marineärzte ein Feſtmahl chineſiſchen 
Stils, an dem auf beſondereEinlabung 
des Gaſtgebers auch Damen theilnah— 
men. sn den prunfboll eingerichieten 
oberen Räumen der Fien- -Schun-Bant 
waren bier runde Tifche zu je acht Per- 
fonen auf das Gefchmadvolifte arran- 
girt. Erfchienen waren außer Bertre- 
tern des amtlichen, mebizinifchen und 
großinduftriellen Ifingtau über zehn 
Damen und bier höhere chinefifche Be- 
amte. Dank der gefchidten Inſze— 
nirung und ber liebensmwürdigen Un- 
terhaltungsgabe des Gaftgebers ent- 
mwidelte fi} bald eine in der Zfingtauer 
Gefelligteit nur zu oft wermißte über- 
aus launige Stimmung. Die Erlefen- 
heit des Mahles veranfchaulich: am be- 
ften eine Weberfegung ber Speifen- 
folge: Inbifche Schwalbennefterfuppe, 
Eibifhart, Taubeneier, Krabbentlös- 
hen, Haififchfloffen, rothe Art, Aiwa- 
bifiſch mits Frikaſſee, von biererlei 
Fleiſch, rothe Brühe, Wintergemüſe, 
Pekingente, Frikaſſee fine von Huhn, 
Kammmuſcheln, Mandſchuriſche Pilze, 
gedämpft? Huhn, ” Filchmagen, 
Schweinsknöchel, trodener Reis, Reiz 


in Brühe, dazu breißigjähriger Reis- 
mein unb Selt. 


— Boshaft. — an (zu einem jehr 
geſchwätzigen Frä ihm er⸗ 
zählt, daß fie auf dem’ alten Barkett 
Kt fei): „Na, foniel habe ich aus 

brer Erzählung —— daß Sie 
a oa nicht auf den Mund gefal- 


N 


Erle bie „Somnt { 


/ 


Todesfälle. 


Nachſtehend beröffentliden wir die Namen ber 
Deutfen, über deren Tod dem Gelundheitganu 
Meldung er. 

Senuns, faac, ; 1294 Ihroop Str. 
Sy, 0 656 Maxwell Str, 
is⸗ ha Spauising Une. 


St 
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Dtto N 1437 een or 
bel, Ga, 34 3; 435 Clarf Str. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


olgende Heiraths-Lizenſen wurden in de— 
Office des Counthelerts ausgeſtellt: 


eſſe F. Williams, Roſe Garvin, 2 22, 
———— Eiwood, Helen MNeste 2. 
rant Mras, Helena Topinfa, —X W. 
Sohn MeRamara, Mary O’Donnell, 3, 2%. 
Gnatel, Aozefa Mita, 23, 0, 
Vaneure, Joſefine Reradoda, 34, 3. 
alter Madalinsti, YZofia Yaba, 2, 18. 
William —XA Katie Koane, 3, 3. 
—— Bantle, elia Jennings, 24, 22. 

George 3 Mettftein, Youije Giefe, 24, 21. 
Sloan Snideman, Mary Eulverjon, %, 23. 
Guftad Warp, Tena Marten, 40, 38. 

Antanas raufon, Betronela Racpowosta, 3, 19. 
Charles E. Sflenida, Julia Siper, 9, 2. 
George Tchterman, Martha R. Meding, 36, 22. 
Henty_ 6. Trainot, Nora Dean, 2%, 26. 

er Vederfen, Helga E. Sorenfen, 29, 27. 

 &, arlelh Meaude Didfon, 38, 32. 

d. Maland, Lena hessen 24, 22. 

—— ®. Naber, Viola 6. Brnast, 97, 19. 

eo Zelinsti, Sranzieta Buntalsti, 27, 58, 

Anbrem Kedved, Diary Kopclo, 29, 21. 

. Sinner, Math YUlniela, 38, 36. 
eorge W.Buflett, Minnie Boeber, 27,24, 
Vichael:B. LKevendis, Anna Divyer, 33, 30, 
ofepp Pariantia, Salamatia Zanra, 28, 20. 
rang U. Nend, Lounie Bond, 25, 21. 
Archer W. Rogers, Georgianna Walter, 22 Re 
Daniel 3. Kiijane, Ella $. Murphy, 21, 

Beet 348* Ellen Ryan, 38, 

rant ®. Golling, Ella Ma nufon, 24, 28. 

iliem 8, Mpite, Marie M. Koufton, 26, 26. 
Paul Meishaar, Lena Ginhorn, 29, 30. 

Kohn Euihane, Annie Doran, 24, 19. 
zelet Chrabascz, Zona Wilt, 24, 21. 

rihur Shbeeban. d Garfjon, 35, 26. 
Jacob 4. Bari, Noje EC. Sullivan, % = 
Michael Lifetich, Petronella Digalavig, , 3 
Louis Gerny, Barbara Yapida, 24, 2 
Martin U. Sielaff, Elifabeth Kat, 2, 2. 
Benjamin Silverman, Yennie VBodianoy, 3, 19. 
Norman Kennedy, Anne Meisner, 27, 3: 

Ernit Simmerman, Yojepbine B „gomen, 24, 18. 
Samuel Roe, Sarah Weich, Sl, 

Alphons Gits, Valentine Dan x Wyer, N, 7. 
Wesley . MWoolfton, Edna U. Chapell, 8, 4. 
Edwin Larſon, Maud %. Porter, 26, n. 
Wiliam U. Xooney, Mary ©. Ganty, 21, 18. 
gen Gaitonsfi, Yojefa Sutonna, 25, 19. 

eripn Elifon, Glara Prauning, 21, 19. 
Lewis Porisfa, Anna Bonsta, 36 32 
Edward Brown, Mary Wuimet, %, 18. 
Saac 9. May, Anna M, Marjhauer, 2 
Aldert Ogoret, Weronifa Lange, 22, 

David Kaplan, Sophie Yan, 26, 2. 

gone 3. Breimald, Lonife M. Marec, 26, B. 
Arel W. Sorenjen, Unna M. Laderer, 27, 27. 
Drant 8. Nilles, Luvbhne U. Kochler, 3, %. 

tant Stubbs, Bertie B. Lott, 51, 39. 
Robert W. vaſoen, Beſſie M. Green, B, D. 

u Weber, Bertha Y. Mead, 3, 2. 

arıy E. 

nton Nanda, 


Crown, Katherine Grundell, 21, 3. 
Anna Baloninopa, D, : > 
Maurice Kogan, Sophie Weinftein, 25, 

aul Kovad, Anna Pucet, 2 e 

tanf Eptora, Vilemina Goytil, 3 
arry 9. Sherborne, Pearl U. zbempien, aD, 3 

rant Klabit, Katherine Lisfa, 37, 

doar L. Strauß, Eſther M. — 5 20. 
Marcin Urbanial, Mary Gajensta, 28, 

Rod. E. Horgenien, r., Gyda Johnſon, Hi, 22. 

ran? Tanid, Garrie Dydman, 21, 21. 

Iton J. Moulton, Gona F. MeCormid, 25, 8. 
Michael Volofen, Katherine Begalla, 4, a. 
Andrew Anderfon, Anna Nohnion, 9, 2. 
Edward *36 Anna Meiyadpon, 34, 2. 
Alfred 3. Martin, Glifabeth — 21, 18. 
Kohn Sandall, Tilfie Nelfen, 21, 

% def Evoboda, Anna Ruleva, 3% FW 
Aohn Karels, Katherine Rab, 8, 2. 
Mitolaf Millowsti, Franzista Bogada, 55, 48. 

Thomas Lutonski, Franziska Czechonslta, 31, 
Nufiel W. Stover, Clara M. Lewis, 23, 
Kohn Rapan, Rofe KRopulos, 9, 2. 

Öred 5. Rolf, Hattie 2, * 
Jeslie G. Goudie, Mary Emery, N, 
ent Pabich, Mag .. vochet, u 

eil D. Priesman, C. Alyß Gifford, * 2. 
Wladys law Rawski, ae Serzenga, 24, 
Walter G. Hall, Maupde Riney. 22, 19. 
Mortimer EG. Green, Frieda Sabel, „al, 18. 
3: Tudor Wilſon, Iefie Buchanan, 25, 21. * 

obert J. Raſhford, Sarah A. Garity, 3, 2. 
Karol — Amalie Teſowicz, 8, 21. 
Arthur 8 Gollins, Anna 9. Anderfon, 22, X. 
Natrid I. ©’ Connor, arma und, % 4, 
John M. © Vellion, della, Hubrid, nn, 22. 
Kof. Bernard Wallace, Anna E. O.Xoole, 27, 18. 
ah n %. Malone, Mabel E. Davie, 3, 1. 

Gert ©. MWilfen, Alta ©. Feind, %, 25. 
CHrift Williamjon, Marie Peterfon, 25, W. 
Kames %. Meftenna, Yillie Sherman, 21, 21. 
— Dempfen, Mary Moelzie, 23, 3 

eit Stan, Frances E. Bruder, 2%, 2. 
zu Cabath, Ida Mastovig, 22, 20. 

Sohn Bispatrid, Marie Aratne, 30, 23. 
Zofeph Kreifu, Antonig Gruntman, 22, 20. 
Abraham Feldman, Beſſie Ginsburg, 25, 214. 
Jeſſe A. Awien Effie E. Megratam, 20, 24 
Sofevh Delen, Dora Matuh, 21, 20% 
RR Threiteld, Gertrude Lennes, 30, 28. 

hael Wal, Maryanna Pierul, 23, 22. 

Robert 9. Eharp, Victoria Waite, 42, 29, 
Arel Sundberg, Hanna Kirchhoff, 25, 31. 
Rilfiam Reichardt, Ida Hemple, 35, 30, 

Etnislamw zu. lowsti, Viltoria izinet, 27, 
Domenico Golucd, Rofina Fraternate, 31, 
Daniel I, McHal, Blorence Pearfon, 21, 
Dtto Adler, Martha Kopittle, 27, 27. 

Keter I. Davis, Anna Beterfen, 33, 28. 
Rilliam 2, Hudfon, Ruth Quscombe, 31, 25. 
5. R. Parrh, Belfie I. Lafe, 34, 23. 
Edward Karpinsli, Bertha en 27.87, 
Fiore Maftandrea, Maria PeRuca, 25, 18. 
Samuel Arfin, Annie Gillis, 24, 22. 
Herman Nedved, Anezla Oboril, 39, 21. 
Bonata Attilio, Corfiglia, Saruffo, 21, 18. 

tr. Abamäte, Biltoria zu N 24, 19. 

Slar Kirfchner, Hilda Wei 20. 
Karl F. Moline,-Clara_E. Bo08, as 21, 
Herman Kunde, "Hulda Berfcheid, 34. 
— Magnanerost, Bene Raffi, 


n er 


tant | 


9, 


7 


” 


23, 
rtine, Jofie Don Giopannt, 22, 19. 

sous Bertine, Defie Don, Hoffman, 23, 20. 
Gharle3 Aarmann, Helen R. Smwain, 31, 2. 
Dscar ®. Carlfon, Bertha Searles, 26, 98. 
Hermigildo Zourigun, Cidella Rieder, 51, 41. 
we x. Kennen, Mürtle U. Callagban, 

23, AL 


Peter Himpelman, Barbara Garaar, 22, 19. 
Kohn Kaftl, Roje Hirfchler, 32, 28. 

Peter M. Bebles, Ida Schalt, 27, 25. 
Cam Beltomicz, gizzie Cohen, 22, — 
Wiliam S. Abams, Mae Buckie, 28, 
George W. Vreault, Edith Gautier, PH 22. 
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Marktbericht. 


Chicago, den 10. Juni 1011. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Hen. 
(Boaarpreife.) 
rmweizen, Nr. 2 7* 
m , Kr Se Nr. 2, 
; Nr. 3, hart, BEUTE. 
a an Nr. 3, 8-98. 


‚ Nr. 2, 5u— 5; Nr. 2, weiß, = 
; Nr. 2, gelb, 54H} Nr, 3 
; Mr. 3, weib, Alla; Nr. 5 — 
BP; Nr. 4, Dil. 
8* Ne. 2, lee; Nr. 2, weiß, Be; 
‘ Mr. 8, Zjle; Nr. 3, meik, 38-33 1, #8 4, 
weiß, ZT 846; 


I 
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Standard, 8% 
Rogoen, Nr. 2, YlYac; Ne. 3, SS; 2* 4, 
7 c. 
Gerfte. „Melting”, 850%; 70-—85t ; 
„Screenings“, 25-58. 
MeHi. „Winter Patents“, 94.20-44.35 das Fak; 
Roggenmehl, 84.25-84.80; Minnejota Hard Par 
tent, * Exbort Bags“, 28.30 64. 0; 
befondere Marten, 85.20. 

O1. (Berfauf auf den a) — Beites Timo 
tby, 0824.00; 320.5 2.00; 


fi Re. 1, 
bentes rairie, $16.50—$17.00; Rt. L, $15.00— 


2108; Nr, 8, $)3.00—$14.50; Baden, 39.00— 


„Miring® 


zimein »s Samen, Gountry:2ots, 38.00 
—$10.75. 


Country⸗Lots, 88.00 14. 75. 
ı Del, 


Standard, weiß, IM.ounursnononeniee 
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Terpentin .. 


Elamtvieh. 
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bis ausgeſuchte Kaͤlber, 
Fleiſcherwaare. 2. 75 
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N 15 per 100 Pfund; gute bis ausges 
chte (zum ea, $.15— 30; 

bis ausgefuhte Fle —— ‚1586.25; 

u. ausgejuchte Bertel, $5. .10; Eber, 


Shaofe „Shorn Wetherse, 3 100 19 Dres, 83.5- 
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— 95.00-85.75; he "Zambs*, 
36.0-%.50. 
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Küde, 4.065.590; Kute 
8.50 ; Bullen, 
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Nr. 2, 
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freins Muſeum nifenfchaftticier oe Wander 


Willen iſt Macht. 


Ki 


ung frei ausges 
ftelft, nie zuvor im 
Amerila gezeigt. — 
N be eid eingeladen, 


und d 
Phyſiologie. Ghemis, Batbologie * 


Sie fpantfhe Ingnifition. —Verbreder-Gailerte, 
Nepräfentanten von berühmten Männern. 
NurfürHerren, 


Freies Muſeum wiſſenſchaftlicher Wunder, 
Neue Nr. 14 S. Clart Sire; alte Ar. 150 S. Clartk 
Sifen tüglih von 10 Borm. bis 12 Uhr Nahte, 

Bin,cod® 


Biestunde, 


Heilt Euren Brud 


mit unferem unlberte 
fiden peztal-Brudhben 
melden ohne Schmerzen 
von Kindern, Srauen und 
Männern Tag un N 
38 Yale u 
te fabriziren außerbem der ſchiedene Sorten 
bon $ — wärtũ. — Pr trimpfe, von 
81.00 auftärts. ——— fe 
j Gebärmutterfenfung, be 
nd 8 —53 und 
für iämwachen eib, don #2 
aufwärts. Berabehalter 
Tide Beine, Urme ufin., 3 
en Rrummen Küden, 
eine, Frühe und alle anderen 
Detwarhfungen werden mit tınfes 
ren Üpparaten geheilt: Wie 
baben das Älteite, gröhte Brüch⸗ 


—— und orthopäbiiche Bans ° 


Geſchaft Tomie unlere 
Unter *3 * a 

n 
ungen und Diplome für 


eigene FJabrit in umeeite 
alten frei von dem größten beutfi 
ER höchfter 
orthopädifche Chirurgie. 
Dr. ROBT. WOLFERTZ, Bräfident. 
154 N. With Ave, nahe Nanbolpyh Sir. 
gemätt off m bis 6 Uhr WUbends, Sonntags Yon 
br. — Brauen-Bandagift dienung füs 
men. 
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Ab ſolute Heilung ir Blutvergiftung. 
Der_befannte „606“ Wrzt ift —J in Chieage 
daß „606" anzumwenden. Er ermöglicht es jedem 
» mit Blutoergiftung —— ſich 
privat J deheim heilen zu laſ⸗ 
en. Beachiet, * viele, Die 
ihre Shmptome nah alter iDeiie 
behandeln liehen, Ipäter von ben 
fhredliden Mabiwirtungen der 
ı Riantbeht befallen tourden, wie 
2 : Blindheit, Lähmung, Kordmaotor 
— —.Ataxia. Gedaͤchtni bihmwäge etc, 
Ben — je an —— gelitten habt, 
uldet Ahr e3 Euch felber wie Eurer Familie, 
el Epezialiften fofort gu tonfultirem, & 
nimmt die Behandlung in feiner Office vor, 
und Ahr feld nur Stunde abgehalten 
Er —— die Gebühren nah Eurer de: 
auemlichteit und zeigt Euch lberrafiende Bes 
weife für die KHeillung von Blutvergiftung mit 
der neuen richtigen Anwendung von of. 
EHhrlich’8 „606° Salvarfan, 


*606” MEDICAL LABORATORY 


Clart u. Randolph Str. (S.O.Ede) 8. Des 
Eingang 145 R.Clart St. Stun. 9 Bm. 5 


Brud 
Feidend? 


Kommt bdtrelt zur Kabrif. Wir Een 
über 7 gern, ein aut peffended db 
eg n ?be a rg für —2 
iges; von 1.30 aufwärts für boppeltes 
Band. Keibbinden mmiftriimbfe und 
*8— m >“ edenfo billigen Preifen. 
arch, unier keusihlstgee 

— 2 Jahre an State ( *7* 
n 


ende alte feine alten bee 
* eber bei und zu beinchen. 

st en ga bis 9 Uhr Abends. Sonn⸗ 
tag 


Hottingers Truss Factory 


801—803 Milwanfee Nvenne 
Ede Chicago Ave. 
Sechſter Stel. Nehmt Elevator. 


momidofr“® 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


39 Adams Strasse, Zimmer 60 
ge enüber der Fair, Derter Zuilding. 

Die Nerzte diefer Anftalt find erfahrene deu*s 
{che Cvezialiften und betradbten es ala eine 
Ehre, ihre leidenden Mitmenjhen fo fchnel wi 
möglich bon ihren Gebredhen zu heilen. Eie bei 
len gründlich und unter Garentie alle geheimen 
Krantbeiten der Männer, wrauenleiben un) 
Menitrnationsitörungen uhne Operation, Haut- 
franfheiten, verlorene Mannesfraft etc. Oper. 
tionen von eriter Alaffe Overateuren, fir rad'« 
tale Heilung von Vrlidhen, Kreb8, "Tumoren, Bar 
ricocele etc, Ronfultirt uns Sebor Ahr beirathet, 
MWenn nötbig, plaziren wir Patienten in unfes 
Privathofpital, Sranen werden vom Frauenarıt 
(Dame) behandelt. Behandlung in!l. Mebizinen 


Nur drei Dellarß 


Monat, — Echneibet dies aus. — Etunden: 
zeut Morgens bi 5 hr Abend3; Eountag, 
10 bi8 12 Uhr Vormittags, 


Bruchbänder., 


Einfach und doppelt. 


Nommt zu uns zuerſt. Ihr kerſpart Euch Geld 
Mühe und Unbequemlicleiten. ’ Un * Bruce 
bänder find bie billigften und beiten. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 
175 Süb Siate Straße, Ede Bed Court. 
Alte Nummer 441 ©. ‚Btate Bir, 


Geflügel und Kalbileiſch. 


—58* 
„Broilers“, 
Trutbtupner, das 
Bänie, pas Pfund. 
Enten, daS Pund.. 


Geflügel ti 


Hühner, das - Pfund. uuosesense 

„Broilers*, das Bund . ——*— 

Truthitpner, Das Zr 

Hähne, das Pfund.............. 

lachtet / ⸗ 
— 5* ten das Pfund 0.08 

5 Pin. Gewicht, das Pfund 0.09 

— Pfd. Gewicht, das Pfund 0. 10 
Gemuſe und friſches —* 


Aebfel, das Fatz. —J 
—— die Kifte,. 
rangen, die Kilte.. 
Grape Fruit, die Rike, 
here die Tg PR 
e, ber Bui 

—— Michigen, i6, Suarti.. 
Stachelbeeren, 16 Duar 
ie * Sue. 
Ki n Du se 
Rothe Dimbeeren, 24 Bints.. 
Schwarze Kimbeeren, 24 3 Susiit.. 
Brombeeren, 4 t3.. * 
Wafjermelonen, Die Gartapung. 
Ralifornia  Gem$, * Us 
Spargel, die Br * 
Kraut, die Ki Gi 
Surten, das ER ah — 
Blumenkohl, Die — — E— — 
Sellerie, die Kiſte.. 
Grüne Erbjen, 
— der 1 
opfia er 
lattjalat, die Kifte.. — 
eerrettig, Dubend ‚Stangen, .. — 
Motbe Rüben, die giſte.. 
Mohrrüben, die 
Rettige, das 
Epinat, der Kübel.. — 
Tomaten, bie Rifte.... 

5314 Dutzend Bündgen.. 

Rifte.. 


seeb> 


bl sets 


* 
= 


Ibllbbldhd, 


| 
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fefferfchoten, die 
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üben, Die Nike... 
Eühlorn, das 7% 
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STATE, ADAMS AND DEARBORN STREETS 


$S10 feidene Kleider, 4.9S 


ı Schöne jeibene und Youlard-Kleider, eine Yacon ab- 
j gebildet. Alle Farben und viele verfchiedene Mufter zur 


E Auswahl, viele Zabritanten-Mufter, 


eind? bon einer 


E Sorte, joiwie viele angebrochene Partien und Odd Klei- 


x: der auß unferer Abtheilung auf 
UL dem britten Floor. 


No nie 


hat Ihe Fair Bargain-Bafe- 


ment 


ſolche bemereknswerthe 


Werthe in ſeidenen Kleidern zu 
einem ſo niedrigen Preiſe wie 
XA. Os offerirt; Größen in der 
A Partie non 34 bis 42 Büften- 


maß. 


Dienftag, jo lange der 


Vorrath reicht, unbefchräntte 
Auswahl für 


Kleider, afjortirte, Mufter, 
alle Tyarben, gemadht mit 
niebrigem Hals, Kimono- 
Aermel, piped Edges und 
Inſertion flounced Skirt, 
Größen für Mädchen 14, 
16 und18; für Damen 34 


bis 


tags Verkaufs— 
preis, Auswahl, 


82 bis 833 Schuhe für Alle zu nur 31 


82.00 bis 53. 00 


S2.00, 82.50 
und S3.00 Män: 
ner: Schuhe für 


Dry Goods 


a 25 Chiffon Seide Klei— 
der Batiit, in cream, hellblau, 
4 roja und jchiwarz, ertra 


M ipeziell, die Yard »ac 


J für 
58c rauhe Pongee— 
Seide. Dieſe Stoffe ſind 
27 Zoll breit und hier 
in allen beliebten 


u 
Schattirungen, 33560 


s1 


44. Dien3- u 


9% 


Schuhe für 
men zu 


Extra 


MESTABLISHED 1875 BY E. J. LEHMANN 


THEFAIR 


TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


jenstar basement-Barvains 


12.50 Manner-Amüge, 7.59 


800 $12.50 reine Worfted Männer-Anzüge in fchö- 
nen grauen Mifhungen und einfachen und fanch blauen : 
Serged. Alle Größen von 34 bis 44, inkl. foldhe in 
Serges für Korpulente. Diefe Anzüge find aus reinem 
Worſted und in den richtigen . 
Modellen für die Saifon zuge- 
ſchnitten. Erſter Klaſſe Beſatz, 
Hoſen haben Schnallen-Straps 
an den Seiten, Gürtelſchleifen 
und Tabs über Hüftentaſchen. 
Dieſe Anzüge ſind keine Odds 
und Ends, ſondern reg. Waa— 
ren, gemacht, um im Retail für 


812.50 verkauft 


zu werden. 


Wir kauften ſie billig und offe— 
riren Euch die Auswahl für 


4.98 | 7.59 


2.00 fancy farbige Zatmn= 


25c mwafchbare Knaben= 


boten. 700 Baar, 


große 


Auswahl von Muftern, in 
Kniderboder und geraden 
Hofen, alle Größen von 3 
bis 10 Jahren und manche 


größer. 
Merth, in dem 
Bargain-Baje- 


ment, das Paar, 


Da: 


s1 


Raum 


und Extra- 
Verfänfer. 


Bargains 


25c geföperte Satin Fou— 
Iard3, marineblauer Grund 
mit weißen Polka Dots, 


garantirt dauer⸗ 1 Ic 


batf, Yard 
65c Yard breite Kin- 
gerie Eatins, in lof- 
farbig, grau md 


ihwarz, Die 35C 


Yard für 


FOc Drefhng Sacques 1Se} 


Dreſſing Nadets für Damen, 
Jackets, Lawns und 


50c werth. 
reicht, für nur 


Ein regulärer 25c 


10€ 


52.00 u. 82, 


50 


Knaben: u. Mäd— 
chen⸗Schuhe für 
Dieſe Schuhe ſind gemacht aus Patent-, lohfarbigem, Box und Velour Kalb— 
leder, Knopf-, Schnür- oder Blucher-Facons; jeder Schuh ſehr modern, bequem, 
perfekt paſſend und haltbar. Reguläre 82, 82.50 und 83 Werthe, morgen 
offerirt das Paar für nur 81. 


lange der Vor 


Feine Nainſook Slipover Gowns, 


Stickerei u. 


Spi 


mit Band Beadings, — 
nie unter 81 verkauft, 


Rompers 
und Spiel⸗ 
Anzüge f. 
Kinder, Als 
fe Gröp. u. 


fü nen, Kimono und Combing- 
3 Percales, jedes Stüd ift 
Dienſtag, ſo 


rath 


18c 


tzeneinſatz⸗Yoke, 


88e 


Spiel⸗An⸗ 
züge u. Rom⸗ 
pers f. Kin— 
der, Größ. 2 


Lokalbericht. 
Vom Kreisturnfeſt. 


Auf Regen folgte hellſter Sonnen⸗ 
ſchein. 


Ende gut, Alles gut. 


Die Sieger beim geiſtigen und die beim 
körperlichen Turnen. —,, Turngemeinde‘’ 
hat den 1. Riegen«, „Vorwärts“ den 1. 
Einzelpreis errungen. 


un 


Am Samftag ift das Kreisturnfeit 
in Fort Wayne leider fajt gänzlich ver= 
regnet. Der Feltturnplag jtand der⸗ 
maßen unter Waſſer, daß nicht daran 
zu denken war, ihn zu benutzen. Man 
behalf ſich ſo gut es eben gehen wollte 
mit einem anderen, höher gelegenen 
Platz, doch konnten dort nur wenige 
Riegen gleichzeitig antreten, und die 
Erledigung des Programms ging des⸗ 
halb nur langſam von ſtatten. Die 
Stimmung der Mitglieder des feſtge— 
benden Vereins, beſonders der Herren 
vom Feſtausſchuß, war ebenſo trübe 
wie das Wetter, die Gäſte, beſonders 
die Feſtbummler, ſchauten auch nicht 
gerade heiter drein. 

Nachmittags um 5 Uhr hatte der 
Feſtzug ſich in Bewegung ſetzen ſollen, 
und da das Wetter ſich ein wenig auf— 
zuklären begann, ſo wurden, zögernd, 
denn auch alle Anſtalten dazu getrof— 
fen. Um 6 Uhr ſetzte der Zug ſich in 
Bewegung. Er war lang und ſchön, 
wies auch einige ſehr geſchmackvoll 
ausgeſtatiete Schauwagen auf, aber 
ans Ziel gelangte er nicht. Von neuem 
nämlich ſtrömte unendlicher Regen 
herab, und ſo löſte der Zug ſich auf. 

Auf Regen Sonnenſchein. 


Geſtern hat der Wetterclerk wieder 
gut zu machen verſucht, was er vorge— 
ſtern verdorben hatte. Sonne und 
Wind im Verein arbeiteten gewiſſer— 
maßen Hand in Hand, und ſchon um 
8 Uhr Vormittags konnten auf dem 
Feſtplatz die Riegen der Aktiven an— 
treten und mit ihrer Arbeit beginnen. 
Sie währte bis gegen 5 Uhr Nachmit— 
tags hin und hat den Zuſchauern, die 
ſich zu Tauſenden eingefunden hatten, 
Reſpekt eingeflößt vor den Leiſtungen 
der Turner. Um 7 Uhr begann der 
Berechnungsausſchuß mit ſeiner Ar— 
beit, die einige Stunden in Anſpruch 
nahm. Inzwiſchen fand auch das gei— 
ſtige Turnen ſtatt. Hierbei erredete 
ſich den erſten Preis Turner Walter 
Fiſcher von Indianapolis, den zweiten 
Turner Albert Berg von ebendaher. 
Im Wettdeklamiren ſiegte Turner 
Berg, den zweiten Preis erhielt Tur— 
ner Emil Mohr von Sheboygan. 
Preisrichter beim geiſtigen Turnen 
waren Dr. Nohr von Indianapolis 
und Dr. Whittacker von Milwaukee. 

Preiſe für Förperliches Turnen. 

Die vollftändige Lifte der Preife für 
förperliches Turnen zu veröffentlichen, 
würde zuviel Raum in Anspruch neh- 
men. Die IThatfache genügt, daß die 
menigen Chicagoer Vereine, welche ich 
an dem ?Tyejt betheiligt, dabei jehr gut 
abgefchnitten haben. Den erjten Rie- 
genprei3 in ber erjten Gruppe haben 
die Aktiven der Chicago Turngemeinde 
geholt, den erjten Einzelpreis, im 
Yünffampf ift dem Zurner Harry 
Meyer vom „Vorwärts Turnverein“ 


Chicago, Montag, den 19. Zuni 1911. 


Orfords 


One Straps nn. Or 
fords8 für Mädchen, 
aus Patent Colt, — 
ute — Gr. 
te 1.00 


Milwaukee Avenue bei Paulina Strasse. 


Knaben Schuhe 
Bor Calf NKnaben- 
fhube, Blücher-Fac., 
mittelbreite Zehben— 
u 9 bis 13%, 


Weribe. 69€ 


Kleider für die jungen Leute 
für den letzten Schultag. 


Franz. Gingham-Kleider für 
‚Rınder — bierediger Hals, 


furze 


Größen von 6 bis zu 14 — 


A werth 


Jder — mit 
Spitzen beſetzt — leicht be— 
ſchmutzt — werth aufwärts 

Mbis zu 88.00 — folange fie 


Lawn- \ 
für Kinder — bdierediger u. 


hoher 
lange 


bon 6 bis zu 
1: 


zu nur 


Kleiderftoffe 


50 Stüdfe 27351. einfacher und punk: 
tirter feidener Mull, in allen Schatti= 
rungen, werthb 39 — 

die Yard 

25 ie 6 ee —— fran⸗ 
zöſiſche Challi, 65c werth, 

die Yard 49 

40 Stüde 36:30. fancy Serge — in 
allen neuejten Sommer » Schattiruns 
gen — merth 39 — 

die Yard 

20 Stüde 54:3Öfl. reinwoll. Panama 
und frangöfiihe Serge — in allen 
ern yattirungen — merth 1.25, 
die Yard offerirt 

für nur ie 
2 OR Se Beer — wert) 
i3 zu 19c — die Yar 

für nur 014€ 
27:30. einfache und fancy. geftreifte 
mercerized Poplins 5e 
werth 35c, die Yard 

27= u. 30:30ll. bedrudte baummollene 
Foulards — mwerth 19 — 

die Yard 


Bargains in Droguen für Dienitag 


H1 Abbott's Rheuma-, 50ce DeWitt's Nie- 
oder 


‚Ste | —* 


tie Remedyh od. imprt.| ren = Pillen 
EnamelDud, 77e Casca⸗ 


Büchſe ret3 für.. 


NVermel, nett gemadit, N 
Verch — 
für 


bis 


Erſtklaſſige Knaben-Anzüge —doppel⸗ 
brüſtig, Knicker⸗Hoſen, fanch rein— 
mwollene Eajjimeres — Alter 8—17 
sahre — $5.00= 


Knaben-Anzüge — doppelbriig, mit 
Sniderboder = Hofen — ebenfall3 


Stiderei und 


Caſſimeres — 


Rufjian Matrofen = Anzügen — 2% 
bis 16 Jahr⸗Größen — jehr dauer: 
hafte Worjteds und 


2.25 


Waichbare Knaben » Anzüge — in 
E Größen bon 214 bi8 8 — Rufjian 
Matrojen, militärische oder Bloufen 


und Bertale-Rleider 


Hals — kurze oder 


Aermel — Größen 4—178nicker u. 


$1.25 u. $1.50 


egligee-Hemden f. Anaben— 
nette Muiter, befeitigte Manz 
chetten — ebenfo Hemden 
m. weichem Kragen u. Mans 
fcheten, Größen 12 bis 14: 


50c Werthe — 
diefen Verfauf 350 
für nur 
ercale und Madras-Blouſen 
für Knaben — helle, mittel— 
mäßige und dunkle Schatti— 
rungen — Alter 
6 bis 16 Größen, 
— ſpeziell 

Migben⸗Blonſen — aus gutem 
Percale gemacht, nette Mu— 
ſter — Größen 5 bis 10 — 


25c und 35c= 1 bc 


Werthe — 
für 

Hemden und Un— 
terhoſen mit doppeltem Sitz 


Fr, Ihriggan - 

für Anaben — 
25c mwertb; Diend- C 
tag für nur 

Wei gerippte Union Suits für 
Damen — mit niedrigem 
Hal3 — Werts, 
werth bis 3Ic— 
fpeziell zu 


| 50« Beef, Iron & 
Wine oder Shrup 
29c 


Dropgriffe, 
mwerth 6öc.. 


Eifette, weiß und far= 
big, von 3.50 herunter auf 
Knichvien für Knaben, in Größen 


+ 


einfach; jtrift rein= 


wol. Worftds und Cafjimeres, helle 
und mittlere Farben, 


werth 


Proviſionen 
Hausgebackenes Brot, 
der be Laih „u 
Friſch gebackene Vanilla Wafers, 

12e Sorte vrer Pfund 
„Meadow Hill“ Butter, die beſte, die 
ocmacht wird, Pfd 
Sauerkirſchen, direlt vom Züchter, feſt zu— 
ſammengepackt, per Kiſte von 

Quarts 


Saure gepökelte Schweind- oder 
Lammzungen, ver Pfund 
Neue holländiſche Häringe — 
per Fäßchen 
—* — Se Cereſota Mehl ⸗ 
2.73, 14 Bbl, 1,38; 

“ ‚ul. Sad 69€ 
Zuder, beiter garanulirter, mit Gros , 
cerhbejtellung, 10 49e 
Unjer Royal Blend Kaffee, berühmt wegen 
feine3 Woblgeihmads, 4 Pfund 25€ 
1.00; per en ee 
Gobb'3 vder Wicholdt3 Kakao, 

* FD. Büchſe 

vokt Ote, fertig zum Eſſen — drei 10c⸗ 
Padete 25 — ge 
großer 15c Krug 

Spyeieh: Schöne California Lemon 
Santa Claus oder Swift’s Pride 

Seife, 10 Stüde für 


Bbl. 


per Packet 
Puhl⸗Webb fanch präparirter Senf, 

Cling Pfirſiche, regul. 20c Büchſe zu— 14c 
Kitchen Gleanfer, vier 5c Büchfen 15e, 


per Büchfe 


Bargains in Haushaltungs: Artikel 


Sabanifirter Wafch: ı Aihen-Behälter, 23| 4 Yuh Trittleiter, 
zuber, Wringer-Attadı. 


390 


Gall. Gr., vollitänd. 


dichtſchließ. 89€ 


fomplet mit Bail 


Shelf— 1 Ic 


Hartholz 


Deckel, 
corrug., 


Erſparniſſe für Dienſtag in dem Möbel-Department 


11.45 


Größe 9x12 
Kredit. 
3.43 
5.00 Werthe. 

17.65 für 1-Stück Velvet und 


feamed Arminiter Rugs 
Smith’3 Rabrifat, Größen 8.3X10.6 


und Ix12 — neueite Blumen, Orien- 


tal und Medallion Muiter — helle und, 


dunfle Schattirungen —  regulärer 
Preis $25.00. . 
dr + jede f. Spiten-Gardinen, Ya: 
33€ brifreiter, mweiß, Cteam und 
Arabian, Längen 3 und 3% Yd., einige 
zu Paaren zufamenitellbar, leicht un 
vollfommen, werth bi3 $2 da3 Baar. 


für wollene Nap Tapeftry Brufjel u. 

Rute fchottifche Body Brufjel Ruga— 

— ertra Qualität — fortirte Mus 
fter — regulär $16.50 mwertd — Baar oder auf 17 


für Dunbar wollene Art Squa- 
red — extra jtart — Größe 6x9 4 
— mendbar — Hübjche neue Entwürfe — 


65€ 


N \ erth. 


9 Bar 


19€ da8 Paar für Nuffled Swiß 
e Gordinen — fanch geitreift, 
mit breiter Flounce — unjer regus 
lärer 35c Werth. 


Verkauf von Eisſchränken 


4.7 


holz 
Eichen 
Front, 


für einen 
7. 5 Eis⸗ 
ſchrank, von Hart⸗ 
gemacht — 

Panel 
durch 


‘ w f. eine 
12.85 Sorte 
Eisſchrank — vier— 
telgeſäg. Eichen Pa⸗ 

neis — 52 Bol 
ho— 17X24 breit 


4. 


für Cond) Covers aus fanch geitreiften 
Tapeitry orientalijche Farben — 


rund herum mit Franjen verfehen — die regus 
läre Größe — diefelben find bi3 


w 
75 
chen, Eichenholz⸗Sitze, gut „bolted“ — volle 


Länge Rückenleiſten, — Haken an Swing 
s, extra ſtark, werth $6.95. 


au $1.00 


für 4 Perfonen Lawn-Schaufel— 
8 Fuß hoch, Gejtell roth angeitri= 


6 95 für diefe $15.00 Bojton Leder 
* 3 Couh — majffivem echt ei- 
chenes Gejtell — Golden Finiih 
Extra große Sorte — mit Boiton-Leder 
über jtählernen Sprungfedern hübjch ges 


polſtert. 
15 5 für diefes $25.00 3-Stücke E 

RVVParlor Suit Birfen- E 
Mahagoni Finih Gejtell, Hübjch polirt, | 
mit echtem Leder gepoljtert — Baar B 
oder auf Kredit. 


zuerkannt worden. Die Preisriege des 
„Vorwärts“ erhielt in der erften Grup= 
pe den zmweiten Preis. 


— mit Zinf ausge- 
ſchlagen; 3 verſtell— 
bare Regale; regul. 


Polar Füße abge— 
ſondert — mit ver⸗ 
ſtellbaren Rega— 


— I I, — 
alle Farben, 


Set, DE 


65 Novelty geitreif- 
ter creme englifherMo- 


Sarb., 39c 


Qual 18e 


für 


15c doppelt gefalteter 
ihwarzer und weißer 


hair, — läht fi perfekt 
waichen. die Yard 3 w 
15c Leinen appretirteCrajh 
Suitinad, gerade der rich 
tige Stoff für den 
Sommer, Yard de 
1246c ſchwarze Pencil ge— 
ſtreifte Creme Serge Suit—⸗ 


ings. 30 Zoll 6%c 


breit, die Yard 


gewobener farrirter Pa— 
nama Suiting, — 
Yard I 
156c waſchbare Galatea— 
Suitings, ſämmtlich 
30 Zoll breit, Yard de 
10c Leinen appretirter 
Kleider-Batiſt, prachtvolle 


Blumen-Entwürfe, IT 


morgen, Yard 


10c Yard breite gebl ichte „Hope“ Muslins, Yard für Gisc 


Spiben und 


Wir fauften von der Edmward’3 


von Spiten zu 10c am Dollar, beitchend aus Valen— 
ciennes Spiten, baummollenen Tordhon, Cluny Bands, 
etc., 5c und 8c Werthe, die Yard, 


45301. a. u. DreßFloun⸗ 
ings, feine Dual. Lawn, 45 


Zoll breit — 75e⸗ 39€ 


Merth, 
von feinen 
fügen, 


Längen, — die 
Yard zu 


Beftidte Shirt Waift | 


3 + + 
Stikereien 
Mfg. Co. deren ganzes Lager 


2c 


Fabrikenden Allover Sticke— 


rei, nette kleine Muſter, wth. 
bi3 zu 48c die Yard, 
fehr jpeziell, die Yard, 
Fabr ifmufteritreifen | 

Stiderei- | 
Einfafjungen und Ein | 


19c 


40,3öU. Sfirt Floun⸗ 
cings, ſehr ſchwer be— 
ftidt anf feiner Qua- 
lität Gambric, Goral 


2% bis 5 Soll auf weih od, blau auf 
breit, 41, bi8 6 Nard | weiß und rein- 


wei, Bc Wih., 48c 


Doppelt geränderte 
Galloons, alle net- 


4e 


Fronts, 24 Zoll lang, ten Openwork Mu— 
27 3. breit, 25c werth, | fter, 2—3 3. breit, 


f. morg.Berfauf mar= 


12%ec| 
Bargains in Bänder 


firt zu, 
jede, 


with. bis 19 Yard, 


Auswahl, 10€ 


Yard, 
Garnirte 


Mir- ficherten uns eine aufergewöhn- 2 
liche Konzefjion von einem Yabrifanten 
und zivar 200 Kiften von reinjeidenem 


a Taffeta-Band, in weiß, rofa und blau, 
BE und morgen geben wir Eud) den denfbar 


größten Bargain, wenn wir offeriren: 


a 214 3Ö8ll. reinjeidene Taffeta, Yd. 


r677: 


435 5Öll. reinfeidene- Täffeta, Vd., 106 


Leinenu— Beijwaaren 


Türtiſcherothes Tafeltuch, echtfarbig, befranft, 


158 Grdbe, regulär 50c werih, Zum 
Berlauf für 

Iriſh Tafeldamaft, titt 
ſchwere Waare, Cream, tegulät 5bc 
iwerth. die Yarb. für 

Merzgerifirte Domrafi-Servietten, 
— Berkauf in 4 Dep. Par: 
tien, 6 für 

Sinnen-finifhed und 
Reiter von 11%, 2 u. 21% Yards, werth 
bis 35c die Vard; die Yard für 


Fobritrefter. von Indie Linon, ferrirt und ges 
fireift, u. ‚einfaches Nainfoot, alle perfett, 
mwertb bis lic, 3. Verkauf in Reftern, Bp., 


Taſchentücher 


Taien 
Männer nit e 
Damen mit Anitialen und Prints, 
bis-5r. Zum Berfauf,- jedes, 


garantirt echte Linnen, 
regulär 39e 


türfiiherother Damaft, 


tlicher ° für Männer u. Damen, t 
mit Initialen, farbige u. Prinis, für 


werth 3cC 


Ko; 
zu 4.75. 
Räumung _ aller 
unferer Straßen: 
u. Drekhüte, bie 
leicht * zerfnittert 
find, 1.95 Werthe, 
folange fie vor 
halten 

ed 


25 Dutz. ſchwarze 
ungarnirte Hüte, 


Speziell 
49€. 
49 
29 
25 
Te 

$1.25 Werthe. 


Blumen und Blätt 
59c werth. Spez., 


Facons 


Bettlake 


Betttüicher find 7 


ohne Saum, von 
lität Betttuchzeug, 
gewöhnlich für 4öc 
verkauft, Stück 
81.00 Bett⸗ 
decken, mitt⸗ 
lere Größe, 
nette Muiter, 
per Stüd, 


55e 

3.50 Nottingham 
und Cable Netz 
Gardinen, in allen 
neuen u. up-to— 
date Muftern, ein- 
fa. od. figurirteg 


Zentr., 2,59 


Baar, 
Hüte, 2.95 


Sropes Sortiment 
von hellen farbigen 


Hüten, alle neuen 
in fancy 
Braid, Chip u. Pa— 
tent Milan, alle 
mit prachtvollen 
PBlumen u. großen 
Schleifen gatnirt— 


— bis) | 9 5 


in allen populären und großen Shapes— 
feine Qualität Chip u. Azure, 
Auswahl zu 


Hunderte von. Bündeln practboller 


59 


erwerk, bis 
Bündel, 


15c 


EC hambray 
Kleider f. Kin= 
der, blau und 

| rofa, 2, 3 und 
4 Nahre Gr., 
die 25c 

| Sorte, 18€ 

Lange Kimo- 
no3, aus fei- 
nem Lawn, 
Perfion Mu: 
fter, werth bis 


5 6860 


— 


er 


in 
gr 
ge 
$1 


2 bei 90, Gebleichte 


lin gemacht,zu 
Betttüchern 


330 


Geble ichte nahtloſe 
Bettlaten, 81 bei 90, 
unj. berühmte „Dale 
wood" Qualität, with. ° 
65€ bei den gHegen- 
— 52e 

a Bumwoll⸗ 

preif St. Or 


paſ⸗ 
ſend, das Stück 


Sorte, 


Baby-Hem— 
den, feine weiße 
Baumwolle — 
reg. 250 Sorte. 


n 180 


Dienſt. 
Hyde 


Feine 
ade, Taffeta Un— 


terröde, Accordion 
pI aited 


Flounce, 
Lavender, blau B 
ün, karrirt und 


ſtreift, 68€ 


Wth., 


Kiſſenbezüge, J 


guter Qua. |bon Fabrifreitern von Mus: 


> gie 


Seiden Flo 
Kiffen, über- 
3098. m. Nets 
ter Gretonne 
u. Sat, St. 


19c 


a —— —— 


Battenberg RuffJ 82 
led Muslin Gar— 
dinen — entweder 
Battenberg Edge 
oder Einſatz, gute 
Qual. Gardinen— 


Muslin, 50c 


Paar, Naar 


30 ° Novelty 


Spigen-Gardinen, 
mit hübfcher voller 
Ruffle, volleLänge 
in netten 
bein-Schattirun— 


Ya, 1.99 


Elfen: 


— — — — 


25e Hemden, 39e 
en 
Negligee-Hemden für Männer, Pafje 


Facon, einfach oder gefältelter 
Dufen, helfe nete Muft., Ausw., 


2e Knaben-Unterzeug, 
kurze Aermel Aemden u. 
Hoſen mit dop⸗ 
peltem Sitz, 

50c Knabenbluſen, gemacht 
bon Percale u. Maoras Gioth, 
angenäbter Kragen oder Hals- 


band Mufter, hibjche 
belle Mufter, zu 29 


$1 Indianer Knaben⸗Anzüge; 
für die Ferien mollen diefna- 
ben jie haben; jchön_befegt in 
—— Indianer Tracht, 2⸗ 
nzüge u. befe- 
derte Kappe für 65€ 


19c im 


39e 


—— — —— 


25e Strümpfe, 11c 


250 feid. Lisle-Strümpfe für Damen, 
Fabrit Run, Hunderte. von Dugenden 
fauften wir. vom Fabrifanten zu. weniger 
als Herftellungstoften, jehr Sheer - und 
gauzeartig, Die Fehler: find faum zu bes 
merfen, ein außergemwöhnfier Ue 


Werth, Paar, 


15e Strümpfe für Damen, ſchwarze 


Baumtvolle, Seconds, aber gitte; 
folange fie vorhalten, Paar, 


6e 


Die erften Riegenpreife in den meite- 
ten Gruppen wurden zuerkannt: „Ger= 
mania = Vorwärts”, Cleveland, 2. 
Gruppe; „Indianapolis, Südfeite“, 3. 
Gruppe; „Bahn frei!”, Milmaufee, 4. 
Gruppe; „Schweizer Turnverein“, Chi- 
cago, 5. Gruppe; „Englemood“”, Chi: 
cago, 6. Gruppe. Riegenpreife haben 
auch alle anderen Chicagoer Vereine er: 
zielt, und zwar mie folgt: Dritte 
Gruppe—2.Pıeis, „Zurnverein Eiche”; 
3. Preis, „Sentral-Turnverein“; 5. 
Preis, „Zurnperein GEinigfeit”;; 7. 
Preis, „Iurnverein Lincoln“. 

Außer dem von Turner Harry Meder 
errungenen erjten Einzelpreis find nad) 
Chicago no die folgenden Einzel: 
preije gefommen: 

Yünftempf — 3. Preis, Carl Ba- 
der, „Zurngemeinde”; 5. Fred. Schwind, 
„gentral”; 6., Chrift Ludwig, „Einig- 
feit“; 7., Milton Farnzmorth, „Vor: 
märt3”; 9. Geo. Vogel, „Vorwärts“, 

Geräthe-Zurnen — 1. Preis, Cha. 
Moeſter, „Eiche“; Z. Jacob Kieß, „Vor⸗ 
wärts“. 

Weitſprung — 1. Preis, Fred. 
Schwindt, „Central“, Walter Hechel⸗ 
mann, „Turngemeinde“, und Racine 
Thompſon, „Englewood“. 

Steinſtoßen — 1. Preis, Harry 
Meyer, „Vorwärts“; 2. Preis, Joſeph 
Stoeber, „Zentral“. 

Eude gnut, Alles gut. 

Die am Samſtag eingeregnete Feſt⸗ 
ſtimmung entfaltete ſich geſtern zu 
ſchönſter Blüthe. Gaſtgeber und Gäſte 
waren mit einander zufrieden und ha— 
ben ſich wechſelſeitig bemüht, das zu 
zeigen. Fort Wanne wird ala Felt: 
ftadt fortan nicht mehr mißtrauifch be= 
trachtet werden, jondern vielleicht öfter 
dazu auderfehen werden, al3 ihr ge- 
nehm fein wird. 

—-1 — 
Nennen's Schacherei. 


Das zur Erlangung einer neuen National⸗ 
hymne eingeſchlagene Verfahren. 

Auf Veranlaſſung des Schul—⸗ 
raths⸗Präſidenten Dr. MeFatrich wer⸗ 
den bekanntlich Anſtrengungen gemacht 
zur Erlangung einer neuen National⸗ 
hymne für bie Vereinigten Staaten. 
&3 werben, bejonderz in den Schulen, 
Sammlungen veranftaltet für einen 
großen Yonbs, aus meldhem der preis= 
gefrönte Dichter und nachher auch der 
Vertoner des Hymnus reichen Lohn 


erhalten ſollen, und man nimmt an, 
daß alles, was dichten und was kom⸗ 


4** 


weil erſiens ihte Verfaſſungsmäßigkeit 


— — — — — — — — — — — — — — — —— — — ——— — — — — — ———— —— — ——— —— — — — 
— —t — —— — — — — — — — —— — — — — — — — — — 


len, die verſchoben 


werden können. 


95e 


poniren kann im Land, ſich beeifern 
wird, den verheißenen hohen Lohn zu 
verdienen. Der Schulrath hat be— 
ſchloſſen, für dieſen Zweck in den Schu— 
len gewiſſermaßen amtlich ſammeln zu 
laſſen, mit der Einſchränkung, daß von 
keinem Schulkinde mehr als 5 Cents 
für den Zmwed follen angenommen mer= 
ben. 

Geftern murde diefe Angelegenheit 
in der Gefhäfts-Verfammlung der 
„Chicago Federation of Labor“ "zur 
Sprache gebradt. Sämmtliche Dele- 
gaten, die dazu das Wort ergriffen, 
Iprachen ich heftig gegen Die einge- 
I&hlagene Methode aus. Gie fpiegele 
den Schachergeift mwiber, der das Land 
durchdringe. Wie man alles Andere 
mit dem Dollarzeichen ftemple, fo jolle 
nun aud; dem Pegafus biefed Brand- 
mal aufgebrüct werden. Aber das fei 
ein verfehltes Beginnen; der echte Pe— 
gafus laffe fich das nicht gefallen. Jm 
Uebrigen, wenn fich fein mieflicher f 
Dichter berufen fühle, dem Lande aud) 
ohne Ausficht auf Tlingenden Lohn ei= | 
nen neuen Hymnus zu dichten, jo müffe 
man fich eben ohne einen folchen be= 
helfen. Die Anordnung von Geld» 
fommlungen in’ den öffentlichen Schu= 
len fei überdies im Prinzip verwerf— 
ih. €3 feien leiber nur allzuviel 
Kinder da, deren Eltern aud) die ges 
forderten fünf Cents nur fchlecht mür- 
den entbehren fünnen. 

E3 wurde ein Befhluß angenom= 
men, welcher das eingefchlagene Ber- 
fehren tabelt. Er wird dem Schultath 
übermittelt werben. 


Als Gaft wohnte der Verfammlung 
Staat3-Senator James U. Henjon 
von Decatur bei. Diefer hielt eine Un- 
Iprache, morif er fich Stark mißbilli⸗ 
gend über das Veto ausließ, womit 
Gouverneur Deneen das Geſetz zur 
Regelung der Unternehmer-Haftpflicht 
belegt hat. Senator Henſon behaup⸗ 
tete, gerade dieſes Geſetz ſei das wich⸗ 
tigfte und befte gemwejen, das i,ährend 
der ‚ganzen regelmäßigen: Tagung ber 
Zegislatur zuftande gefommen fei. Der 
Gouverneur hat befanntlich diefer 
Maßnahme dieBeftätigung verweigert, 


u 


für zwei Brenner GaS = 
— regulärer Preis ift 1.25. 


Preis 920; Baar 
oder Kredit. 
Platte 


zmeifelhaft jei, und zweitens ihre Be- 
ftimmungen zum Theil denen einer 
zweiten Vorlage (Regelung der Ent- 
Thädigung für Arbeiter, die bei Be- 
triebaunfällen verlegt merben) zu— 
iderliefen, melche den gleichen Gegen- 
ftand behandelt, und der er auf den 
Rath mohlmeinender und fahtundiger 
Perfonen den Vorzug geben zu mülfen 
geglaubt hat. 


Stinanzielleß, 


Held zu verleihen 


auf Grundeigenthum 
und zum - Bauen. 
Auf erfte Ondotheken. 


HATTERMAN & GLANZ, 


Nr. 1110 MILWAUKEE AVE. 
migs æ⸗ 


BE Geld zu verleihen 


auf Grunbeigenthbum zu den 
günftteften Bedingungen. 


Borzüglide erfte Hypotheken 
su 5 bis 8% Binfen ftetS an Hand. 


A.Holinger& Co. (lit. 


Suite 201208, 172 Wa tun ®tr. 
Zelephon 1191 Main. ——— 


Schiffs⸗Karten 
— nach Europa 
828 von giltig 


12 Monate. 

Antwerpen, Rotterdam, Bremen. Hams 

burg, Wien, Bubapeft, Temesvar ujw. 
BI Billige Preiie für Aalüte ag 


A. BOENERT & 60. 
16568 N. Halsted Str. 


äwiichen Elybourn und North Ave, 
Übends ofien bis 7 Uhr. Sonntags vis 2 Uhr, 
Haupt-Dffice: 


322 ©. Glart Str. eier} 


mail,mobido 


— 


Lefet die „Sonntagpof“ 


Schiffs: -Barten 


Auf den Dampfern ber 
ÜRANIUM STEAMSHIP G0,, LTD, 


Ertra billig nad Rotterdam, Bremen, 
—— Antwerpen, Berlin, Oderberg, Wien, 
udapeſt, Temesvar u. allen Plätzen in — 
Bon Rem Nor nad Rotterdam $50.00 in 1. Has 
jüte, $37.50 in 2. Kafüte auf doppelſchraubigen 


Schnelldampfern 


Abfahrt von Chicago am 20. Juni, 4. und 18 
Juli und am 1., 15. und 29. Auguit. 


— Ueberzahlung, Unannehmlichteiten mi 
epäd, unnüges Warten im Hafen, oder unnüg 
Auslagen. Wenden Gie fih an 


J.V.ZINNER&CO, 


MWeftlicde General-Agenten, 
140 NR. Dearborn Str., Ede Randolph Ste; 


Offen 8 Diorg. bis 6 Abend. Sonntags 9—19 
2 - 40l. ſonmomi 


Schiffs: Karten 


Zwischendeck und Kajüte 


le Linten, von und nah Deutfhland, 
en Defterrei- Ungarn, Rußland, Schweis, 
Luxeinburg u. ſ. w. 


ERBSCHAFTEN, 
VOLLMACHTEN, 
GELDSENDUNGEN, 


mpte und reelle Bedienung garantirt. 
de idet-Dffice 


J.S.Lowitz 


216 S. CLARK STR. Satin. 


Offen Bis 6 Uhr Abd3. Sonntags 9 bis 12 © 
Ymai,dbidofamo 


CANADIAN PACIFIG 
DAMPFSCHIFFE 
Des — — 

Gaeniide Routenad Euraysg 
et. 2 9 Strom 
Bee Pitt 
„Raijerinnen be3 Airantiı:® 


Wochentliche Bahrten, Montreal, Duedec ner”t 
Riverpool Erfte ajüite $90.00, Kaſjute 351. 25 
Eine rn fe Kajüte (2. Kajüte aenannt) 347.50, 
8. Kajüte $30.00 und $31.25. Näheres bei Age 
lalagenten au erfahren, oder man fchreide an % 
221 € art & di — BE 
. Ela * cago, 
- Sap,6montbs 


OSCAR F. MAYER & BRO, 


Wholefale und Retail 


Wurſt· und xXpleiſch⸗Geſchüſl 


Sedgwick und Beethoven. 
Ale Orders prompt ausgeführt. ze Sa 2 





